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Katowice, den 4. Februar 1931 


se: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
3 Gr., Aıntliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 


Einigung zwischen Kabinett und DVP. 


Etürlung der Brüning: Sront 


epar-Ermüchtigung für die Regierung Polen und der Handelsvertrag 


Soweit Mindereinnahmen den Haushalt bedrohen 
(Telegrapbiſche Meldung a 


Berlin, 3. 7 r. 


In der Reichskanzlei hat eine dreiſtündige 


Beſprechung über die Forderung der Deutſchen Volkspartei auf weitere 


Abſtriche am Etat ſtattgefunden. 
Reichskanzler Brüning und dem Führer der 


An der Konferenz nahmen außer 
Deutſchen Volkspartei, 


Dingeldey, auch Reichsfinanzminiſter Dietrich und der Etatſachver⸗ 
ſtändige der volksparteilichen Reichstagsfraktion, Dr. Cremer, teil. Es 
iſt gelungen, die Grundlage für eine Verſtändigung zu ſchaffen. 


Nach Anſicht des Reichsfinanzminiſters läßt 
ſich im Augenblick noch gar nicht überſehen, ob 
und in welcher Höhe mit einem Fehlbetrag zu 
rechnen iſt. Auch die Reichsregierung denkt unter 
keinen Umſtänden daran, die Deckung auf dem 
Wege neuer Steuern oder Anleihen zu 
ſuchen. Es bleibt demnach nur übrig, daß am 
Etat weitere Einſparungen vorgenommen werden, 
wenn jih die Notwendigkeit dazu heraus⸗ 
ſtellen ſollte. Es heißt, daß dem Etatgeſetz ein 
Paragraph angefügt werden ſoll, der die Reichs⸗ 
regierung ermächtigt, im gegebenen Fall ent- 
ſprechende Sparmaßnahmen zu ergreifen. 
Die Reichstagsfraktion der DVP. hat zu dieſer 
Verſtändigung im Laufe des Abends Stellung 
genommen. 


Sie hat ſich durchaus poſitiv in der Ver] W 


ſtändigung geſtellt. Die Zuſtimmung enthält 
allerdings den Vorbehalt, daß eine end⸗ 
gültige Stellungnahme erſt erfolgen könne, 
wenn das angekündigte Kommuniqué über die 
Vereinbarung bekannt iſt. Da der Kanzler durch 
anderweitige Verhandlungen ſtark in Anſpruch 
genommen war, wird es erſt am Mittwoch her⸗ 
auskommen. Schwierigkeiten werden jedoch nicht 
mehr erwartet, zumal das Kommuniqus in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Führer der DVP. abgefaßt 
werden dürfte. Damit iſt die 


Entſpannung 


eingetreten. In politiſchen Kreiſen wertet man 
die Beilegung des Konfliktes als eine weitere 
Stärkung der Stellung des Reichskabinetts. Der 


Reichskanzter wird die Beratung des Reichs ⸗ 


haushalts am Donnerstag beim Etat der Reichs⸗ 
kanzlei mit einer Rede einleiten. Der Kanzler 
wird darin die Hoffnung ausdrücken, daß es ge⸗ 
linge, den Reichsetat auf dem ordentlichen par⸗ 


lamentariſchen Wege zu verabſchieden. Er 


wird weiter der Bemühungen des Reichstages ge⸗ 
denken, ſich durch die Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung ar beitsfähiger zu machen. Dar- 
über hinaus kann man aber annehmen, daß Dr. 
Brüning dem Reichstag auch diesmal keinen 
Zweifel über die Feſtigkeit des Standpunktes der 
Regierung laſſen wird. Am Dienstog nächſter 
oche beginnt die große außen politiſche 
Ausſprache. Sie wird durch eine Rede des 
Reichsaußenminiſters eingeleitet werden, der aus⸗ 
führlich über die Genfer Verhandlungen Bericht 
erſtatten wird. 
* 


Außer den Einsparungen find auch die übri⸗ 
gen großen aktuellen Fragen, wie Arbeits⸗ 
loſigkeit, Reparationen und Oſt⸗ 
hilfe, zwiſchen dem Kanzler und dem Führer 
der Deutſchen Volkspartei beſprochen worden. 


Friedlicher Reichstags⸗Auftakt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3, Februar. Die Vermutung, daß es 
ſchon in der erſten Sitzung des Reichstages in 
dieſem Jahre zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
kommen würde, hat ſich nicht beſtätigt. Die 
Polizei hatte die richtige Witterung gehabt, d. h. 
fie hatte ben polizeilichen Schutz ſehr einge— 
ſchränkt. Es gab keine Schupoketten und keine 
berittenen Wachtmeiſter, nur einige Doppelpoſten 
und Patrouillen waren zu ſehen, und der Ber- 
kehr war nicht gehemmt. Das Publikum, das 
die Tribünen dicht beſetzt hielt, kam nicht auf 
ſeine Koſten und folgte der ſtill dahinplätſchernden 
Beratung ohne Intereſſe. 

Zunächſt, nachdem der Präſident der ſeit der 
letzten Sitzung vor zwei Monaten verſtorbenen 
Mitglieder des Hauses, Alterspräſident Herold 
und der Abg. Dr. David und Hoffmann, 
Kaiſerslautern, gedacht hatte, ſchien es, als ob 
die Sitzung doch noch lebhafter werden würde. 
Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter, der offenbar 
ſeine Jungfernrede hielt und zu dieſem Zwecke 
ſeine Stimmittel über Gebühr anſtrengte, 
wollte vor Eintritt in die Tagesordnung die 
Beratung eines Antrages ſeiner Fraktion auf 
ſofortige Aufhebung des Verbotes des Roten 
Frontkämpferbundes und der Demonſtrations⸗ 
verbote erzwingen. Aber wie laut er auch au 
das Haus einſchrie, dieſes zeigte ſich ſolch einem 
Begehren gänzlich abgeneigt. Die Beſprechung 
wurde abgelehnt. Dann kam ein Stück ſachliche 


Arbeit. Ohne Ausſprache wurde der deutſch⸗ 
türkiſche Auslieferungsvertrag dem Rechtsaus⸗ 
ſchuß, der Reichsratseinſpruch gegen die Laden- 
ſchlußbeſtimmungen für den Weihnachts-Heilig⸗ 
abend dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen. 
Zu einer Ausſprache gab der Geſetzentwurf über 
die Entſchädigung der gewerbsmäßigen Stellen- 
vermittlung Veranlaſſung. 


Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald 
bemühte ſich perſönlich, das Geſetz ſchmackhaft zu 
machen. Er fand dabei aber weder die Zuſtim⸗ 
mung der Kommuniſten, noch die der Rechten. 
Der Reichstag vertagte ſich auf Mittwoch, um ſich 
vor allem mit dem Ausſchußantrag über Friſch⸗ 
fleiſch zu beſchäftigen, der das Reich mit einem 
jährlichen Aufwand von 640 Millionen belaſten 
ioll. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß dieſer 
Beſchluß, der durch einen kommuniſtiſchen Antrag 
zuſtande kam, vom Plenum abgelehnt wird. 
Immerhin kann es hier zu Zuſammenſtößen kom⸗ 
men. Auch wird der kommuniſtiſche Antrag auf 
Aufhebung der Schlichtungsnotverord⸗ 
nung die Köpfe heiß machen. 


Sitzungsbericht 


Präſident Löbe eröffnet die erſte Sitzung im 
neuen Jahre mit einem von den Abgeordneten 
ſtehend angehörten Nachruf für den verſtorbenen 


Die auffällige Rührigkeit gewiſſer polniſcher 
Kreiſe, die Ratifizierung des deutſch-polniſchen 
Handelsvertrages durch den Warſchauer 
Sejm zu beſchleunigen, hat den Krakauer „Kurjer 
Codzienny“ zu einer ſo warmherzigen Emp⸗ 
fehlung dieſes Handelsvertrages für Polen 
veranlaßt, daß dieſe bemerkenswerte Anprei⸗ 
ſung der Vorteile des Handelsvertrages 
für Polen gewiſſen, noch immer handelsvertrags⸗ 
begeiſterten deutſchen Wirtſchaftskreiſen, vor allem 
aber der Reichsregierung ſelbſt, zu denken geben 
ſollte. Das Krakauer Blatt weiſt darauf hin, daß 
das Kontingent von 200 000 Stück Schweinen bei 
der gegenwärtigen Unterbindung der polniſchen 
Schweine⸗Ausfuhr in die Tſchechoſlowakei eine 
bedeutende Erleichterung für die 
polniſche Viehwirtſchaft bringen würde. 
Von eminenter Bedeutung ſei aber das 320 000 
Tonnen betragende Kohlen ontingent für 
den oſtoberſchleſiſchen Kohlenbergbau, der gegen- 
wärtig eine ſchwere Kriſe durchmacht. Der 
Holzexport nach Deutſchland, der im Jahre 
1930 rund 100 Mill. Zloty betrug, würde ange⸗ 
ſichts der Erlöſchung des Holzproviſoriums eine 
neue Rechtsgrundlage gewinnen. Von Bedeu⸗ 
tung wäre im übrigen der Vertrag auch für den 
polniſchen Eierexport. dem auf Grund 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel die im deutſch⸗ 
italieniſchen Handelsvertrag fixierten Tarifſätze 
zugute kämen. Schließlich würden über kurz oder 
lang ſich die Grenzen Deutſchlands auch für den 


Bnibenburgs Brote 


Waldenburg, 3. Februar. 
kanzler hat das Niederſchleſiſche S 
gewieſen, daß eine Ratifizierung des d 


ſchwere Gefahren für das niederſchleſi ſche 


würde. 


In dieſem Handelsvertrag iſt eine Einfuhr 
von polniſcher Kohle von monatlich 30 000 To. 
vorgeſehen. Nach Anſicht des Syndikats zwingt 
die derzeitige ungünſtige Kohlenmarktlage dazu, 
eine Aenderung in dem Einfuhrkontingent 
herbeizuführen. Der Abſatz im niederſchleſi⸗ 
ſchen Revier iſt gegenüber dem Vorjahre um 15 
bis 20 Prozent zurückgegangen, was zu auker- 


Alterspräſidenten Herold (Ztr.) und die Abg. 
Dr David (Soz.] und Hoffmann (Soz.). 

Zum Bericht über die Reichshaushalts⸗ 
rechnung 1929 begründet 

Abg. Reinhardt (Natſoz.] einen Antrag, 
der Reichsinnenminiſter möge genaue Aufklärung 
darüber geben, wie die für die Stärkung des 
republikaniſchen Staatsgedankens und für die 
Verfaſſungsfeiern ausgeworfenen Mittel verteilt 
worden ſind. Der Antrag wird abgelehnt, der 
Ausſchußbericht genehmigt. Es folgt die erſte 
Beratung des Geſetzentwurfes über die Ent ⸗ 
ſchädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler. 

Reichsarbeitsminiſter Dr Stegerwald 
weiſt darauf hin, daß mit dem vorliegenden Ent⸗ 
wurf der Paragraph 55 des Geſetzes über Ar⸗ 
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
verwirklicht werden ſoll, der beſtimmt, daß die ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlung vom 1. Januar 
1931 ab verboten ift und daß den Stellen- 
vermittlern, die ſeit dem 2. Juni 1910 das Ge⸗ 
werbe ausgeübt haben, eine angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung gewährt wird. 

Die Vorlage geht dann an den Sozial 
politiihen Ausſchuß. Das Geſetz über 
die Erſtattung von Kriegswohlfahrtsausgaben an 
die Länder und Gemeinden wird in 2. und 3. Be⸗ 
ratung angenommen. 


polniſchen Getreideexport öffnen, da 
Deutſchland angeſichts der Einſchränkung der 
Roggenanbaufläche um 500 000 Hektar mit einem 
Roggendefizit für das nächſte Jahr rechne! 

Dieſe aufſchlußreiche Stellungnahme ſteht in 
einem ergötzlichen Gegenſatz zu den Anſichten des 
polniſchen Handelsminiſters Pryſtor. der im 
Haushaltsausſchuß des Sejms von den Opfern 
ſprach, die Polen zweifelsohne „im Namen der 
Weltfriedensintereſſen“ bei dem deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag bringen würde. Die Gegenüber⸗ 
ſtellung dieſer zweiſeitigen Beurtei⸗ 
lung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
zeigt, wie undurchſichtiig die Ausſichten des 
ganzen Handelsvertrages ſind, und gibt jedenfalls 
Deutſchland allen Anlaß, jeglichen Optimismus 
an Hand dieſes Handelsvertrages zurückzu⸗ 
ſtecken. Es bleibt dabei: Die Opfer, die der 
deutſchen Wirtſchaft bei Inkrafttreten des Han⸗ 
delsvertrages auferlegt würden, wiegen die mög⸗ 
lichen Vorteile nicht auf, die fih einzelne Indu⸗ 
ſtriezweige bei der Wiederaufnahme geordneter 
Wirtſchaftsbeziehungen mit dem öſtlichen Nach⸗ 
barn verſprechen. Selbſt die unentwegt vertrags⸗ 
freundliche „Voſſiſche Zeitung“ gibt in einem Ar⸗ 
tikel „Der endloſe Zollkrieg“ der Meinung Aus⸗ 
druck, daß die erſte Wirkung der Inkraftſetzung 
des Wirtſchaftsabkommens „eine merkliche Ver⸗ 
ſchiebung der Handelsbilanz zugunſten Pos 
lens ſein wird“. 


gegen holnische Kohle 


[Telearapbiſche Meldun a 


In einer Eingabe an den Reichs⸗ 
teinkohlenſyndikat erneut darauf hin- 
eutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
Steinkohlenrevier hervorrufen 


ordentlich großen Abſatzſtockungen und 
Haldenanſammlungen geführt hat. Bei 
Aufrechterhaltung des polniſchen Einfuhrkontin⸗ 
gents würden die beiden Kohlenreviere Nie- 
der⸗ und Oberſchleſien eine Abſatzvermin⸗ 


derung von 20 Prozent haben, die ſich in einer 


15prozentigen Verminderung der Gejamt- 
belegſchaften auswirken würde. Einer ſol⸗ 
chen Auswirkung wäre das niederſchleſiſche Re⸗ 
vier nicht mehr gewachſen, und die Ein⸗ 
fuhr polniſcher Kohle in dem geplanten Maße 
würde bei der jetzt ſchon beſtehenden Abſatznot 
zum völligen Ruin des Reviers führen. 


Do X erneut beſchädigt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 3. Februar. Nach einer Havasmel⸗ 
dung aus Las Palmas ijt Do X bei feinem 
Startperſuch durch zwei heftige Sturzwellen be⸗ 
ſchädigt worden. Die Havarie iſt unbedeutend, 
da aber zu ihrer Ausbeſſerung Erſatzſtücke 
aus Friedrichshafen benötigt werden, iſt 
der Wiederaufſtieg zum Weiterflug nach Süd⸗ 
amerika um zwei Wochen verſchoben worden. 


Die Zentrumsfraktion des Reichstags hielt 
am Dienstag eine Sitzung ab. in der der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Abg. Eſſer, dem verſtorbenen 
Abgeordneten Herold und dem kürzlich verſtor⸗ 
benen früheren. Fraktionsmitglied 
Mausbach einen Nachruf widmete. 


i 
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Exzellenz Ir. Schnee 
zum 60. Geburtstage 


f Ein um Volk und Vaterland hochverdienter 
Mann kann am 4. Februar auf 60 Lebens⸗ 
x jahre zurückblicken: Reichstagsabgeordneter Dr. 
. Schnee, der letzte kaiſerliche Gouverneur von 
a Deutſch⸗ Ditafrifa, jetziger volkspartei⸗ 
$ licher Reichstagsabgeordneter für Potsdam I. 
N Schnee ſtammt aus Neuhaldensleben. Nach ju⸗ 
RUN riſtiſcher Ausbildung trat er in die damalige 
Kolonialabteilung des Auswärtigen 
Amtes ein. Als Richter in Neu Deutſch⸗ 
Guinea und Bezirksamtmann in Samoa 
A gewann er die erſten großen perſönlichen Ein⸗ 
g blicke in die kolonialen Fragen. Er war dann 
wieder in der Heimat als Legationsrat im Aus⸗ 
wärtigen Amt tätig, dann der Botſchaft in 
London als Kolonialbeirat zugeteilt. 1906 bis 
1911 wirkte er wieder in Berlin, wo er bis zum 
Miniſterialdirektor des Kolonialamtes aufſtieg. 
1912 wurde Dr. Schnee nach Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 
entſandt, um dort als GouverReur den Aus» 
bau und die Verwaltung des größten deutſchen 
Schutzgebietes zu leiten. Nach einer Zeit, die 
auch in der kolonialen Praxis manche Experi⸗ 
mente geſehen hatte, gelang es Dr Schnee, durch 
kluge und ausgleichende Maßnahmen das deutſche 
Schutzgebiet zu einer großen und erfolgverſpre⸗ 
chenden Entwicklung zu führen. Der Kriegs⸗ 
ausbruch ſetzte ſeiner friedlichen Arbeit ein 
Ziel; gleichzeitig aber zeigten die Ereigniſſe auf 
Ä dem oſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatz, in wie her» 
{ vorragender Weile es die deutſche Kolonialver⸗ 
7, waltung verſtanden hatte, das Vertrauen der 

eingeborenen Bevölkerung zu erwerben, ſo daß 

Weiße und Farbige über vier Jahre den glor- 
š reichen Verteidigungskampf gegen den Angriff 
2 der Engländer, Belgier. Portugieſen und Süd⸗ 
# afrikaner führen konnten. Der Kommandeur der 
Schutztruppe in Oſt⸗Afrika war General von 
Lettow, Vorbeck, der feine Mannſchaft in 
gewaltigen Märſchen durch das ganze Schutz ⸗ 
gebiet kreuz und quer geführt hat, in zahlreichen 
Gefechten und Schlachten ſich einer gewaltigen 
Uebermacht gegenüber heldenhaft behauptete. 
Neben dem Kommandeur ſtand als oberſte Spitze 
der Kolonie der Gouverneur, der Freud und 
Leid mit der Truppe teilte, der ſie auf allen 
Kriegszügen begleitete und es dabei immer noch 
verſtand, alle Mittel Deutſch⸗Oſt⸗Afrikas für die 
Verteidigung bereitzuſtellen und nutzbar zu 
machen. Wenn die Verteidigung der Kolonie 


r 


f durch die kleine Schar deutſcher Männer und 
N durch die Treue der farbigen Truppen, abge⸗ 
5 ſchnitten von allen Hilfsmitteln der Heimat, als 
. ein Heldenlied in der Geſchichte weiter leben 
N wird, fo kann niemals vergeſſen werden, daß die 
i deutſche Verwaltung die Vorausſetzungen 
ir für dieſe Leiſtungen ſchuf und daß der Gouver- 
Y neur der Kolonie bis zum letzten Augenblick mit 
. ſeinen Landsleuten Seite an Seite geſtanden hat. 
5 Viele der Männer, die in den Kolonien ſich 
7 eine zweite Heimat geſchaffen hatten, ſtanden dem 
E; neuen Deutſchland fremd gegenüber, als fie 
4 feinen Boden wieder betreten konnten. Manchen 
iſt es gelungen, ſich ein neues Tätigkeitsfeld zu 
H ſchaffen. Zu ihnen gehört auch Exzellenz Dr. 
E Schnee. Seine Arbeiten galten vor allem der 
Er kolonialen Sache, dem Kampf gegen die 
k koloniale Schuldlüge und gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge überhaupt, der Förderung des 
; Auslandsdeutſchtums. Auf diefen Ge⸗ 
We 


bieten hat er ſich hervorragende Verdienſte er- 
worben. Als Präſident des Arbeitsausſchuſſes 
deutſcher Verbände, als Präſident der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft und des Bundes der Aus⸗ 
landsdeutſchen entfaltete er eine ſegensreiche und 
fruchtbare Tätigkeit. Seine reichen Kenntniſſe 
von Land und Leuten, von fremden Sprachen und 
fremder Kultur, konnte er als Redner wie als 
Schriftſteller glänzend verwerten. Der vierte 
Reichstagswahlkreis bot ihm 1924 eine Kandida⸗ 
tur für den Reichstag an. Auch hier iſt es 
Dr. Schnee gelungen, ſich raſch durchzuſetzen und 
in ſeinem weiten Wahlkreiſe Vertrauen, Freund⸗ 
ſchaft und Gefolgſchaft zu finden Im Parla- 
ment bearbeitete er naturgemäß beſonders die 
Fragen der Außenpolitik, aber auch als 
Vertreter der Beamtenintereſſen war er 
im Plenum und in den Ausſchüſſen des Hauſes 
ſtets auf dem Poſten. In ſeinen Reden finden 
wir immer wieder die Forderungen nach kolo⸗ 
nialer Betätigung des deutſchen Volkes 
und nach Befreiung von der Kriegsſchuldlüge. 

So wirkt Dr Schnee an hervorragender Stelle 
noch heute friſch und mutig für diejenigen großen 
Fragen, denen er durch eine 
verbunden war. Die deutſche Oeffentlich ⸗ 
keit darf dem deutſchen Manne zu ſeinem 60. 
Geburtstage von Herzen Anerkennung zollen, 
Be und Erfolg für feine Lebensarbeit wün- 

en! 


Sinfpruch gegen die Ausauartierung 
der deutschen Schule 


(Zelenrapbiihe Meldung) 

Biala, 3. Februar. In einer Verſammlun 
des Verbandes der Seuer Katholiken, Orta- 
gruppe Biala, wurde von der Einlegung zweier 
Einſprüche gegen die Ausauartierung der bents 
ſchen Schule aus ihrem Gebäude, das Eigentum 
ber katholiſchen Pfarrgemeinde in Biala ift. Mit 
teilung gemacht. Der eine Einſpruch iſt an das 
Schulkuratorium gerichtet, das gebeten 
wird, die Beſchlüſſe des Orts- und Bezirksſchul⸗ 
rates aufzuheben, während der andere Rekurs 

dem Woiwodſchaftsamt in Krakau zugeſandt 
wurde. In beiden Fällen wird auf die Verletzung 
des verbrieften Eigentumsrechtes an dem Schul⸗ 
gebäude, das durch deutſche Stifter und mit 
deutſchem Gelde nur als Schule mit deutſcher 
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der gebaut wurde, hingewieſen 


länzende Laufbahn 


Unterrichtsſprache für deutſche ortsanſäſſige Kin⸗ 


Handelsminiſter Schreiber ſieht ilberſtreiſen 


„Internationale und nationale Anzeichen einer wixtſchaſtlichen Beſſerung“ 


Der Preußiſche Landtag 
des 


Berlin, 3. Februar. 
führte die Einzelberatung zur 2. Leſung 
Wohlfahrtsetats fort. : 

Abg. Ziemann (Dnat.) erſucht die Regie- 
rung um Auskunft darüber, weshalb die Rück⸗ 
lüſſe für den Wohnungsbau ſo gering im Etat 
eien. Das zeige, daß ſehr viel von den ausgege⸗ 
benen 3 Milliarden als verloren gelten müſſe. 

Miniſterialdirektor Meyer weiſt dieſe Mei- 
nung als falſch zurück. ; 

Abg. Schröder (DVB.) wendet fih dagegen, 
daß der Wohlfahrtsminiſter Bergarbeiter aus 
dem Ruhrgebiet zu Gemüſebauern umſiedele. Das 
Wohlfahrtsminiſterium dürfe nicht Experimente 
machen, die nicht in ſein Reſſort fallen. Er habe 
nicht einmal die zuſtändigen Berufsvertre⸗ 
tungen gefragt. 


Es folgte die zweite — 10 der Haushalte der 
Handels⸗ und Gewerbeverwaltung und der Por- 
zellanmanufaktur. 


Mit der Beratung verbunden ſind ? 


Große Anfragen über den Bahnbau 
im Oſten 


und die Ausbildung von Gewerbelehrerinnen 
Ink einer Anzahl von Anträgen des Hauptaus⸗ 
chuſſes. Danach pe die Gemeinden ſich tünj- 
tig von jeder Konkurrenz mit dem freien Handel 
und Gewerbe, abgeſehen von den reinen Verſor⸗ 
Werder fernzuhalten; auch follen fie ins. 
eſondere nicht eigene Geſchäfte für den Verkauf 


von Gas- und Elektrizitätsgeräten einrichten. Die 
Zulaſſung ausländiſcher Wanderarbeiter 
oll verboten werden. Die Richtlinien für den 

ahnhofshandel ſollen verſchärft und der über⸗ 
3 Straßenhandel eingeſchränkt wer ⸗ 
en. Ferner ſetzt ſich der Ausſchuß für das Zu⸗ 
a. und ein Verbot der Schwarzarbeit ein. 

ei der Reichsregierung ſoll auf Einführung der 
40⸗Stunden⸗Woche und auf ein Verbot nicht zwin⸗ 
end notwendiger Ueberſtunden hingewieſen were 
en. Subventionen ſollen für Induſtrien 
außer bei Vorliegen eines allgemeinen naticnalen 
Intereſſes nicht mehr gegeben werden. Bei allen 
noch erforderlichen aßnahmen zur weiteren 
Senkung der e er en ſoll 
unbedingt auf die Mitwirkung der öffentlich⸗ 
rechtlichen Berufsvertretungen der Wirtſchaft 
jowie der Spitzenverbände der freien Wirtſchafts⸗ 
organisationen zurückgegriffen werden. Die 
Staatsregierung oll ferner bei der Reichsregie 
rung auf ein baldiges Zuſtandekommen eines 
Kartellgeſetzes dringen, das den Schutz 
der Konſumenten zum Gegenſtand hat. 


Im Intereſſe der durch die gegenwärtige Wirt- 
ſchaftskriſe in ihrer Fortbildung gehemmten Iu- 
pehd ſollen folzende Maßnahmen getroffen wer- 
en: obligatoriſche Einführung der. em le; 
Bereitſtellung von Mitteln zur weiteren Ausbil- 
dung von Jugendlichen in ihrem Berufe über die 
Schulpflicht hinaus ung von Mei 
für Vorträge, Lichtbildvorfü rungen, durch die es 
ermöglicht werden ſoll, die u 1 dlichen 
während der Dauer der Exwerbsloſigkeit von der 
Straße fernzuhalten. Schließlich wird das 
Staatsminiſterium noch erſucht, die von dem 
Handelsminiſter in ſieben ee ge⸗ 
troffenen Maßnahmen zur Verpflichtung der 
erwerbsloſen Supino zwiſchen 14 und 18 
Jahren 12 einem zuſätzlichen Unterricht von mins 
deſtens 12 Stunden in der Berufsſchule, ſo weit 
erforderlich, auf fämtliche Regierungsbezirke 
auszudehnen und die Bereitſtellung der erforder⸗ 
lichen Mittel zu bewirken. KEN 


Handelsminiſter Dr. Schreiber 


„Auch der Handelshaushalt ſteht 
Weltwfr haf bs i 5 


Fi ftlichen Mitteln bei. 
te 
die 


Verſchärft wird dieje Krije durch die 
auch wirtſchaftlich verhängnisvolle 
Grenzziehung nach dem Kriege. 

Alle Länder, die nach dem Kriege neu geſchaffen 
wurden, find bemüht, ih autarkiſch zu ent⸗ 
wickeln, ſie wollen möglichſt alles ſelbſt erzeugen, 
was ſie brauchen. Daß dabei Deutſchland beſon⸗ 
ders berührt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Zu den Urſachen der Wirtſchaftskriſe gehört 
aber auch die ungeheuer ſchnell ſich entwickelnde 
Techniſierung der Wirtſchaft, die die Pros 
duktion viel ſchneller vergrößert, als fih die Mh- 
nahmefähigkeit ſteigern läßt. 


lichen Verknappung des ohnehin engen Kapital⸗ 
marktes durch die Reparationszahlungen. Unſere 
Wirtſchaftslage wird gekennzeichnet durch 4% 
Millionen Arbeitsloſe, durch Verdoppelung der 
Kurzarbeit gegenüber dem Vorjahre und durch 
Verdoppelung der geſchäftlichen Zuſammenbrüche 
gegenüber der Vorkriegszeit. Ueber die Möglich⸗ 
keiten einer Arbeitsbeſchaffung im 
großen Stile gibt ſich die Oeffentlichkeit vielfach 
falſchen Vorſtellungen hin. Dasſelbe gilt von dem 
Gedanken, durch die Schaffung geldwerter Scheine 
die Wirtſchaft zu beleben. Würde man den Geld⸗ 
umlauf vermehren, ſo würde man ſicherlich nicht 
im gleichen Umſange Erzeugung und Umſatz 
erhöhen, ſondern nur a 


die Schrecken der Inflation 


erneut heraufbeſchwören. Hinſichtlich der Pe 
chulung von arbeitsloſen Jugendlichen 42 ihre 
er Berufs- und Fachlehrerſchaft Dank für ihre 


unentgeltliche Mitarbeit. Beim Preisabbau 


Mitteln! 


Deutſchland leidet beſonders an der künſt⸗ 


[Telearaphbiſche Meldun al 


könne die Regierung nur ſyſtematiſieren und 
Hemmungen beſeitigen. Beſonders dringlich ſei 
eine Herabſetzung der Tarife bei den öffentlichen 
Betrieben. u 
Geſetzliche Eingriffe in die Kreditbedin- 
ungen Farbe nur allzu leicht das Sparen 
überhaupt unterbinden, weil die Banken ja über- 
wiegend mit dem Gelde ihrer Einleger arbeiten. 
Die Hinje könnten nur verbilligt werden durch 
die Pflege des Vertrauens in die 50 7 
keit der deutſchen Verhältniſſe. Das Revolutions⸗ 
gerede im Lande ſei darum ein Verbrechen an der 


Die politiſchen Ereigniſſe 
des letzten Jahres hätten unſere Kreditbedin⸗ 
ungen um 20 bis 25 Prozent verſchlechtert. 
njere Lage ſei jedoch nicht hoffnungslos, denn 


internationale und nationale Beſſerungs⸗ 
zeichen 


Die Verantwortungsbewußten 
der politiſchen Richtung müßten 
warzfärber und 
kes vergifteten.“ 


deutſchen Wirtſchaft. 


würden ſichtbar. 
ohne Unterſchied hen 
5 zuſammenſinden gegen die S 
Abenteurer, die die Seele des Vo 


Sachlichere Arbeit im Reichstag 


Die neuen Geſchäftsordnungsbeſtimmungen 
([Telearaphbiſche Meldun al 


Berlin, 3. Februar. Die Verhandlungen der 
Reichstagsparteien über eine Verſchärfung der 
Geſchäftsordnung find, am Dienstag 
abend in einer neuen Beſprechung unter dem 
Boris des Reichstagspräſidenten Löbe zum 
Abſchluß gebracht worden. Alle Reichstagsfral⸗ 
tionen, mit Ausnahme der Nationalſozialiſten, 
der Kommuniſten und der Deutſchnat tonalen, 
werden als Ergehnis dieſer Verhandlungen am 
Mittwoch Anträge einbringen, in denen es 
u. a. heißt: f 

1 ee en werden nach der 
neuen Beſtimmung vom Präſidenten den zuſtän⸗ 
digen Ausſchüſſen überwieſen wenn nicht die Re⸗ 
ierung einer abweichenden Behandlung zuſtimmt. 
Ein nirag von Reichstagsmitgliedern, der eine 
Finanzvorlage darſtellt und eine Ausgaben⸗ 
erhöhung oder Einnahmeſenkung im Gefolge 
haben kann, wird nur mit den dazu gehörigen 
Titeln des Haushaltsplanes und nur dann bes 
raten, wenn er mit einem ai Fa a zu 
ihrer Deckung verbunden iſt. Als Deckung gilt 
eine anderweitige Schätzung von Einnahmen oder 
Ausgaben nur dann, wenn die Reichsregierung 
ſie als richtig anerkennt. 


2. Die ne über die Vertrauens« 
frage N dahin geändert werden daß ein An- 
trag, der feſtſtellen will, ob die Reichsregierung 
oder einzelne Mitglieder das Vertrauen beſitzen 
55 ah nur in der Faſſung eingebracht wer⸗ 
en darf: 


„Der Reichstag entzieht dem Reichskanzler 
(bezw. Reichsregierung oder Reichsminiſter) das 
Vertrauen.“ 


B ioten finns 
nur Tafſachen enthalten dürfen, die zur Kenne, 
zeichnung der gewünichten Susfunft notwendig 


uskunft e 
ind. h Inhalt de Tatbeitand 
einer War ie begründet wird, wenn 
fie parlamentaxiſch unzuläſſige Wendungen oder 
über den Sachverhalt a eine Beurtei- 
uno enthalten, muß fie der Präſident zurück⸗ 
weiſen. 


4. Ein Redner, dem das Wort entzogen 


iſt, darf es zukünftig in der gleichen Sitzung nicht 
wieder erhalten. er 
Auf e der Sozialdemokraten werden 
erner 


die Parteien folgenden Antrag zur Mendes 
rung des Preſſegeſetzes annehmen: 


5. Wer nach geje 
nur mit beſonderer G oder 
gung ſtrafrechtlich verfolgt werden kann, 


Wenn durch ihren 


Preußen jol fih 


Berlin, 3. Februar. Im e Landtag 
ift folgende Große Anfrage der Deutſchen Frat- 
tion eingegangen: . 
„Nach Zeitungsmeldungen hat die preußiſche 
Regierung bei den Verhandlungen zwiſchen 
Reichsregierung, Oſtſtelle und preußiſchen Ne- 
gierung über ein neues erweitertes Oſthilſegeſetz 
der endgültigen Verabſchiedung dieſes Geſetzes 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, jo daß 
die von allen Seiten geforderte und dringend 
notwendige umfangreiche Oſthilfe von neuem 
erſchwert, wenn nicht ſogar gefährdet iſt. Die 
Bevölkerung des deutſchen Oſtens hat für ſolche 
Machenſchaften keinerlei Verſtändnis und 
fordert mit Recht ſofortige Abſtellung. Um⸗ 
gehende Klärung der Angelegenheit ift daher er- 
forderlich. j 
Wir fragen das Staatsminiſterium: Treffen 


Staatsminiſterium veranlaßt, wieder einmal die 
Rettungsaktion für den deutſchen Oſten zu 
hemmen? Iſt das Staatsminiſterium bei 
Zutreffen der hier gekennzeichneten Lage bereit, 
die Folgerungen aus dieſem Verhalten zu ziehen 
und die geſamte Oſthilſeaktion den Reichs⸗ 
ſtellen zu überweiſen? 

Die Beſprechungen über die Beteiligung der 
e We on ber Verantwortung bei 
der Durchführung der Oſthilfe ſind noch nicht zu 
einem Abſchluß gelangt, Es handelt ſich um die 
Frage, ob Haftungsverbände gegründet 
werden folen. An den zuſtändigen Reichsſtellen 
beſtehen dagegen ſtarke Bebenke n. In weiteren 
Beſprechungen ſoll geklärt werden, ob es viel⸗ 
leicht moglich ift, den Haftungsverbänden 


bäſſige Grundlage zu ſtellen. 


dieſe Meldungen zu? Welche Gründe hat das W. 


eine Iftatt, 


nicht verantwortlicher Redakteur einer periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift ſein. a 
An der Sitzung, zu der die Nationalſozioliſten, 
die Deutſchnationalen und die Kommuniiten nicht 
eingeladen waren. hatte auch der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Meyer, Weſtfalen, teil- 


enommen. Seine Anweſenheit fiel den iibrigen 
nweſenden erit auf, als der vereinbarte Antrag 
ihm zur Unterſchrift vorgelegt wurde und er die 
nterſchriſft verweigerte. Abg. Meyer, Weft- 
at, wie fih nachher herausſtellte, durch 
ein Verſehen eine Einladung erhalten, die eigent · 
lich dem Abgeordneten Mener, Berlin, von der 
Staatspartei galt. . 


falen 


* 


So verſtändlich der Proteſt der von dieſen 
Beratungen ausgeſchalteten Oppoſition gegen die 
geplante Aenderung der Geſchäftsordnung iſt, 
wird man ſie doch als Verbeſſerung be⸗ 
grüßen dürfen. Selbſtverſtändlich zielt fie par- 
teipolitiſch darauf hin, die Agitation der 
gegen die Regierung eingeſtellten Parteien zu 
erſchweren und die Herrſchaft der Mittelgruppe 
zu ſtärken. Abgeſehen von dieſen parteipolitiſchen 
Zielen bieten die Vorſchläge aber die Grundlage 
für eine Verſachlichung der Arbeit des 
Reichsparlaments und für eine Säuberung der 
politiſchen Arbeit im Lande. Der Grundſatz, daß 
keine finanziellen Aufgaben verlangt werden dür⸗ 
fen, ohne daß gleichzeitig die Deckung vor⸗ 
geſchlagen wird, hätte in einem finanziell ſo 
bedrückten Lande wie Deutſchland 
ſchon längſt als Selbſtverſtändlichkeit 
gelten müſſen, und ſollte vor allen Dingen aus 
dem Reichstag auf die eee 
Länder und Gemeinden übertragen werden! In 
dieſem Punkte zwingt die allgemeine Lage dazu, 
jede Agitationsmöglichkeit zugunſten der ſach⸗ 
lichen Arbeit unter Berückſichtigung der. beitehen- 
den Möglichkeiten zurückzuſtellen. Daß kein im- 
munitätsgeſchützter Abgeordneter mehr als per- 
antwortlicher Leiter einer Zeitung uſw. zeichnen 
ſoll, wird geeignet fein, den Ton im politiſchen 
Meinungskampf wieder auf eine weniger ge 
Die Kommuniſten 
hatten es ſich faſt zum Grundſatz gemacht, ihre 


Zeitungen durch die immunen Abgeordneten 


licher Vorſchrift nicht oder] zeichnen zu laffen, um fid dadurch vor Strafver⸗ 
iae 7 Gene mis folgungen auch in den Fällen 
arfi ſchimpfungen zu ſichern. 


der übelſten Pe- 


aus der Othilfe 


ausschalten 


Schluß mit den fortgeſetzten Hemmungen! 
[Telearaphiſche Meldung 


andere Form zu geben, als fic von der Land⸗ 
wirtſchaft bisher verlangt wurde. 


— — 


Erdbeben in Neufeeland 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 3. Februar. Neuſeeland wurde 
in der Nacht zum 3. Februar von einem ſchwe⸗ 
ren Erdbeben heimgeſucht, das nach den bis“ 
berigen oberflächlichen Schätzungen allein in der 
am ſchwerſten betroffenen Stadt Napier tau⸗ 
ſend Verletzte gefordert hat. In Napier find 
ſämtliche Steingebäude zerſtört. Es find 
zahlreiche Feuersbrünſte ausgebrochen. Auch die 
Stadt Haſtings, einige Meilen von Napier 
entfernt, iſt awer in!? ae i 

worden. Dort follen mehr als 100 nj 
Leben verloren haben. 

„„Der Bevöllerung, die ſich zum Strande ges 
flüchtet hat, fehlt es an Lebensmitteln und 
aſſer. Auf das Erdbeben folgten einige 
Flutwellen. Die Schiffe im Hafen wurden 
nach allen Richtungen auseinandergetrieben. 
Einige von ihnen retteten ſich auf die hohe See. 
Viele Menſchen wurden in den Straßen 


durch die einſtürzenden Häuſer getötet. 


Ein Priwpatkrankenhaus ſtürzte zuſammen und be⸗ 
rub Patienten und Krankenſchweſtern unter 
einen Trümmern. Auch ein Teil des ſtädtiſchen 
Ho pitals ſtürzte ein. bender Kranken ſchwe⸗ 
ſtern, die in dem danebenliegenden Schweſternheim 
ichliefen, werden vermißt. Das Erdbeben hat 
die ganze Küſte verändert. Viele Klippen ſind 
ganz oder teilweiſe ins Meer geſtürzt. Eine über 
den Hafen von Napier radende Höhe ſtürzte in 
die Bucht. Allenthalben fanden Erdrutſche 


n 
on Ahr 


y 


beträchtlich 


unheimlich in den ſtillen, 
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CUInferhalfungsbeilage 


Anarchie im Phyſikſaal 


Von Karl Meyer⸗Wendiſch 


Unſer Phyſikſaal ſtieg wie ein Amphitheater, 
nach allen Seiten an. Im Zentrum der Ebene 
ſtand der Experimentiertiſch, hinter dem 
gleichſam von Wall und Mauer umgeben — das 
— Flachland der Wiſſenſchaft ſich 
ausbreitete. Hinter dieſem Tiſch, genau in der 
Mitte, ſtand Profeſſor Dreier, von uns „Sech⸗ 
ſer“ genannt. 

Hätte er Sechſer geheißen, ſo hätten wir ihn 
vermutlich „Dreier“ genannt. Denn die Oppo⸗ 
ſition, nicht auf ein Ja oder auf ein Nein noch 
überhaupt auf Endgültiges bedacht, treibt in 
der Hauptſache und im Prinzip Oppoſition. 

Obwohl draußen der helle Mittag leuchtete 
— die Phyſikſtunde war jeweils die letzte des 
Vormittagsplanes —, brannten bei uns die elek- 
triſchen Lampen. Dreier hatte die Jaloſien 
herunterrollen laſſen, um in der Dunkelheit eines 
der für die Oberſekunda vorgeſehenen Experi⸗ 
mente vorzuführen. 

Ich weiß nicht mehr, was es war. Be Ume 
ſtand, daß ich einen Platz auf der oberſten Bank 
inne hatte, war meiner phyſikaliſchen Ausbildung 
im Wege). habe nur noch die 
Erinnerung an blaue Blitze, die von Kugel zu 
Kugel ſprangen und ein tolles Kniſtern, eine 
jöhe Rebellion der Atmoſphäre verurſachten Ein 
Schauſpiel, das mit feinen literariſchen Neben⸗ 
wirkungen auch auf den Nichtphyſiker ſtarken 
Eindruck machte. 

Es iſt vorüber. Dreier ſchaltet das blaue 
Gewitter aus, und es wird wieder dunkel im 
Saal. Dann tritt er einige Schritte zurück, um 
die elektriſchen Lampen einzuſchalten. Das Licht 
glübt auf, und fiehe, es geht wieder aus. Von 
er oberen Wand des Saales her iſt ein leiſes 
Knacken 


í m hören. Zwei Sekunden lang iſt es 
dunkel. Dann hören wir, wie Dreier von neuem 
einſchaltet. Das ſelbe erſtaunliche Schauſpiel. 
Das Licht glüht auf, um ſofort wieder zu er⸗ 
löſchen. Den Bruchteil einer Sekunde, nicht län- 
r währt diefe Beleuchtung. Es muß eine ge- 
eime Macht gegen Dreier am Werk ſein. Da 
oben hört man wieder das Knacken. Wir wiſſen, 
daß es da einen Schalter gibt, der alle Wirkun⸗ 
gen des unteren Schalters zunichte macht. 


Dreimal oder viermal wiederholt ſi der 


kurze Kampf des Lichtes gegen die Finſternis. 


Die Finſternis ſiegt reier hat den Kampf anf- 

egeben. Irgendwo muß er jetzt da unten im 
Flachland der Wiſſenſchaft ſtehen, ein beſiegrer, 
entwaffneter Greis. i : 


Inzwiſchen bat ſich eine Revolte erhoben, git N 
allgemeiner Aufſtand der ungelehrten Oppoſition 55 


gegen die lehrende Wiſſenſchaft. Für eine halbe 
inute herrſcht Anarchie im Phyſikſaal, offene 
Empörung. Die Dunkelheit macht den Aufſtand 
anonym, unterirdiſch. 


ganze Kanonade von Tiſchdeckeln folgt dieſem 
Alarmſchuß. Von jeher ahmt die Empörung dem 
nach, der ſich am lauteſten gebärdet. Stimmen 
heulen. Verſtellte Stimmen, die ſich feige hinter 
einem hohen hündiſchen Heulen verbergen. Eine 
Rotte Halberwachſener, Halbwilder benutzt die 
Gunſt der Stunde zum offenen Aufruhr. Eine 
uralte Feindſchaft ijt ausgebrochen. Die Feind» 
ſchaft zwiſchen Jugend und Alter, Unwiſſenheit 
und Gelehrſamkeit. Der elektriſche Donner 
Dreiers war nichts gegen den Ar Skandal, 
den hier die Inſtinkte treiben. 

Von Dreier hört man nichts. Der iſt unter⸗ 
gegangen in dieſem Sturm. Der Gedanke, daß 
er irgendwo da unten im Dunkeln ſteht, ratlos 
und alt und ausgeliefert, gewährt einen brutalen, 
rachſüchtigen Reiz. Eine halbe Minute dauert 
der Aufſtand. 

Ganz plötzlich und wie auf Kommando bricht 


u 


er ab. Licht fiel in den Phyſikfaal,. Ein ſchüch⸗ 


terner ſchwacher Streifen Licht brach in die Dun⸗ 
kelheit ein, und der Aufruhr erloſch Die Tür 
wurde aufgemacht und ſchnell wieder geſchloſſen. 
Jemand ging hinaus. 

Es ift ſtill geworden. Nie wer eine Ober 
ekunda ſo ſtill. Drei oder vier Minuten lang 
aßen wir in der Finſternis da, jeder hielt den 
tem an. Nichts rührte ſich. Vor einem Fetzen 
Licht war dieſer großartige Triumph dahinge⸗ 
ſchmolzen. Welche Niederlage nach dieſem Sieg. 

Langſam rührten wir uns wieder Einer 
een en das Bi ein. Andere zogen die Jalou⸗ 
ten auf. Ein Vorpoſten meldete, er habe eben 
noch Dreier auf der Straße 
hinter einer e verſchwand. 

Wir ſchickten noch am ſelben Nachmittag eine 
Deputation von drei Mann in 
Dreiers. Schlumpp, der den Anlaß zu allem 
gegeben hatte, ging mit. Freiwillig. 

Nie wieder war die Rede von dieſem Vorfall. 
Dreier ließ, wie immer, in der nächſten Phyſik⸗ 
ſtunde die blauen Flammen tanzen und war mit 
uns zufrieden. 


N Eine duftige Geſchichte 


Am Opernhaus zu Nizza wirkt eine bel⸗ 
giſche Sängerin, deren künſtleriſche Leiſtungen 
durchaus anerkannt werden. Sie bat nur einen 
Fehler, und dieſer Fehler hat zu e Sa ernſthaften 


geſehen, wie er 


Konflikt in der Oper : die Dame liebt ein 
f u 50 f ten ber Wirkung daß ſich 
bei ihrem Erſcheinen eine betäubende Duftwolke 
über den ganzen Bühnenraum legt. ; 
Bei einer der letzten Aufführungen geſchah es, 


daß ein weibliches Mitglied des Chors auf der] Ged 


Bühne ohnmächtig wurde und als Grund für 


Einer hat an 9 zu pfeifen. Dann pfei⸗ dieſen peinlichen Zwiſchenfall angab, der Duft 


fen alle. Ein Tiſchdeckel knallt herunter. Eine 


der ſchönen Sängerin habe ihr den Atem ge⸗ 


RSS ee 
PP A A ENBSRTUEISES TER To: - 


Bündelweiſe ſchleppte ein Sekretär Dr. Yoihis 
ſie in ein Auto, — ſie zur Stadt brachte. 


wurden. 

Sie riefen nur: „Ah!“ und pamar in ihre 
Kleider. Es waren Redakteure, Politiker, Medi⸗ 
ziner, Chemiker von Weltruf und in jeder Stadt 
zumindeſtens ein Mann, der ohne Beruf zu fein 
ſchien und faſt immer unangemeldet wohnte. In 
vielen Fällen hatte dieſer Mann Schlitzaugen 
unt, unverkennbar aſiatiſche Geſichtszüge. Sie alle 
machten ſich ſofort auf, um irgend einen geheimen 
Auftrag zu erfüllen. RAA. 

Nur wunderten ſich all dieſe Leute, daß fie 
überall in den nächtlichen Straßen auf ſtarke 
Polizeipatrouillen ſtießen, deren Pferdegetrappel 
7 verlaſſenen Straßen 
dröhnte. 

Die Patrouillen ſchienen die nächtlichen Wan⸗ 


derer kaum zu beachten. 8 
Auch in dieſer Nacht gefdab es, daß in faſt 
allen größeren Zeitungen die rieſigen Rotations- 
maſchinen auf Minuten abgeſtoppt wurden. Der 
ganze Text der erſten Seite verſchwand und in 
rieſigen Lettern brachte nunmehr die erſte Seite 
eine Senſationsmeldung, die die Welt erzittern 
machen mußte. 

Der Profeſſor, Dr Yoi und Irma Fauſt⸗ 
hammer hatten den Kampf gegen den Hunger 
begonnen. 

Schon der erſte Morgen der Schlacht sollte 
mörderiſch werden — — 


V. 


Der Vagabund von der Landſtraße 
Als jener Spion den Profeſſor, den Diener 
Alfons und die Hunde im 
ſah, lichelte er grimmig vor ſich hin. 
„Ueberliſtet!“ 


die Glieder. 

„Verdammt geſchunden hab ich mich bei bié- 
Spaß!“ knurrte er vor ſich hin. 

Er batte zum Glück keinen Spiegel zur Hand. 


äude verſchwinden⸗ 


Er olitt vom Baum herunter, in dem er ſich“ 
verſteckt hatte und rieb ſi 


Sonſt! — 

Nun! Walter Welten war ein wenig eitel, und 
er hätte ſicher ſonſt eine halbe Stunde über ſein 
zerfetztes Ausſehen geflucht. 

Er ſchlich vorſichtig zum Tor 

Es war verſchloſſen. Alfons war pflichttren 


gewe en. 
„Eine neue Pleite —“, fluchte Welten vor ſich 


in. A 
Aber ganz plötzlich lachte er laut 
2 Mie Hände ſind klüger und 


“ 


auf. 
vorſichtiger, 


wie ich 
Tatſächlich hatte er in der Hand noch immer] 


ſein Bund mit Dietrichen. 
„Nun war es feinen geſchickten Händen eine 
Kleinigkeit das Tor zu öffnen. 

Er ſchlich ſich hinaus. 
$ f der Landſtraße angelangt, ſetzte er ſich in 
einen flotten Trab. 

„Je mehr Kilometer zwiſchen mir and dem 
verrückten Profeſſor liegen, um ſo größer ſind 
meine Chancen auf einen dermaleinſtigen ruhm⸗ 


10 Tod im Bett. .., ſchmunzelte er vor 
ich hin. ER 
Erſt jetzt wieder viel ihm ein, welch unge⸗ 


heure Entdeckung er gemacht hatte, und fein Ge- 
ſicht wurde ernſt. , 
„Sprengſtoff in den Händen eines Irrſinnigen. 
Nicht anders liegt die Sache. Verdammt! Ich habe 
das Gefühl, als ob unſer ganzes, liebes Grb- 
kügelchen ſich auf eine Bombe mit mächtigem 
Briſanzſtoff rekelt. Eine Lene e ber re 
und wir gehen alle zum Teufel. Und dieſer Höl⸗ 
lenprofeſſor und jener gelbe Affe werden dafür 


ſorgen, daß die Erde dieſe Bewegung macht. Ich 
habe nur Angſt, daß meine e Entdeckung zu 


ſpät kommt. Die Lawine rollt bereits. Wer hat 
die Kraft des Giganten, um ſie aufzufangen?“ — 
Er dachte einen Augenblick an Guſtab Jauſt⸗ 
hammer, den reichſten und mächtigſten Mann 
der Erde. 
Er? 
Walter Welten ſchüttelte den Kopf. 
„Er kann diedie Lawine nicht auſbalten. Im 
Gegenteil, ibn wird ſie zuerſt zerſchmettern. Trotz⸗ 
dem will ich verſuchen .“ 
Walter Welten unterbrach ſein Monolog und 
ſtarrte faſt entaeiſtert auf die Landſtraße. 
Ein Automobil bam die Landſtraße herauf. 
Aber welcher Shtan ſpielte mit dieſem Mirto- 
mobil ein grauſames Spiel? 


die Wohnung! 


nommen. Daraufhin traten ſämtliche Mit ⸗ 
glieder des weiblichen Chors in einen Proteſt⸗ 
treit: Man könne es ihnen nicht zumuten. in 
einer Atmoſphäre zu arbeiten, die ihre Geſund⸗ 
heit aufs ſchwerſte beeinträchtige. 

Der Direktor exſuchte die Sängerin, ſich eines 
weniger betäubenden Duftſtoffes zu bedienen. 
Aber die Künſtlerin erklärte, fie benötige dieſen 
Duft, um fih in jene Stimmung zu verſetzen, die 
Be die höchſte Entfaltung ihrer Kunſt ermög⸗ 
iche. i 
Der Fall war ſchwierig, aber man fand trop- 


— 


Flaſche des gleichen Parfüms — das übri- 
gens ſehr teuer iſt — gekauft. Und daraufhin 
war der Streik plötzlich beendet, die Geſundheit 
der Damen wurde nicht mehr bedroht und nur 
die Bühnenarbeiter beſchwerten ſich über eine 
Verſchlechterung der Arbeits bedingungen. die 
aber wiederum durch eine kleine Zulage behoben 
werden konnte. 

Der Fall beſtätigt die alte Weisheit, daß eine 
Frau an der anderen nur das unſchön, unſchick, 
unpaſſend und geſundheitsgefährdend betrachtet, 
was ſie ſelber nicht beſitzt. Und daß man alle 


dem eine verblüffende Löfung. Der Direktor hat] Frauen zufriedenſtellen kann, wenn man fie an 


jedem Mitglied des weiblichen Chors eine 


den gleichen Abſcheulichkeiten beteiligt. 


Der Hahn vom heiligen Grabe / anam som 


Sch lu ß.) 


„Los!“ 

Beide ſchleuderten fie die aufgeregten Hähne 
einander zu, und jofort begann das Wetten: wild, 
leidenſchaftlich, unbeherrſcht. Der ſonſt jo ruhige 
Javaner qing ganz aus den Angeln, ſchrie, 
ſtampfte, lachte; lachte und vor allem wettete 

„Hunggool. 2. hunagool . . .“ 

Ganaſolis Herz ſchlug bis oben im Galie; 
vergelen, als ob fie nie geboren, war feine Frau. 

fragte ſich nicht, wo ſie geblieben, ob ſie ſich — 
zurückgedrängt und verlaſſen fühlend — aner- 
kennendere Bealeiter ſuchte; er hatte nur Augen 
für ſeinen Hahn i 

Er bewährte ſich: die Wetten wurden ge- 
waater. 

Nach zehn Minuten trennte man die Hähne. 
Zärtlich, allerlei unverſtändliche Worte mire 
welnd, wuih Ganaſoli die erhitzten Beine ſeines 
Lieblings, kühlte Hals und Kopf, ſtellte ihn mit 
den ermüdeten Füßen ins kalte er. 

„Ko — ko, Ko — ko —, Ko — ko —.“ 

Hierauf begann das Gefecht von neuem, dies. 
mal mit wechſelndem Glück. Die Wetten für und 
wider raften in tollen Ziffern auf und ab. Als 
Feuerſtrom fühlte Ganaſoli das Blut in den 
Adern, und das Hämmern in den Schläfen wurde 
zu unerträglicher Pein, die plötzlich verging, als 
er ſeinen n obenauf ſah und das jauchzende 


„hunggool — hunggool — feiner Partei ver- 
25 H 


Noch einmal trennte man die Tiere... 
Ganaſoli frohlockte. Sein Hahn hatte ge⸗ 
wonnen, der braune war wie ein welkes Blatt 
zur Erde geſunken. 
Und die Taſchen waren voll Geld. 
Lange ſtanden die Beſitzer alle im Halbkreis 


und zeigten ſich gegenseitig die Glanzpunkte ihrer 


5 wieder längſt Erlebtes 


ERDE OHNE HUNGER 


feurs faſt auf dem 


Hähne, beſprachen Stammbaum, Herkunft, Art 
der Fütterung: erzählten von früheren Kämpfen, 
Ganz allmählich verloren ſie ſich einzeln im 
ränge. 3 ; 

Vielleicht war es die Uebermüdung des Vor» 
abends, die Ganaſoli mit Dankbarkeit wahr⸗ 
Das Automobil fuhr ; in tollen Zick-gack⸗Kur⸗ 
ven die ponie herunter. 

Jeden Augenblick 


an 


Dieſer Baum aber 
Walter Welten entfernt. g 
Jetzt fab Welten, daß der Kopf des Chauf⸗ 
Lenkrade ruhte. Weitere In⸗ 


ſaſſen hatte der Wagen nicht. 
Als das Auto talt heran war, erkannte Welten 
ein totenblaſſes Geſicht über das ein dünnere 


Streifen Blut rieſelte. 
Da aber ſprang auch ſchon in rieſigen Sätzen 


Welten auf den n zu. 
Er handelte völlig inſtinktiv. 
Ein Fehlſprung und — — unerbittlich hätten 


An die mächtigen Pneumatiks des rieſenhaften 
Rolls Royce zermalmt. i 

Er tat dieſen Fehlſprung nicht. 

s Im ben N S ria = a Aan 
Nas zu droſſeln uni e emſen anzuzi 2 
Mit einem Ruck, der auf dem Trittbrett 
ſtehenten Welten mit einem Schwung auf die 
Landſtraße plazierte. hielt der Wagen. 


Sein Kühler berührte den mächtigen Baum, 


dem er entgegengeraſt war. : 
„Das Shidial meint es heute nicht aut mit 
mir!“ murmelte Welten und rieb ſich das neue 


Dutzend blauer Stellen, das ihm dieſe neue 
Heldentat einmebracht hatte. : 
„He! ... Burſche was iſt dir?. ..“ rief er 


dem Jüngling am Steuer zu, der langſam aber 
ſtetig vom Sitz abrutcchte. 
Jetzt lag er quer im Wagen. 
Still und unbeweglich. 
„Er iſt doch nicht tot?“ 
plötzlich aufſpringendem Mitleid. 
job den Kopf des jungen Burſchen auf 
und verſuchte die Lederkappe zu lockern. 


Unwillkürlich fiel ihm auf, wie bildhübſch das 


Geſicht des Burſchen war. 
3 er die Lederkappe abrik, ſtieß Welten 
einen leichten Schrei der Ueberraſchung aus. 
Eine Flut blonder Locken quoll daraus hervor, 
„Dieſer Burſche ift ja ein Mädel . “ 
achte er ganz verwirrt. 
Jetzt erkannte er auch unter dem weiten 
Staubmantel deutlich die weiblichen Formen. 
„Egal, ob Burid oder Mädel .. er, fie 
oder es iſt jedenfalls ohnmächtig...“ 
Er ſchüttelte den Kopf ein wenig und rief: 
„Na erwach mal!.“ è per: 
Er, fie oder es tat ihm aber jedenfalls nicht 
den Gefallen. Die Augen blieben geſchloſſen und 


ene Welten mit s 


nehmen ließ. daß Andalah des Frühstück an ſeine 
Schlafmatte geſchoben hatte und daß es umge 
wöhnlich gut war. Sogar Hübnerfleiſch, klein ge- 
ſchnitten und in vielen Gewürzen ſchmackhaft ge⸗ 
ſotten, war dabei, und der gepfefferte Reis war 
lecker. Nun, nachdem ſie einen ſo auten Preis- 
hahn hatten, konnten ſie es ſich leiſten. 

Dennoch fiel es ihm plötzlich ſchwer aufs Herz, 
daß er ſein junges Weib ſo lange vernachläſſigt 
hatte. 

„Andalah!“ 

Nur der 
zur Antwort. 


Auch die Sawah hatte er vernachläſſigt: das 
mußte anders werden! Sofort würde er den 
Karabau 

Aber zuerſt mußte der Hahn ſein Bad haben: 
das mußte ſein! Mit leichtem Seufzer — er war 
noch recht müde — erhob er ſich und trat ins 
Freie. 

„Drüben, im hellen Sonnenlicht, hing der 
Käfig: er war leer. Nicht möglich! Sollte er 
geſtern abend erſchöpft und ein wenig unklax im 


Waſſerbüffel brummte ungeduldig 


Kopf, den Hahn in die alte Kiſte der Vor⸗ 
veranda geſperrt haben? 

„Nein 

„Ko — ko, ko — ko, ko — ko 

Stille. 


Er trat dicht an den Käfig und entdeckte ein 
Stück Papier; vor ſeinen Augen tanzten rote 
Räder: ſollte jemand es gewagt haben, den Hahn 


vom heiligen Grab zu ſtehlen? 
„Mein Gatte! 


Hahn haft Du heute zum Frühſtück gegeſſen 
Diete Weite Haft Du noch eine letzte Freude 
an ihm gegeſſen. Ich bin zu meiner Mutter zu 
rückgegangen, denn ich habe einen Mann und 
keinen Preishahn geheiratet. 
uns wählen! 


Den 
auf 


Du kannſt zwiſchen 


Andalah.” 


Gangſoli blieb mit dem Zettel in den Händen 
wie verſteinert vor dem verlaſſenen Käfig. 


Er hatte Hahn und Frau verloren 


nur die langen, blonden Wimpern zitterten ein 
wenig. 


Die tödliche Bläſſe, die ſich über das hübſche 


Geſicht ausbreitete, ließ Welten erſchrecken. 
Hoffentlich war fie nicht ſchwer verletzt!? 
Welten ſah ſich hilfeſuchend um. 

Irgend etwas mußte mit dem Mädel geſchehen. 

Und ihre Bläſſe ſagte ihm: „. .. ſo ſchnell 
wie möglich.“ 

Vor einem verlaſſenen und verwahrloſten Gar⸗ 
ten ſah. Welten eine Pumpe ſtehen. 

„Waſſer wird fie zu ſich bringen ..“, dachte 


r. 

Vergeblich aber ſah er ſich nach irgendeinem 
Gefäß um. 

„Egal! Der Zweck heiligt die Mittel ...!“ 

knurrte Welten und hob kurz entſchloſſen das 
Mädchen auf ſeine Arme, um ſie bis zur Pumpe 
zu tragen. 
„Sie ift leicht wie eine Feder und höbſch wie 
eine Nymphe ... konnte Welten ſich nicht ents 
halten zu murmeln. Während er ſich daran machte, 
einen kleinen Graben mit ſeiner Laſt zu über⸗ 
ſpringen, ſchlug das Mädchen die Augen auf. 

Es war ſeltſam, daß Weltens erſter Gedanke 
war: 

„Donnerwetter! Welch herrliche Augen!“ 
Aber er ſollte keine weitere Zeit für ſeine 
Bewunderung haben. 

Die Laſt auf ſeinem Arm wurde in ganz un⸗ 
gewöhnlichem Maße lebendig. 

Ehe Welten recht wußte wie ihm ſchah, 
packten ihn zwei kleine Fäuſte an den Schultern 
und ſchüttelten ihn. 

„Mann, was fällt Ihnen denn ein?“ 
Tatſächlich fiel Welten ob dieſer Frage im 
Mament nicht einmal eine Antwort ein. 

Er ließ fie ſofort zu Boden gleiten, und fie ſah 
ihn mit zornfunkelnden Augen an. ; 

„Wie können Sie mich auf den Arm nehmen?“ 

Ueber den Doppelſinn ihrer Worte mußte 
Welten laut aufladen. 

Das aber ſchien das Mädel erſt recht 
empören. 

Ihre 1 Gr ſprühten: 5 

„Sie find kein Gentleman!“ rief fie ganz 
empört, : R 

Welten war entzückt von ihrer temperament- 
vollen Wut. ; 

‚Er rollte ein wenig mit den Augen und rief 
mit gemacht trauriger Stimme: 
. . . ich bin auf hartem 
Welt gekommen. Bin das 
licher Eltern.. 


su 


Kind armer, aber ehr⸗ 
(Fortſetzung folgt) 


Strohlager zur 


S 
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Heut, Mittwoch 
sowie jeden Sonnabend und Sonntag 
die bekannten urgemütlichen 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, den 4. Februar 
201/4 (81/4) Uhr 18. Abonnementsvorstellung und freier Karten- 
verkauf zu ermäßigten Preisen 


emeBockbierfeste 
Operette von Paul Abraham 9 

Gleiwitz Was ihr wollt 

20tre (8'/4) Uhr Voranzelge: Donnerstag großer Gildehof-Abend 


Paul Bujakowski dene "= een: va ET 


Bei dem Ableben unseres Bruders und Onkels, 
des Schmiedemeisters 


Donnerstag, den 5. Februar 


201/4 (81/4 r Unter persönlicher Leitung des m 
en. Beuthener Stadtkeller 4. 


Operette von Falk und Kaul 


HoheGewinne! 185 P 


KleinerEinsatz! 


Das bietet wieder die Ziehung 


der 
Volkswohl: 


Lotterie. 

Ziehung vom 11.—18. Februar 
Höchstgewinn auf ein 
Doppellos 150000 Kim 
Höchstgewinn auf ein 
Einzellos 75000 M. 
Auf Wunsch 90% in bar 
Dorpellos 2 RM., Einxellos IRM. 
Glücksbriefe mit Los. SRM. 
er „10 „IORM. 

Porto und Liste 55 Pfg. extra. 


haben die Äußerungen der Treue und Anteilnahme 
uns getröstet und gestärkt. Gedankt sei der hochw. 


Geistlichkeit, der Gemeinde Bobrek—Karf und ihren 
Vertretern, den Vereinigungen sowie allen, die dem 
Toten die letzte Ehre erwiesen haben. 


Bobrek-—Karf, im Februar 1931, 


ist unser Gelegenheitsposten 


moderner Beleuchtungskörper 


Geschwister Bujakowski Stallmach. 


Die billigen Preise — die gute Qualität 


Darum eilen Sie, solange der Vorrat reicht, zu 


LICHT u. KRAFT S.WOLFSOHN 


G. M. B. H. 


Bierhaus Knoke 


HEUTE 


Salvatorfest 


Die Küche bietet: Brüssler Poularde / Getrüff. Truthahn 
und Kalbshachsen 


Augustiner-Bräu, Hindenburg0S. 


Beuthen OS., Gymnasialstraße 
Ebertstraße 


Anterricht 
Heute, Mittwoch, den 4. Februar 1931 


Erſtes Kulmbacher we snes: |Prival- Mittagstisch, ; Ä 
2 8 T Großes Schwein- Technikum Konstanz 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS.  Dyngosstraße 38] ft 1 fäftig, in ber 1 
Lehen. | Nihe Krüppetheims, a5 ell- er H am Bodensee 
3 Mittwoch, den 4. Februar 1931 zu vergeben, Zuſchrift. schlachten 


i Ingenieurschule für Maschinenbat uno Elektrotechnik 
ab 9 Uhr vorm. unter B. 1502 an die] von 1.00 Mk an, Sonntag den ganzen Tag geöffuet|Ab y uur. Wellfleisch und Wellwurst, x 


Prospekt frel Flugzeugbao und Automobilbau 
i 2 | ©. dief. Zeitg. Beuth. ] Strittmalter, Beuthen 0$., Große Blottnitzastr. 26" FEs ladet ganz ergebenst ein Rudolf Beyer. 
> fr sthweinsthladtien 


. 
Verkauf auch außer Haus. 

Anerkannt gute Küche / Bestgepflegte Biere 
Anstich von Weißem Doppel-Bock 

Bier jederzeit frei Haus. 
Hi f 36 C6 l li 
BEUTHEN OS. 7 Inh.: W. SCHMATLOCH. 
n 

Mittwoch 


geogr Til oui Hat 


Mittwoch abends 5 Uhr Wellfleisch 

Donnerstag früh 9 Uhr Wellfleisch und Well- 
wurst. Abends Bratwurst 

wozu ergebenst einladet Wilh. Schmatloch. 


Heirats⸗Anzeigen 


Mittl. Beamter, 57 $. 
alt, kath., ohne Anh., 
penſionsber., wünſcht 
Heirat 


gageniüh. 
BRESLAU. 


i, p gm 


— V—D— 


sass BIELSCHOWSKY 


FB BEUTHEN/s -BAHNHOFSTR. 


Unjere Methode der 


Angebote von ganz be- 


mit gebildeter, geſund. 
Dame, ohne Aue , 
mögl. kath., etw. Ber- 


nach längſt anerkannten, aber allgemein immer 
noch ſtark vernachläſſigten Grundzätzen, bat 
gute Heilerfolge aufzuweiſen, wo andere Heile 
mittel verſagten. Patente im In- und Aus. Zuſchr. m. Bild, welch. 
lande. Referenzen, Auskunft pp. brieflich zurückgeſ, wird, erbet, 
konlen los gegen doppeltes Rückporto. unt. Schließfach N. 875 
Unſer Chelarzt gibt Ihnen genaueſte An-] Beuthen DS, 
weiſung u. Hilſeleiſtung in ſeiner Sprechßunde 
Beuthen: Sonntag. 8. Februar, vorm. 10—1, 
Hotel Schleſiſcher Hof, 
Hindenburg: Montag, 9. Februar, vorm. 
9—1, nachm. 3-6, Hotel Admiralspalaſt. 
„Hermes“ Aerztliches Inſtitut 


Kaufgeſuche 


Steuer - u. führer · 
ſche in freies 


für ortbopädiſche Bruchbebandlung G. m. b. H 
Hamburg, Esplanade 6. 0 Ulla 
In das Handelsregiftee A. Nr. 2061 ift bei 9 
der offenen Handelsgeſellſchoft „Photomaton RN 3 
Beuthen, Glüdsmann & Co.“ in Beuthen DE. RE pr für Tot. 


Firma iſt erloſchen. Amtsgericht Beuthen OS., 


eingetragen: Die ke ser iſt aufgelöſt. Die 
den 29. Janmar 1931. 


zu Kaufen gesucht, 


Angeb. unt. N, 1005 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 309 iſt bei 
der „Chege, Eiſeube Nr für 


Hoch⸗ und Tiefbau, Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 

ter een in Beuthen OS. eingetragen: | Kaufe gelragene 
at lden a AE airaa hinfchtlich fenen. Und Damen- 
1931 iſt der Geſe sve n 

der Firma — § 1 Abſ. 1 — abgeindert, Die Garderoben. Schuhe, 


zahle die höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 
A. Miedzinſli, Beuth. 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Firma lautet etzt wie folgt: „Ebege, Baur 
geſellſchaft für Hod und Tiefbau mit ber 
ſchränkter Haftung“. Amtsgericht Beuthen DE. 
den 29. Januar 1981. 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch 


„Radiosclerin“ w. x: 818840 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 


bletten (mit kontroll. se tan acb Gutachten 


erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 

kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 

tation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 

Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 

ste tung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 

Mk. 2.50, Orig-Packg mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. 
Packung t 10 Röhren Mk. 20.— 


Zu haben in allen Apotheken. 


Literatur mit Arzt. Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/56. 


kräftiger weißer Snortstoff, ohne 
Einlage, in 8 modern, Form., St. 


Fantasiesocken 5 0. 


Einstoff-Herrenkragen 5 0 
Pf. 


In geschmackvoll,Mustarn, la Mako 
tells m.Kunstselde.P.75, Beumw. 


0 
50x50 wm. Sek Pl. 
ne out, 52 
80 cm bret. Meter Pf. 
Kinder -Strickhö schen 

55.. 


weiße Baumwolle, mit Sırlckbund, 
Gr, 4 65 Pt. Gr.5 78 Pf., Gr.3 


Bettlinon 
mitteikräftige Strapazlerqualität, 
Deckbettbr. Mtr. 1.—, Klssenbr. Mtr. Pf. 


Kinder-Strickröckchen 
weiße Baumwolle, glatt gestrickt. 
40cm. Mit Arm, 85 Pf., ohne Arm, 65. 


Weltere Größen entsprechend, 
Herren-Taschentlicher 6 5 
Pt, 


m, Hohlsaum, Linon m. eingewebt, 
farb. Kant. 2. Wahl, 41 cm, 3 Stück 


Küchenhandtuch 
reinleinen, grau- weiß gemein 
mit roten Kanten, 45x 100 cm. » Pf. 


in hell od. mitte farb. Streifen, für 
Sohlafanz. usw. Breite75 om, Mtr. 


Hohlsaum-Taschentüch, 
falner Batist mit elegan!en Stik- 
kerel-Ecken, 30 cm. . 3 Stück 75. 


Frottierhandtuch 
uter weißer Kräuselstoff in bunt. 
Karomuster, 50x100 cm . Stück Pt 


Damen-Handschuh 8 5, 


Sportflanell bew, Qual. 62 
pr 


Trikot, innen gerauht, mode, braun 
oder grau. 2 Druckknöpfe . » » 


Damenstrumpf 
b mittelfeln, 5 
grau oder mode Pl. 
Baskenmütze 8 5 

Pf. 


tür Damen u, Mädch., aus einfarb. 
Flausch od. gestrickt, viele Farben 


Gesichtshandtuch 
solide halblein. Qual, In höbschen 
Jacquardmustern. 48x 100 cm, St. . 


Büstenhalter 
Trikot-Charmeuse, welß od. lachs- 90 
rosa, mit feinen Spitzen. - .» - Pt. 


Trikot, Innen gerauht, braun oder 
hunn. 


Damen-Hemdhose 95. 


Herren-Handschuh 9 5, 


Baumwolle, elastisch gewirkt, mit 
Bandträgern, weis oder roses 


Damen-Schlüpfer 
Echt-ägyptisch-Mako, solide Qual. 95 
in allen gangbaren Farben Pt, 


Damenstrumpf 
la Waschkunstselde, feinfädig, 
mit Florrand und Florsohls » Pl. 
Kleider-Kragen 
weißer Kunstselden-Marocaln mit 9 
eingestickten Zacken, doppelt. » Pf. 


Mädchenhemd 
gutos Wäschetuch mit Stickerel- 
iv u, Stick.-Ansatz. Lge, 45 cm Pi. 


Weitere Größen entsprechend. 


Bettdamast 
solid, Qual., hübsch, Blumenmust, 
Deckbettbr.Mtr.1.80, Kissenbr.Mtr, pt. 


Bettiaken-Daulas 
Baumwoll-Creas, Strapazlerqualſt. 05 
148 cm br., Mtr. 1.28, 130 cm br., Mtr. 

Hausschürze 
einfarbig. u. buntgestrelft. Schürzen- 10 
gingham m.Schrägblend. u.Zierknöpf. 


Herren-Taschentüch. 
feiner Makoperkal m, Indanthrenecht, 10 
farbig. Kanten od. Karos. 43cm, 8 St, 

Kaffeedecke 
m.klein.Schönheitsfehlern,modefarb. 130 
mit buntgewebten Karos. 110x 110 cm 

Damenkemd 

er Madapolam mit Schweizer 30 
Ickerel-Motiv und Hohlsaum » . » 


Taschentuch-Behälter 
Kunstseldenrips mit farbiger Spritz- 35 
malerel, wattiert und parfümlert . . 


Damen-Schlüpfer 
feinster Siikanese-Kunstseidentrikot, 1? 
viele Farben 


für Mädchen, einfarbig und in hüb- 
schen Mustern. Länge 45—55 cm 
Weitere Größen entsprechend. 


Kunstselde I K 
feing Kunaiselde In apart, Kıromune, 45 


Reinseid. Binder 
beste Armürequalität, schwarz und as 


Indlanthren- Kleid 1 45 


moderne Farben 


0 sonderer Preis vrürdiq keit: 


feine Zephlrwolle, alle modernen j hi 


„„ 22 


Tüll- Dekoration 


solide Qualität in modernem Muster, 75 
dreitellig gg 


Jute-Brüssel-Vorlage 85 
sehr preiswerte doppelseitige Qual. 
in modernen Mustern. 50 * 100 cm 1 


Künstlerdecke 20 
Indanthrenechte Blumenmust. a. wels. 
oder mode farbig. Kreton, 180 * 180 cm 


haltbarer Baumwollcreas 
150x225 cm 3.15, 130x200 cm 


Einsatzhemd 
“2” 


Gesäumte Bettlaken 2⁰ 


weißer Baumwolltrikot mit farb! 
gemustertem Popelln-Einsatz. » » 


Damenhemdhose 60 
er Madapolam mit Stickerei-Motiv, 
tickerei-Ansatz und Hohlnähten. . 


Wirtschaftskittel 


ger einfarbiger Zephir mit buntem 60 
satz. Amerikanische Wickelform 
Mit Armel 3.40, ohne Ärmel .. . 


Damen-Cachenez 
relnseldener Crêpe de chine, weiß, 80 
mode oder grau. 80x80 m 


Damen-Nachthemd 90 
red Madapolam m.Stickerel-Einsatz, 
lohlnähten und gestickten Punkten 


Unterkleid 90 
der Kunstseldentrikot mit 2 


rartfarb 
elegantem Spltzengalon 


Haargarn-Bouci6-Läufer 
farbige Strelfenmuster mit abstech. 90 
Kante, 90 cm breit Mtr. 3.90, 68cm breit 


Herren-Nachthemd 
8 mit farbigen Wasch- 20 
rtchen, halstrel oder mit Kragen 


Weißes Oberhemd 9 
gutes Wäschetuch mit Jacquard-Po- 0 
pelin-Einsatz und Klappmanschetten 


gezwirnt.weiß,Etamin m.Durchbruch- 
streifen, Kiöppeleinsätzen u. Kraus en 


Tüll-Bettdecke 
solide Relleftüll- Qualität In apartem 75 
Künstlermuster, Zweibettig » « » . 


Siediungs-Dekoration 3⁰⁰ 


| 
| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 35 


Immer noch große Bewerberbewegung 
auf dem Taufmänniſchen stellenmarkt 


Nach den Beobachtungen der Kaufmänni⸗ 
ſchen Stellen vermittlung des DÖV. 
hielt der Bewerberzugang auch im Januar 1931 
an. Trotzdem erft im Februar die Kündigun⸗ 
gen zum Quartalstermin zu erwarten ſind, über⸗ 
ſtieg die Zahl des Bewerberzugangs bereits im 
Januar die des Vormonats. Stärker beteiligt 
find das Baugewerbe, die Metal. und 
die Tertilinduftrie Die aus Anlaß der 
neuen Tabakſteuererhöhung zunächſt vor⸗ 
ſorglich ausgeſprochenen Kündigungen führten im 
Januar in zahlreichen Fällen zu Entlaſſungen. 
Die Einſtellung von Aushilfen für die Inventur⸗ 
ausverkäufe und Jahresabſchlußarbeiten war ge- 
ring. Eine große Beunruhigung des kaufmän⸗ 
niſchen Stellenmarktes verurſachen immer noch 
die zum Zwecke der Abänderung der Anſtellungs⸗ 
bedingungen ausgeſprochenen Maſſen⸗ und 
Einzelkündigungen. Sie führten, ent⸗ 
gegen den ursprünglich getroffenen Vereinbarun⸗ 
gen angeſichts der unklaren Wirtſchaftslage oft zu 
Entlaſſungen. Nach Lage der Verhältniſſe darf es 
als kleiner Lichtblick gelten, daß wenigſtens die 
Zahl der erteilten Beſetzungsaufträge 
und erzielten Vermittlungen ſeit etwa drei 
Monaten nicht weiter zurückgegangen iſt. Im 
Januar ift jogar eine geringfügige Beſſerung ein» 
getreten. In ihrer Relativität ift fie aber zu 
unbedeutend, um aus ihr erſte Anzeichen begin⸗ 
nender Beſſerung deuten zu können. Die ſchwie⸗ 
rige Lage des kaufmänniſchen Stellenmarktes 
kennzeichnet die von der Kaufmänniſchen Stellen⸗ 
vermittlung des DHV. errechnete Andrangs⸗ 
ziffer (Bewerber auf eine neu gemeldet 
Stelle): 34,7 im Januar 1931 gegenüber 39,6 im 
Dezember und 135 im Jannar 1930. 


Nicht mit Gepäck 


in den Speiſewagen 
Eine Bitte an die Reiſenden 


R DV. In letzter Zeit ift beobachtet worden, 
daß Schrnälte beim Aufſuchen von Sitpläßen im 
Zuge vielfach mit umfangreichem Gepäck den 

peiſewagen durchſchreiten. Das bedeutet, na⸗ 
mentlich zur Zeit des Mittag- oder Abendeſſens. 
eine erhebliche Beläſtigung der Gäſte des 
Speiſewagens. Die Reichsbahn hat daher neuer⸗ 


dings das rſonal angewieſen, die Reiſenden 
— Be a Nea e Gen dl bee — gleich beim 
Halten des E freie Plätze bzw. Ab» 
teile in den Perſonenwagen hinzuweiſen. Die 
Reiſenden ſelbſt können die Bedienſteten bei der 
Erfüllung ihrer Aufgaben unterſtützen, indem ſie 
das Betreten des Speiſewagens mit Gepäck mög» 
lichſt von vornherein vermeiden. Zugführer 
und Zugſchaffner find ſtets über die Platzverhält⸗ 
niſſe im Zuge unterrichtet, ſo daß man ſich durch 
eine entſprechende Frgge leicht langes Suchen in 
den Wagengängen erſparen kann. 


Wettervoransſage für Mittwoch. 
Im Nordoſten jtrenger Froſt. Auch im Weſten 
Uebergang zum Froſtwetter. Ueberall ziemlich 
trübe und beſonders im Südoſten einzelne leichte 
Schneefälle. 


£ Sodener 
SoSe 
Austen ! 287 


Kunſt und Wifjenfaft 


Maurice Chevalier 
in Lubitſch' „Liebesparade“ 


Beuthener Kammerlichtſpiele 


Der erſte Chevalier Film, der nach 
Beuthen kam, war, wie überall auf der Welt, 
ſchon in der erſten Nachmittagsvorſtellung ein 
ausgeſprochener Erfolg. Ernſt Lubitſch 
eigt, daß er als Tonfilmregiſſeur nicht mindere 

ualitäten beſitzt als in feiner Eigenſchaft als 
Schöpfer der großen ſtummen Filme von Welt⸗ 


format. Vor allem iſt er ein unvergleichlicher 
Beberrſcher des bewegten und belebten Nanu- 
mes; wieder findet man die viſuellen Reize 


einer verſchloſſenen, dann geöffneten Tür, die 
langen Fluchten großer Säle, das Spiel der 
Parade und die Feierlichkeit der Kirchenzere⸗ 
monie, wieder zielen die Objektive auf drei, vier 
verſchiedene Blickpunkte, von denen aus fie, je⸗ 
doch nur in gedachter und vom Zuſchauer zu er⸗ 
änzenden Fortſetzung, ſich nach dem gemein⸗ 
amen Mittelpunkt richten, deſſen Handlung 
re durch mehrere Prismen gebrochen an 
en Zuſchauer herangebracht wird. 7 45 
Meiſterhaft iſt auch die ſtets von 
Formenſinn zeugende Zurückführung der 


utem 
\ Hand» 
ung auf das Eingangsmotivp, eine faſt in 1 
Geſtes und jedem Wort, nur mit umgeke 
Vorzeichen geſchaffene Szene zwiſchen der cs 
nigin und dem Prinzgemahl. Mit zwei Doppel- 
paaren wird eigentlich die ganze Handlung ab» 
gewickelt, mit ſparſamſtem Requiſit dies jedoch 
zu äußerſter Wirkung gebracht. 

Und nun die klingende Arbeit. Auch hier 
al ſich Lubitſch als der Meiſter. Ver⸗ 
allende Geſpräche, Geräuſche von der Peri- 
pherie der Handlung dringen in das geiſtige Zen⸗ 


verkennen ſcheine. Wohl ſei eine 


rten. 


[Eigene 


Rand: und forſtwirtſchaftlicher 
Verein Toſt⸗Gleiwitz 


Gleiwitz, 3. Februar. 

Majoratsbeſiter von Guradze eröffnete 
im Blüthnerſaal die gut beſuchte Verſammlung 
des land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 
Vereins Toſt⸗Gleiwitz mit einer Be⸗ 
grüßung der Anweſenden und gab dann einen 
Ueberblick über die Lage der Landwirtſchaft in 
den letzten Tagen, wobei er hervorhob, daß 


eine große Anzahl landwirtſchaftlicher 
Betriebe vor dem Zuſammenbruch 


ſtehe. Das dauernde Fallen der Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte ſei die Urſache 


koſten decken. Sowohl die Grob- als auch die 
Kleinbetriebe würden durch das Mißverhältnis in 
der Preisgeſtaltung empfindlich getroffen. Die 
behördlicherſeits zugeſagte Hilfe ſtehe noch aus. 
Hoffentlich werde ſie bald in Wirkung treten. 

Abteilungsvorſteher Sappok von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Oppeln, der einen Licht⸗ 
bildervortrag über eine Studienreiſe nach Ungarn 
halten und einen Bericht über die Verſuchs⸗ 
ergebniſſe der Landwirtſchaftskammer im vergan- 
genen Wirtſchaftsjahr erſtatten wollte, war durch 
eine plötzlich notwendig gewordene Reiſe nach 
Berlin verhindert, zu erſcheinen. So mußte vor 
allem der Vortrag über Ungarn ausfallen, der 
dadurch beſondere Bedeutung bekommen hätte, 
daß Ungarn jetzt die Umſtellung auf die 
Viehzucht durchführt, die auch in Oberſchle⸗ 
ſien angeſtrebt wird. 


Dafür hielt 
Diplom⸗Landwirt Dr. Köppler, Oppeln, 


einen Vortrag über das neue Reichsmilch⸗ 
geſetz und die dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, die zunächſt eingehend erörtert 
wurden eo ging dex Redner, anf einige 
Wünſche e W dieſes Gele noch nicht 
erfüllt wurden, und behandelte hierauf die Frage 


dafür, daß die Erträge kaum noch die Produktions⸗ 5 


Aus Obeoſthleſien und Schl 


Landwirtſchaftliche Tagungen 
in Gleiwitz 


um die Irganfation der Milchproduktion — Tagesfragen der Pferdezucht 


Berichte) 


Pferdezuchtverein 
Toſt⸗Gleiwitz 


Ebenfalls im Blüthnerſaal hielt der Pferde⸗ 
zuchtverein Tof . ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. ? ajoratsbeſitzer 
von Guradze führte nach Begrüßung der 
Mitglieder aus, daß das Pferd jeine wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung infolge der Motoriſierung 
der Landwirtſchaft zum Teil verloren 
habe. Infolgdeſſen müſſe zur Zucht nur heſtes 
Material verwendet werden, da geringeres 
Material die Koſten nicht decken kann. 


Nach 1 75 Ausführungen des Redners über 
die Praxis der Pferdezucht in Oldenburg er⸗ 
ſtattete Diplomlandwirt Wos nitzok, Toft, den 
Geſchäftsbericht des Vereins, dem der Kaſſen⸗ 
bericht folgte. Die auch im Geſchäftsbericht be- 
andelte Frage nach der Veranſtaltung einer 
Zuchtleiſtungsprüfung wurde dann er⸗ 
örtert. 


Landwirtſchaftsrat Figulla, Oppeln, 


führte aus, daß es bei dieſer Leiſtungsprüfung, 
bei der die Pferde eine Laſt in der Höhe des 
Achtfachen ihres Eigengewichts im Wagen über 
eine Strecke von 500 Meter zu ziehen haben, nicht 
auf die Schnelligkeit der Leiſtung. ſondern darauf 
ankomme, daß die Leiſtung mit möglichſt ge 
ringer Anſtrengung ausgeführt werde. 
Aus dieſem Grunde werden Atmung und Tem⸗ 
peratur des Pferdes kontrolliert. Die Prüfung 
wird in Toſt ſtattfinden. i 
Diplomlandwirt Wo3nigot berichtete dann 
über die Generaleriammlung des Verbandes 
oberſchleſiſcher Warmblutzüchter 
und hob hervor, daß der Verband die Einfü rung 
eines Foblenbrandzeichens beiſchloſſen 
babe und daß ferner ſeitens des Verbandes beim 
Landwirtſchaftsminiſterium eine Beihilfe zum An⸗ 
kauf von Stutfohlen beantragt worden ſei, 
nachdem eine ſolche Beihilfe auch anderen Pro- 
vinzen gegeben worden fei, Landwirtſchaftsrat 
Figulla teilte dann mit, daß geplant ift, Lehr. 
gänge einzurichten, die den Landwirt über den 
Bau, die Leiſtung und die Bewertung des Pfer⸗ 
des unterrichten jollen. Der erite Lehrgang wird 
in Toſt ſtaktfinden, und bei guter Beteiligung 
wird auch in Gleiwitz ein ſolcher Lehrgang ver⸗ 


des Milchabſatzes. Er trat für eine ge⸗fanſtaltet. 


noſſenſchaftliche Organiſation der Produzenten ein, 
betonte aber, daß eine ſolche Organiſation in 
Oberſchleſien auf erhebliche Schwierigkeiten “ope. 
Notwendig ſei es aber, einen 
ichluß landwirtſchaftlicher Gruppen 
herbeizuführen, um die Marktverhältniſſe und den 
Abſatz zu verbeſſern. 


Majoratsbeſitzer von Guradze 


führte hierzu aus, daß der Grundgedanke des 
Be durchaus zu begrüßen ſei, daß aber das 
Geſetz die Gejamil e des r Volkes zu 

nalitätsſteige⸗ 
rung zu erſtreben, aber die entſtehenden Mehr- 
koſten würden für die Allgemeinheit nicht 
tragbar ſein. In einer Ausſprache wurde 
die Sra ie der Milchverwertung und des Milch 
übern es in Oberſchleſien noch ausführlich er 
örtert. ; f 


— vae . meen ~ann m 


trum des Geſchehens vor, untermalen oder illu⸗ 


ſtrieren nicht nur, ſondern ſind ſelbſt Beſtandteil 
der Aktion oder der Akteure. Die Art, wie Qu- 
bitſch ſogar einen heulenden Hund in ein 
Chanjon ſeines Helden einſchaltet, ift von gött- 
licher Beſchwingtheit des Witzes. Wie denn auch 
ſonſt eine Fülle genialer Einfälle den Zierat zu 
dem großen Wurf der Haupthandlung abgibt. 
Ich denke nur an die wundervoll beſetzten Neben- 
rollen, die im Programm gar nicht mit Namen 
enannt find, insbeſondere an die Mitglieder des 
einiſteriums, an den Vertreter Afgbaniſtans 
bei der Trauungszeremonie und in der Oper, 
an — ja, man müßte die ganze Geſchichte von 
vorn bis hinten zu erzählen anfangen 


Zu Lubitſch nun Maurice Chevalier, den 
Mann mit dem charmanteſten Lächeln der Welt! 
Seine Unwiderſtehlichkeit iſt hinreißend auf den 
erſten Blick, entwaffnend auf Anhieb, das Voll. 
lommenſte, was überhaupt denkbar ift. Selbſt 
die bunteſten Superlative verblaſſen vor dieſem 
Charme, mit dem er, der in Paris tolle Tage 
und Nächte verbrachte, aus der ſchönſten Stadt 
der Welt verbannt, nun in Sylvania vor ſeine 
erzürnte Königin tritt und von ihr eine Strafe 
diktiert erhält. Es beginnt mit einem Souper, 
ijt auf dem ſcheinbaren Höhepunkt bei der Hoch. 
zeit, kehrt ſich dann beinahe ins Gegenteil und 
wird am Ende durch eine immer die Grenze des 
Ernſtes ſtreifende, entzückend erdichtete „Schule 
der Ehemänner“ in das allein richtige Geleis 
gelenkt. Der Gipfel dieſes reizvollen Zwiſchen⸗ 
ſpiels iſt der Beſuch des Königspaares in der 
Königlichen Oper. . 

Zwei gutgewachſene Hauptdarſteller, de 
Stimmen ſelten Kim aufeinander eingeſtellt 
ind — auch die Klangwiedergabe ift tadellos — 
ein großer Regiſſeur, eine glückliche, geiſtvoll be- 
ſchwingte Aufführung, getragen von einem Hu⸗ 
mor des Herzens, das alles rechtfertigt die be⸗ 
geiſterte Aufnahme des Films in der Welt, be- 


Ueber die FJohlenprämiierung konnte 


Diplom-Landwirt Wosnitzok 


Zuſammen nur die bedrückende Mitteilung machen, daß im 


vergangenen Jahr nur geringe Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, da ſowohl die Landwirtſchafts⸗ 
kammer als auch der Landkreis ihre Beiträge er- 
heblich herabgeſetzt haben. Indeſſen fei zu hoffen, 
daß die Landwirtſchaftskammer für 1931 wieder 
einen höheren Betrag zur Verfügung ſtellt. 


Bei der Prämiierung der Saugſtutfohlen 
und der einfährigen und zweijährigen 
Stutfohlen wurden 46 Züchter prämiiert. 


An eriter Stelle ſtanden Landwirt 


4. Februar 1831 


eſien 


Gehaltsſtrei 
in der oberſchlefiſchen Montaninduftrie 


Gleiwitz. 3. Februar. 

Nachdem der Reichsarbeitsminiſter den Antrag 
der Angeſtelltengewerkſchaften auf Verbindlich⸗ 
keitserklärung des Schiedsſpruches vom 6. Nos 
vember 1930 mit einer 4prozentigen Herabſetzung 
der Gehälter ab 1. November 1930 abgelehnt 
hatte, fanden heute unter Vorſitz des Schlichters 
für Schleſien, Oberpräſident z. D. Philipp, 
erneut eingehende Berharslungen zwu then den 
Parteien ſtatt, die zu dem Ergebnis ührten, daß 
die Angeſtelltenorganiſatio sen einen 6prozen⸗ 
tigen Gehaltsebbau ab 1. Jebruckt 1931 
mit Ausnahme der Lehrlinge end der Ueber⸗ 
gangsjahre mit einer Lanfdeuer bis zum 
31. Auguſt 1931 anboten. Der Arbeitgeberverband 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie wird ſich zu 


dieſem Angebot bis ſpäteſtens Sonnabend, den 


7. Februar 1931, vormittags 12 Uhr, erklären. 
cob / 


zenen Kammerdenkmünze, Landwirt Johann 
Kotzur, Poniſchowitz, mit einem erſten und 
zwei zweiten Preiſen, einer ſilbernen Rammer- 
denkmünze und einem Pferdebild und Landwirt 
Jakob Nowroth, Chechlau, mit je einem erſten, 
zweiten und dritten Preis, einer bronzenen Denk⸗ 
münze und einem Pferdebild. 

Landwirtſchaftsrat Figulla hielt dann einen 
Vortrag über wichtige Pferdezuchtfragen. 
Er ging von der Möglichkeit aus, das Pferd wie⸗ 
der mehr wirtſchaftlich zur Geltung zu bringen, 
wandte ſich gegen das Vorurteil gegenüber dem 
Pferdefleiſch und empfahl dann den Landwirten, 
zur Vielanſpannung überzugehen. In Amerika 
ſpanne man bis 24 Pferde vor eine Maſchine. 
Auch in Schleſien feien mit 6- bis sköpfigen 
Geſpannen bereits Verſuche angeſtellt worden. 
Man habe feſtgeſtellt, daß durch die Biel- 
anſpannung eine weſentlich höhere Leiſtung 
zu erzielen ſei, und vor allem an Arbeitskräften 
geſpart werden könne, die einen beſonders empfind⸗ 
lichen Ausgabepoſten im Etat des Landwirts dar⸗ 
ſtellen. In ſeinen weiteren Ausführungen be⸗ 
faßte ſich der Redner mit praktiſchen Einzelfragen 
der Pferdezucht. Durch Filmvorführungen wurde 
der Vortrag ergänzt. 


Seutfon und Kreis 


* 2sjähriges Dienſtjnbilaum. Stadtinſpektor 
March, der auch bei den Geſellenprüfungen die 
Aufſichtsbehörde vertrat, feiert Freitag, 6. Fe- 
bruar, bei der Stadt Beuthen ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. 

«Vom Schwurgericht. Unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Ur Lehnsdorff be⸗ 
ginnt am Dienstag, 10. Februar, die erſte Tae 
gung des Schwurgerichts. Zur Verhandlung ſind 
nur 2 Strafſachen gngeſetzt, und zwar Dienstag, 
10. Februar, die Strafſache wider den Geräte- 
wart Leo Kowollitz wegen Körperverletzung 
mit Todeserfolg und Mittwoch, 11. Februar, 
egen den Indgliden Johann Badu ra aus 
Beuthen wegen Meineids. 

„ Evangeliſcher Handwerker, und Arbeiter⸗ 
verein. Der Verein hatte für Sonntag jeine Mit⸗ 
glieder mit Angehörigen ins Evangeliſche Ge- 
meindehaus zu einem Familienabend ge 
laden. Gerade, daß das Feit im allereinfachſten 
Rahmen gehalten wurde, fand den größten Bei- 


Julius] fall. Mitglieder des Vereins, die auf der Bühne 


Kloska aus Karchowitz mit drei erſten Preiſen eine Gerichtsverhandlung in Szene ſetzten, ernte ⸗ 


und drei ſilbernen Kammerdenkmünzen, : 
wirt Thomas Cimander, Schönwald, mit drei 
erſten Preiſen, einer ſilbernen und einer bron- 


Land- ten großen Erfolg, denn die Vorführung der fo 


nach Oberſchleſiern angehenden Typen spannte die 
Lachmuskeln bis zum Platzen. Eine vorzügliche 


| weilt vor allem die Möglichkeit der wahrhaften | unter dem Namen Rico und Alex erſcheinen 


Internationalität auch des Sprechtonfilms. 
„Soweit der ſachliche Bericht, der hier unvoll⸗ 
Halen wäre, wollte man nicht das perſönliche 
Bekenntnis hinzufügen, daß der Referent ſelten 
weder bei einem Theaterſtück mg bei einem 
Film mit jo herzlicher Freude Fin eſehen und PB 
gehört hat wie hier. Im wahrſten Sinne des 
Wortes: Es geht einem das Herz auf! 
E—s. 


Otto Reutter als Jubilar bei Liebich 


Zum 25. Male it Reutter im Liebich⸗ 
Theater eingezogen, ſtürmiſcher umiubelt als je. 
Und die Begeiſteruna des Publikums war ae- 
rechtfertigt, denn Reutter kam mit einer Fülle 
neuer, ulkiger Einfälle, die er in ſeiner alten 
pretentionsloſen Manier, nach wie vor einer der 
beſten deutſchen Kabarettiſten, liebenswürdig 
peintierend vortrug. Wer Reutter von früher ber 
kennt, muß zwar eine leichte Veränderung ſeiner 
Vortragsweiſe konſtatieren: Der Optimismus 
ſcheint nicht mehr jo unverwüſtlich, eine leicht 
trübe Note miſcht ſich in die ſpaßbaften Liedchen, 
die fein dem Publikum piel zu kurzes Programm- 
ſtündchen ausmachten. Doch überwog immer wie⸗ 
der der alte vergnügte Reutter⸗Ton, ſodaß wir 
die Reſignation und den Verzicht des Alternden. 
der hier und da durchkam. nur unter Proteſt zur 
Kenntnis nahmen: Wir warten bis zum 50. Gaſt⸗ 
ſpiel Otto Reutters bei Liebich. f 


Auch das Rahmenprogramm war wieder ein- 


{mal vorzüglich: Jackmann ift ein Parodiſt am 
deren 


Flügel und ein begabter Grotesktänzer. W inn es 
tou und Charlie arbeiten tadellos ſicher und 
ſtreiten dabei mit der graziöſen Truppe d An ⸗ 
aolys, die auf Raſtellis Pfaden geht. Mar- 
tinet ift ein amüſanter Taſchenſpieler der iid 
‚ben einem gelehrigen. Raben aſſiſtieren läßt. 
Man und Thit i brillieren als Exzentriker, und 


vier muſikaliſche Clowns von der Art der Fra- 
tellinis, die eine Fülle eigener witziger Ideen 
mitbringen. Das Programm iſt als eines der 
beſten unter der bisherigen neuen Leitung zu be⸗ 
zeichnen. M. 


Neue Uraufführungen im Reiche 


Kolbenheyer: „Jagt ihn — ein Menih!” 
in Mannheim, Weimar und Düſſeldorf 


Es gebt Erwin Guido Kolbenheyper um 
die innere Befreinna des Menſchen, der zum 
Sklaven der Arbeit und des Kapitals geworden 
iſt. Der Chemiker Dr Wengert muß eine 
geniale Erfindung gegen eine induſtrielle Macht⸗ 
gruppe verteidigen. um die von ihm entdeckte 
Kraft gegen das herrſchende Ausbeuterſyſtem zu 
ſchüben. Wengert will ſeine Erfindung zur 
ſegensreichen Kraftquelle für die ganze Menſch⸗ 
heit machen. Die Geſellſchaft. deren Angeſtellter 
er ift, ſieht in dieſer Idee die Vereitelung eines 
rieſigen Geſchöfts und ſucht die Erfindung des⸗ 
halb in ihre Hand zu bekommen: die verhetzte 
Arbeiterſchaft befürchtet durch das Neue eine Er- 
chütterung ihrer mühſam errungenen ſozialen 
Rechte: privater Eigennutz lam ſtörkſten 
vertreten durch das ſehr robuſte Fräulein Dr. 
Rettig) und eine erotiſche Intrige fin 
Verbindung mit Wengerts Kollegen Dr Herner 
helfen mit, die Arbeit des Erfinders durch einen 
Terror Akt zu vereiteln. ohne daß es den Wiber- 
ſachern natürlich gelinat. die befreite geiſtige 
Kraft ſelbſt zu vernichten. Das Problem der 
geiſtigen Führerſchaft wird in feſſeln⸗ 
der Weiſe erörtert, indem Kolbenheyer zu⸗ 
gleich die Reaktion des einzelnen gegen das 
Ueberindividuelle geſtaltet. Es geſchieht mit 


überlegener Beherrihung der dramatiſchen Tech⸗ 


nift unter Verzicht auf jeden billigen Theater⸗ 
effekt in dem Bewußtſein, daß ein Publikum, das 
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Tödliche Unglücksfälle 
in Itoberſchleſien 


i Kattowitz, 3. Februar. 

Auf tragiſche Weiſe kam der erft 14 Jahre alte 
Gymnaſiaſt Wilomowſki aus Michalkowitz 
ums Leben. Beim Montieren eines Radio⸗ 

apparates, der mit einer elektriſchen 
Stromleitung verbunden war, ſteckte er un⸗ 
horfichtigerweife einen Leitungsdraht in 

den Mund, was ſeinen sofortigen Tod 
zur Folge hatte. 

In Wosnik, Kreis Lublinitz, verbrannte 
der 80 jährige Joſef Sikora bei lebendigem 
Leibe. Sikora, der ſchon jeit drei Jahren- bett- 
lägerig und vollkommen erblindet war, hatte ſich 
eine Pfeiſe angezündet. Dabei fiel gli m mende 
Aſche aus der Pfeife in das Bett, ſodaß dieſes in 
Brand geriet und der Greis, der ſich infolge ſeiner 
Hilfloſigkeit nicht retten konnte, mitverbrannte. 
.. STIER TEE TETET NIE WIESEN 


Tanzkapelle ermunterte alt und jung, bis zum 
Schluß das Tanzbein zu ſchwingen. Gegen 2 Uhr 
nachts verließen die ſehr zah reich Anweſenden 
voll befriedigt das Gemeindehaus. 


25 Eee .Die Uhrmacher⸗ 
und Goldarbeiter⸗Zwangsinnung hielt am 
Montag im . (Alte Bierſtuben) ihre 
L Quartals⸗Verſammlung ab, die vom Ober- 
meifter Krüger eröffnet wurde. Dem vom 
Schriftführer Plusczyk vorgetragenen Jah- 
xesbericht iſt zu entnehmen, daß die Innung 41 
Mitglieder zählt, und zwar 33 Uhrmacher, 4 
Optiker und 4 Goldſchmiede. Im verfloſſenen 
Jahre beſtanden 3 Uhrmacher und 1 Goldſchmied 
die Ge e Neu eingeſtellt 
wurden 4 Uhrmacherlehrlinge. Kollege Ru- 
dolph verlas hierauf den Kaſſenbericht. Auf 
Antrag der Ka 1 5 wurde dem Kaſſierer 
Entlaſtung erteilt. Der Haushaltsplan 
ür 1931 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
377 Mark deitaefept, und von der Innung ge⸗ 
nehmigt. ie hierauf vorgenommene Ober⸗ 
meiſterwahl leitete Ehrenobermeiſter Schnei⸗ 
der. Die Wahl ergab die Wiederwahl des 
Obermeiſters. Alsdann wurde zur Wahl der 
turnusmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 


Ueber Stuhlverſtopfung 
und Abführmittel 


Eine Veröffentlichung in der ärztlichen Fachpreſſe 
(Dezember 1930) von Dr med. S. Haaſe, Berlin. 


Gewiß iſt es bei der Behandlung der Stuhl⸗ 
beritopfung dringend erforderlich, zuerſt die Grund- 
krankheit zu erfaſſen und das ursächliche Moment 
zu beſeitigen, fei es, daß dieſes in falſcher Lebens⸗ 
weiſe, mangelhafter Diätetik, organiſchen Erkran⸗ 
kungen uſw. beſteht. Andererſeits 1 es vor allem 
MIONA, durch ein richtig ausgewähltes und ver- 
münftig angewandtes Abführmittel regelmäßige 

weiche Stühle zu erzielen und den Darm optimal 
[möglichſt ausgiebig zu entleeren. Und da kam 
es mir darauf an, unter der Legion der Abführ⸗ 
mittel eines auszuwählen, das erſtens völlig un⸗ 
ſchädlich, zweitens durchaus zuverläſſig war und 
drittens jo wirkte, daß es den vorhandenen Zuſtand 
ach Ausſetzen nicht noch verſchlimmerte. So bin 
ich im Laufe der jahrelangen Verſuche mit den 
perſchiedenſten Mitteln, zu den altbewährten, in 
jeder Apotheke erhältlichen Schweizerpillen des 
ſpothekers Richard Brandt zurückgekommen. Sie 
haben vor allem den Vorzug, daß ſie le Stoffe 
offe 
ällen kommt man mit 
1 bis 2 Pillen, die am beſten abends vor dem 
Hafe n genommen werden, aus. Die Nacht⸗ 
whe wird hierbei keineswegs geſtört, und am 
nächſten Morgen erfolgt ein ausgiebiger breiiger 
Stuhlgang ohne Schmerzen und ohne irgendeine 
merwünſchte Nebenerſcheinung wie: plötzlicher 
Dran guchkneifen, wäſſerige Entleerung etc. 
Eine Vewühnung tritt nicht ein. 


— 


ſich nur von Senfationen tragen läßt, ſich ſelbſt 


um ſeine innere Befreiung durch Kunſt bringt. 
bei find alle fünf Akte des Schauſpiels mit 

Spannung ge 
Eein qgufmerkſames Publikum folate den Aus- 
einanderſetzungen mit ungeteilter Anteilnahme 
und quittierte über die neuartige Behandlung der 
alten Theſe, daß der Menſch der größte Feind 
des Menſchen fei, mit herzlichem ia 
iy 


Birgel (Dr. Wengert), Eliſabeth Stieler 


x : (Wengert? Frau], Karl Haubenreißer (Dr 


Ernſt Lan abe inz (Generaldireftor 
rsbachl, Karl Marx (Gewerkſchaftsfübrer 

ch) und Anna Uſell (Dr Toni Rettig) hatten 
ren Anteil an dem Erfolg des Abends 

deſſen ſtarker Eindruck vor allem auch der fari- 
linigen Inſzenierung des Werkes durch Ober- 
ſpielleiter Richard Dornſeiff zu danken war. 


~ 


Na 
Hauſes Stark, fie ſteigerte fih am 
Schluß zu langanhaltenden Ovationen für die 

riteller. — Auch in Düſſeldorf hatten 
Werk und Aufführung einen ſpürbaren Erfolg. 


ER Benzoldt: „Die Portugaleſiſche Schlacht“ 
in Darmſtadt, München und Oldenburg. 


Schon an Penzoldts Novelle vom König 
Sebaſtian, der, Phantaſt und ſtrahlendes Kind, 
Afrika um der Unſterblichleit willen erobern 
möchte, fällt und durch poſtmortale Doppelgänger 
in der Seele ſeines Volkes tatſächlich einige Zeit 
unsterblich wird, bleibt manches problema⸗ 
fh. Der alte Irrtum: eine zu Szenen aus- 
geſchriebene Novelle, und ſei ſie noch ſo farbig, 


ipit kein Drama. Gut ein Drittel der 18 Bilder 


dienen der ſchwierigen Cbarakteriſtik des Helden, 
nicht dem Spiel, dem Geſchehen, der Handlung: 


Böhm, der vielleicht 


Bunter Abend des Vaterländiſchen 


Frauenvereins vom Noten Kren 


[Eigener Bericht) s 


Rolittnitz, 3. Februar. 

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der 
Vaterländiſche Frauenverein im Saale Hurdes 
einen wohlgelungenen Bunten Abend zum Beſten 
der Wochenfürſorge. Der Saal erwies 
fih als viel zu klein für die erſchienenen Beſucher. 
Eingangs trug die Schülerin Fiſcher einen be- 
ſonders für dieſe Veranſtaltung verfaßten Prolog 
ſehr ausdrucksvoll vor. Anſchließend ging das 
Theaterſtückchen „Tanzfieber“ über die Bretter, 
und die Hauptdarſtellerinnen dieſes Luſtſpiels, 
Frl. Traut Sopalla, Frl. Jendretzki und 
Frl. Anni Kloſe, ließen die Zuſchauer zum 
erſten Male recht herzlich lachen. Als nun der 
„Kilometerfreſſer“ in feinem ſelbſtgebauten Unto- 
moppel angerollt kam, da ſetzten die erſten Qam- 
ſalven ein, die ſich dann immer mehr ſteigerten, 
als der bekannte Humoriſt Konrektor Ulbrich 


Beuthener 


(Eigene 
Beuthen, 3. Februar. 
Sturm auf das Polizeigefängnis 


Am 26. Juli v. J. war es auf dem Bahn- 
hof Miedax zu einer ſchweren Aus ſchrei⸗ 
tung gegen Bahnangeſtellte und Landjäger ge- 
kommen, die am Dienstag Gegenſtand einer län⸗ 
geren Verhandlung vor dem Erweiterten Schöf⸗ 
fengericht unter dem Vorſitz des Qand- 
gerichtsdirektors Dr. Lehnsdorff war. Auf 
der Anklagebank hatten Platz genommen die Ar» 
beiter Oskar W. aus Rokittnitz, Franz Z. aus 
Lariſchhof, Theodor G. aus Miedar. Joſef G. 
aus Groß⸗Wilkowitz, Herbert M. aus Lariſch⸗ 
hof und Franz K. aus n Die Anklage 
wirft ihnen Hausfriedensbruch, Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung, Nöti⸗ 
gung, Gefangenenbefreiung und Sachbe chädigung 
vor. Die Angeklagten waren beim Chauſſeebau 
1 und wurden am genannten Tage von 
ihrem ak im Warteſagl des Bahnhofs- 
gebäudes in Miedar gelöhnt. Nachdem ein Teil 
der erhaltenen Bund in Bier und Schnaps 
umgeſetzt worden war, kam es unter den Arbei⸗ 
tern zu Streitigkeiten. Der Bahnhofs- 
vorſteher und der Bahnhofswirt, die zur Ruhe 
aufforderten, wurden von dem Angeklagten W., 
der eine Art Führerxolle übernommen hatte, in 
der übelſten Weiſe beſchimpft. Ein Qand- 
jäger wurde zu Hilfe gerufen, und da die Ange⸗ 
klagten der wiederholten Aufforderung, den 
Warteſaal e zu verlaſſen, keine Folge 
leiſteten, jo mußte W. mit Gewalt entfernt wer- 
den. Schließlich mußte auch zur Feſtnahme ge⸗ 


e Aus derſelben ſind hervorgegangen: 
ke e Radomſki und Witſchel 

für die Goldschmiede Schubart. Als Erſatz⸗ 
beiſitzer für das Prüfungsweſen der Goldſchmied⸗ 
prüfung wurde Goldſchmied Richter gewählt. 
Unter Mitteilungen wurde bekannt, daß als neu⸗ 
traler Vorſitzender für das Innungs⸗Schieds⸗ 
gericht Syndikus Dr Banke gewählt wurde. 
net wurde bekannt gegeben, daß Mittwoch, 
4. Februar, der Syndikus Dr Böhm von der 
Handwerkskammer Oppeln, abends 7% Uhr, 
einen Vortrag über Steuerangelegenheiten Sand- 
wird. Weiter wurde ein Schreiben der Hand- 
werkskammer zur Verleſung gebracht, daß die 


ſchritten. 


o 
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mit feinen heiteren Vorträgen begann. Man kam 
aus dem Lachen gar nicht heraus, denn nun er⸗ 
ihien „Madame Pompadour“ (Frl. Traut Sn- 
palla) mit ihren Katzen (Frl. Heidel Sn- 
palla und Frl. Bonk) und brachten den Haus- 
wirt (b. Fragſtein) durch die Katzenmuſik in 
Verzweiflung, die Zuſchauer aber in die ausge⸗ 
laſſenſte Stimmung. Einen ſchönen Abſchluß die- 
ſer bunten und fröhlichen Folge bildeten 2 flotte 
und gut einſtudierte Volkstänze „Dölziger Mühle“ 
und „Goden Abend“ Nun fing man an, das 
Tanzbein zu ſchwingen, oder begab ſich ans 
Glücksrad, um hier ſein Heil zu verſuchen. Wie⸗ 
viel Not wird der Frauenverein unter den Aerm- 
ſten der Armen wieder lindern können, wieviel 
Säuglingen und Müttern kann er aus dem Erlös 
der Geſchenke wieder helfen. 


Herichtsſäle 


Berichte) 


ſchritten werden. Drei ſeiner Mitangeklagten 

gelang es aber, den Feſtgenommenen aus der Ge⸗ 

walt des Landjägers g befreien. 
9 


jägers konnte W. wieder 1 und nach 


t 
5 gefolgt 
und verſuchten W. aus dem ie mehrere Jen zu 


An 


Um in den Genu 
nicht zukommenden 
ſtützung zu gelangen, d 
mund W. und Richard W. bei ihrer Entlaſſung 
von der Arbeitsſtelle ihre Entlaſſungsſcheine ge⸗ 
älſcht. Beide hatten in der letzten Zeit ihrer 
e äftigung monatlich 90 Mark verdient und 
dieſen Verdienſt durch Vorſetzen eine 1 vor die 
90 auf 190 Mark erhöht. Dieſem Verdienſt ent⸗ 
prechend, hätten fie auch die Erwerbsloſenunter⸗ 
tützung bezogen, wenn von dem Beamten des 
rbeitsamts der Schwindel nicht entdeckt 
worden wäre. Jetzt ſtanden beide wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung angeklagt vor dem Straf- 
richter. Derſelhe Beridjichtigte die 
die bisherige Unbeſcholtenbeit der Angeklagten 
und erkannte auf je 2 Wochen Gefängnis bei 
dreijähriger Bewährungsfriſt. 


* 


eee eee 


* Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Die laufend 
Vortragsfolge nennt ſich nicht zu Unrecht ein 
„Weltſchlager⸗Programm“. Jede einzelne Darbie⸗ 
tung iſt von Belang und er und 
Stimmung. Harry Malten führt mit Ge⸗ 
ſchick und wirklich neuen „Witzen“ durch die 
Spielfolge und bringt in ſeiner Hauptnummer 
„Reiſe in das Reich der Töne“ Parodien über 
Oper, Operette, Radio und Tonfilm Den 
„3 Landig Siſters“, einem Damentanztrio, 
iſt ein ziemlich breiter Raum in der Vortrags⸗ 
folge zur Verfügung geſtellt. Aber die Darbie⸗ 
tungen dieſer Geſchwiſter ermüden durchaus nicht. 
Was ſie zeigen, Spitzentanz, Boſton, Marſch oder 


andwerkskammer eine Krankenkaſſen⸗ f ; 5 : 
Serjiderung für jelbjtänbige, Dnmbipekier er Ha 3 55 n 1 0 
De den a eirt Oppeln ins Leben gerufen „Orginal⸗OHowdi- Trio“ mit E Melilla 


Das biſtoriſchnovelliſtiſche Doppelgängermotiv 
läuft auf der Bühne auf eine Myſtifikation hér- 
aus. Wo das Drama lauch die den⸗Komö⸗ 


en es 

Lächelndes Achſelzucken: „Bei Gott ift kein Ding 
unmöglich.“ Aber ſo darf ein Drama nicht aus⸗ 
gehen wie eine Weltraumrakete in den blauen 
Dunſt tranſzendentaler Möglichkeiten. So wurde 
es eine Folge dargeſtellter Novellen kapitel und 
Paſtellbildchen (unter denen ſich manche wunder⸗ 
ſchöne Einzelheit befand), aber es blieb kernlos, 
kreiſte um keine Mitte. — Die Aufführung 
(unter, Intendant Eberts Reaie] traf vorzüg⸗ 
lich die ſeltſame Miſchung von farbiger Bilder- 
buchhiſtorie und phantaſtiſcher Legende. Minettis 
Darſtellung des Helden, leicht in Gefahr, das 
Kindliche ins Läppiſche zu verweichlichen, ex. 
zwang im ganzen doch Intereſſe. Der Beifall 
galt der aufgewandten Mühe und war dankbar 
für den guten Willen des Theaters, ſtatt Schritt⸗ 
macher einer bolſchewiſierenden friedlichen 
Durchdringung“ wieder Forum der Dichtung 
zu fein. Schade, daß es eine fo bleichſüchtige Dih- 
tung war. Es blieb beim guten Willen, aber das 
iſt heute ja ſchon allerhand. 

Werner Deubel. 


* 


Bei der Nei 
Reſidenztheater war der Dichter perſönlich an⸗ 
weiend. Ponzoldt, der übrigens auch als 
Maler und Bildhauer ſchöpſeriſch tätig ift, hatte 
mit ſeinem Werk einen unbeſtrittenen Erfolg. 
Das Stück ſtand unter der Leitung des Regiſſeürs 
den komödienhaften Cha⸗ 


am Münchener 


rakler etwas zu ſtark ins 
wobei der Sinn des ganzen in Gefahr kam, miß⸗ 
deutet zu werden. 5 

J * 


Im Oldenburger Landestheater ging das 
Werk unter der Regie von Alfred Nolber in 
Szene. Unter den Darſtellern muß Raimund 
Bucher als Sebaſtian beſonders hervorgehoben 
werden. Das Publikum zeigte nach anfänglicher 
Zurückhaltung ein ſtändig wachſendes Intereſſe 


A verdrehte, M 


Hochſchule 


Rektor und Senat der Techniſchen $ 
) 1115 f Geographie 


Danaa TAN den Ordinarius für 
an der Uni 

rungsrat Dr. phil. Dr. jur. h. e. Wilhelm Volz 
in Anerkennung feiner wiſſenſchaftlichen und 
organiſatoriſchen Verdienſte um den deutſchen 
Oſten und das geſamte Grenz und Auslands- 
deutſchtum die Würde eines Dr. rer. techn. h. c. 
verliehen. Geheimrat Volz 85 ſich beſonder 

in der Zeit des Kampfes um Oberſchleſien dur 

ſeine energiſche Organiſierung der Abwehr feind⸗ 
licher Anſprüche große Verdienſte erworben. 


Japaniſcher Ehrendoktor der Univerſität 
Breslau. Der bekannte japan iſche Gelehrte Pro- 
feſſor Dr Toru Shimamine iſt von der Uni- 
verſität Breslau zum Ehrendoktor der 
Zahnheilkunde ernannt worden. Dr. Shimamine 
ſteht in Japan als Wiſſenſchaftler mit an erſter 
Stelle. Ex hat vor dem Krieg längere Zeit an den 
zahnärztlichen Untverfitätsinftituten in Bér- 
lin und Breslau gearbeitet und fih in feiner 
Heimat um die Anerkennung der deutſchen wiſſen⸗ 
* Kia Zahnheilkunde große Verdienſte er⸗ 
werben. 

Geheimrat Ludwig Many! 7. Im Alter von 
86 Jahren ſtarb in Berlin einer der erſten 
Koltümfahlente der Welt, Geheimrat Lud- 
wia Raupt Er ſtammt aus Karlsruhe, 
begann als junger Schauſpieler bei den Meinin⸗ 
gern, wo der Herzog ihm bald das Koſtümweſen 
anvertraute. Georg von Hülſen betief ihn 
nach Wiesbaden und nahm ihn auch nach 
Berlin mit, wo er das Ausſtattungsweſen des 
Kkniglichen Schauſpielhauſes verbilligte und 
reformierte, Er got als bedentendſter 
ann in ſeinem Fach. Wilhelm II. ſchätzte ihn 
und plauderte oft ſtundenlang mit ihm über Aus⸗ 
ſtattunasfragen. ; 

Schüler ſpielen Hindemith: „Wir bauen eine 
Stadt“. Hunderte von Schulen und inderhorten 
haben bisher Hindemiths Spiel für Kinder 
„Wir bauen eine Stadt“ eingeübt. In den 
letzten Tagen hatte das Stück wohl den größten 
Erfolg in Frankfurt g. M., wo drei öffent 
liche Aufführungen des Leſſing⸗Gymna⸗ 


und ſpendete am Ende langanhaltenden Beifall.“ ſhums völlig ausverkauft waren. 


Geheimrat Volz Ehrendoktor von Danzig. 


verſität Leipzig. Geheimen Regie |? 


Städtiſche Oper in 
Ove 


Streut den Vögeln Futter! 


Die Kälte hat wieder mit ſtärkerer Kraft 
eingeſetzt. Jeder kann und wird ſich hiergegen 
zu ſchützen wiſſen. Wie ergeht es aber unſeren 
gefiederten kleinen Freunden, die uns in der 
wärmeren Jahreszeit durch ihren luſtigen Geſang 
erfreuen, Wald und Garten durch ihr munteres 
Ween beleben? Sie müſſen bei großer Kälte 
elendlich zugrunde gehen, weniger weil ihnen 
das ſchützende wärmende Mäntelchen fehlt, ſon⸗ 
dern weil ſie die erforderliche Nahrung die 
ihnen von innen heraus die fehlende Wärme er⸗ 
gänzt, nicht finden können. Darum macht es — 
beſonders an die Gartenbeſitzer ergeht 
dieſe Mahnung, es eignen ſich hier auch jeder 
Balkon, jede Altane, Loggia wild. —, doch wie jene 


mitfühlende Dame in der Hindenburger 
Gymnaſialſtraße, trett den Vögeln 


Futter. y 

Mit munterem Gezwitſcher beobachteten die 
kleinen lebendigen Kerle die Vorbereitungen zum 
„Tiſchlein deck dich“ und, das ift erwieſene Tate 
ſache, treu ſind ſie, ſagt ihnen das Futter zu, 
dann kommen fie, ſolange die Kälte anhält, 
immer wieder, es ſei denn, daß das eine oder 
andere Vöglein durch Erfrieren oder Vogelfang 
am Wiederkommen gehindert wird. U. a. kann 
man beſonders auch die in hieſiger Gegend viel 
vorkommenden Schwarz, Gelb- und Blau- 
meiſen, die an der alljährlichen großen Wata 
derung nach dem warmen Süden wohl nicht teil⸗ 
nehmen, als treueſte Koſtgänger heranlocken, um 
ſich an ihrem neckiſchen Spiel zu erfreuen. Groß 
und klein wird hieran ſeine Freude haben. Aber 
dieſe Freunde ſind wähleriſch in ihrer 
Nahrung, fie ſpeiſen wenig, aber gut. Darum 
nehmet billige Fett⸗Abfälle; ausgelaſſen in 
geeigneten kleinen Töpfchen (Blumenunteräge), 
vor dem Erkalten mit Erd-, Hajel- oder Wal- 
nüſſen aufgefüllt, iſt ihr Leibgericht. Meiſen 
lieben keine Genoſſen wie Sperlinge, die 
nur auf feſtſtehendem Futterplatze naſchen, ſon⸗ 
dern ziehen hängende Futterſtellen, ähnlich 
wie im Walde ſchwebende Tannenzweige, vor. 
Kommt wieder die wärmende Sonne, dann wers 
den ſie, durch menſchenfreundliche Liebe vor dem 
weißen Tode errettet, durch millionenfaches Bera 
tilgen von Ungeziefer danken. n. 
EIERN IRRE RR FR ARTEN 
von der Alhambra London. Damit kommt ein 
Stück berauſchender Exotik ins Kabarett. Man 
hört muſikaliſche Darbietungen, Volks⸗ und 
Kriegslieder und ſieht hawaiſche Tänze, wild und 
mitreißend. Horſt Hellmuts Hauskapelle 
untermalt und verbindet die einzelnen Nummern 
mit unermüdlichem Eifer. ; 


* Beuthener Ballſpiel⸗Club. Der Verein 
hielt im Vereinslokal bei Zabrzinſki die dies⸗ 
ährige En e mai aed A ab. 
Der 1. Vorſitzende, Wilhelm Woitaſchek, er- 
See mit einer kurzen A e die Sitzung. 

8 1. Vorſitzender wurde Wilhelm Woita- 


Jiet. einſtimmig wiedergewählt. Als 2. Bors 
ieder rung W c . ls Se. 


führer Anton Lukoſſek und Richard Stahr, 
als Kaſſierer Theodor Franke und Paul Ko⸗ 
pietz, als Sportwarte Bernhard Walentek 
J., Joſef Lukoſſek 2., Heinrich Staziczek 
3. Sportwart. Als Jugendleiter Zawadz ki. 
Konrad Sowodniok 2, Richard Stahr 3. Yu- 
endleiter. Ballwart Bunzol, Zeugwarte Max 
tawinoga und Paul Krafczyk. Bei⸗ 
ſitzer Dwuzek, Komander, Konopka, 
Kaſſenprüfer Streußel und Krawezyk, 
Preſſewart Wilhelm Woitaſchek. 

„ Volkshochſchule. Der Baſtelkurſus von Frl. 
Greſik und Kruppa findet heute, Mittwoch 
8 Uhr im Werkraum der Mittelſchule ſtatt. 
Anmeliungen werden entgegengenommen im Büro 
a ochſchule (Stadtbücherei, Moltkeplatz, 

— 


Das Augsburger Theater wird nicht vers 


pachtet. Der Kunſtausſchuß des Augsburger 
Stadtrates iſt zu der Anſicht gekommen, die 
Fase der Verpachtung des Stadttheaters 
fallen zu laſſen und in ſtädtiſche Regie einen 
neuen Intendanten ab 1931/32 zu b 
ſtellen. Der Zuſchuß zu dem Inſtitut, der im 
letzten Jahre auf ungefähr 850 900 Mark ange. 
ſtiegen war, fol auf 500 000 bis 550 000 Mark 
eingeſchränk: werden. 


Vollerthun⸗Uraufführung in Hannover. Die 
annover hat die heitere 
„Der Freikorporal“ von Georg 
rthun zur Uraufführung für die nächſte 
Das Textbuch hat Rudolf 


r 
Volle 
Spielzeit erworben. 
Lothar verfaßt. 


Deſſan erhält eine Ingenieurſchule. In Def- 
fan werden Verhandlungen geführt. die Jn- 
genieurſchule in Bad ulza, Thürin⸗ 
gen, nach Deſſau zu verlegen. Der Aelteſten⸗ 
Ausſchuß des Deſſauer Gemeinderats hat be⸗ 
reits zu dieſen Plänen ſeine geſchloſſene Zuſtim⸗ 
a ben. Zur Verwirklichung der Pläne 
verpflichtet ſich die Stadt Deſſau, ein 
gebäude und die Laboratorien der techniſchen 
Pen der Stadt zur Verfügung zu 

ellen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 18. Abonne⸗ 
mentsvorſtellung geht am Mittwoch in Beuthen um 
20,15 Uhr „Viktoria und ihr Huſar“ in Szene. 
In Gleiwitz iſt um 20,15 Uhr das Luſtſpiel „Was ihr 
wollt“. Am Donnerstag findet in Beuthen um 20,15 
Uhr die erſte Wiederholung der Operette „Der Page 
des Königs“ ſtatt. Die nächſte aufpielpremiere 
t am Sonntag, dem 8. Februar, in G iwitz um 19,30 
hr mit dem uſtſpiel „Roxy der Frag” des meiſt⸗ 
geſpielten amerikaniſchen Luſtſpielautors Barry Ton- 
ners. Die ſzeniſche Leitung hat Julius Schneider. 
Die Titelrolle wird von Lieſelott Ebel! dargeſtellt. 


Vom Oberſchleſiſchen Funkquartett. Der große 
Erfolg des Gaſtkonzertes im vorigen Monat in 
Berlin hat zu einer ſofortigen Wiederverpflichtung 
geführt. Das Quartett ſingt am 13. Februar feine 
„Kurioſen Geſchichten“ von Berlin aus dem 
neuen „Haus des Rundfunks“ für den Oſtmarken funk. 
Am 11. d. Mts. gibt es fein Jubelkonzert im 
Gleiwitzer Sender unter dem Titel „Da capo“. 


e3 


Hauptversammlung des 
Merſchleſiſchen Kleingartenverbandes 


(Eigener Bericht.) y 


Oppeln, 3. Februar. 

Bei zahlreicher Beteiligung hielt der Verband 
der Oberſchleſiſchen Kleingartenvereine unter 
Vorſitz von Lehrer Pietſch, Oppeln, feine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende 
konnte hierbei faſt alle Delegierten der angeſchloſ⸗ 
ſenen Vereine begrüßen und in ſeinem Bericht 
ausführen, daß im allgemeinen die Lage des Ver⸗ 
bandes noch zufriedenſtellend ſei. Größere Unter⸗ 
ſtützung durch die Behörden wäre allerdings 
nur zu begrüßen. Der Verband hat einen wei⸗ 
teren Zuwachs von drei Vereinen, und zwar 
Rokittnitz, Groß Strehlitz und Op⸗ 
bein III zu verzeichnen und umfaßt gegen- 
wärtig 26 Vereine mit etwa 3800 Mitgliedern. 
Ein großer Teil der Kleingärtner iſt jedoch noch 
nicht organiſiert; im Intereſſe aller Kleingärtner 
wäre der engſte Zuſammenſchluß nur zu be- 
grüßen. Den Kaſſenbericht erſtattete Regierungs⸗ 
oberſekretär Lind, Oppeln. Eine Herabſetzung 
der Beiträge wurde abgelehnt, der Etat für 1931 
genehmigt. Es folgten die Berichte der einzelnen 

h Vereinsdelegierten. Hierbei wurde beſonders von 
den Vertretern aus Neuſtadt und Beuthen 
über nicht genügende Unterſtützung durch die 
Kommunen geklagt. Durch die Entziehung 
von Kleingartengelände find zahlreiche O b ft- 
bäume und die in langen Jahren geſchaffene 
Arbeit vernichtet worden. Von den Städ- 
ten und der Provinz wird eine weit größere 
Unterſtützung erbeten. 

Als Vertreter für die Reichskleingarten⸗ 
tagung in Hannover wurde der 1. Vorſitzende des 
Verbandes, Lehrer Pietſch, Oppeln und Jäck, 
Oppeln, gewählt. Die Vorſtands wahr 
brachte die Wiederwahl der ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtands mitglieder. Die Stadtgartenverwaltung 
Oppeln ſowie Mitglieder des Oppelner Vereins 
batten den Verſammkungsraum feſtlich ausge⸗ 
ſchmückt, wobei beſonders ein Miniatur⸗ 
Muſtergarten lebhaftes Intereſſe fand. 
EEE TEE 


; * Coangelifcher Jungmännerverein. Heute abend 
Poſaunenſtunde, Turnen findet in dieſer Woche noch 
nicht ſtatt. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 16 uhr, 

findet im oberen Saale bei Muſchiol der Frauen 

kaffee ſtatt. Der Vortrag lautet „Ein Tag in Doorn“: 

Erlebniſſe eines dort Eingeladenen. 

Deutſche Volkspartei. Heute, 20 Uhr, Faſchings⸗ 
vergnügen im Promenaden⸗Reſtaurant. 

* KKB. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, im großen 
er Empfangsabend für Biſchof 
Kaller von Ermland, der ſeinen Beſuch ſowie eine 
Anſprache beſtimmt zugeſagt hat. 

Kameradenverein ehem. Feld⸗Art.⸗Regt. 57. An 
Stelle des Wintervergnügens ne der Verein 
am 7. Januar 1981 im Vereinslokal einen Familien- 
abend in Form einer ſchleſiſchen Kirmes, verbunden 
mit einer Reichsgründungsfeier. Anfang 


8 Uhr. 
DHV. Ueber und Berufsarbeit“ 
; priat in der diesmaligen Monatsverfammlung am 
u onnerstag, 20 Uhr, im Saal des Verbandshauſes Her» 
N mann Milgomw, Hamburg, Mitglied der Verwaltung. 
Schwimmverein — on. Am Mittwoch, abend 
6,30 Uhr, findet im Vereinslokal, Bierhaus n. 
Tarnowitzer Straße (Schmatloch), eine außerordentliche 
ý Vorſtandsſitzung ftatt. Anſchließend um 8 Uhr 
abend Monatsverſammlung. 
* MGV. Liederkranz und MGV. Beuthen. Heute 
um 19,30 Uhr gemeinſame Probe im Vereinszimmer 
2 des Schützenhauſes. Der Uebungsabend am morgigen 
} Donnerstag fällt aus. 
»Reichshandwerkswoche. 
Uhr, findet im Stadtkeller, Dyngosſtraße, auf Ein- 
ladung der Handwerkskammer in Oppeln eine Beſpre⸗ 
chung der Vorſtände der Innungen ſtatt zwecks 
Ausſprache über die Reichshandwerks woche. 
Anſchließend daran veranſtaltet die Handwerkskammer 
um 8 Uhr einen Vortrag über Steuerfragen, 
zu dem alle Handwerker eingeladen ſind. 
„ Eiſenbahn⸗ Frauenverein. Am Donnerstag um 
15,30 Uhr Handarbeitsnachmittag im Stadtkeller, Han⸗ 
de 8 


s uengruppe des ROB. Zuſammenkunft Done 
nerstag, 15,30 Uhr, bei Muſchiol. 

Verein 

Stöhr, Ritterſtraße 1. 


Rokittnitz AS 
* Generalverſammlung der Freiwilligen 
eee Im Zimniſchen Gaſthauſe hielt die 


„Standesnot 


Freiwillige Feuerwehr bei gutem Beſuch 65 

ällige Generalverſammlung ab. Nach Verleſen 

des umfangreichen Tätigkeitsberichts ſchritt man 
; zur Neuwahl des Vorſtandes, die folgendes Er⸗ 
gebnis hatte: 1. Vorſitzender Amts- und Ge- 
j meindevorſteher Pyttel, Oberbrandmeiſter 
k Grubenbeamter Skuppin,. 1. Brandmeiſter 
Grubenaufſeher Gmpret, Schriftführer Qand- 
wirt und Vekturant Smaczuß, Kaſſierer 
Hausbeſitzer Benſch, Zugführer Möſer und 
Malcherek, Kaſſenprüfer Gaſthausbeſitzer 
Zimni und Gemeindebauführer Hein. 


„ Generalverſammlung der „Deutſchen Ju- 
ndkraft“ und des „Katholiſchen Jugend. und 
un Die unter Leitung von 
Rapin 


ännerpereins“. f 
Wiſtuba abgehaltene Generalverſamm⸗ 
b lung wies einen ſehr guten Beſuch auf. Ein⸗ 
f gangs der Sitzung wurde des verſtorbenen Ehren⸗ 
mitglieds, Grubenſteigers Mſyk. in ehrender 


Bitte besichtigen Sie 


Gardinen, Wollwaren, 


Ortskrankenkaſſe auszuſcheiden. ) 
auch darauf hingewieſen, daß durch die Notver⸗ 
ordnung 
krankenkaſſe eingetreten ſei und daß es nunmehr 
Aufgabe der Ortskrankenkaſſe ſein müßte, 
Leiſtungen 
Mitglieder nicht abwandern 


Am Mittwoch, abend 6,30 |% 


ehem. 51er. Heute Monatsverſammlung bei 


Weiße wochen 


Beginn: Heut, Mittwoch 
Billigste Gelegenheit zum Einkauf weißer Waren 


N. Tau, Beuthen OS, Ring 20 


Damen» und Herrenstoffe, Seiden, Samte, Leinen- und Baumwollwaren, 
rikotagen, Strümpfe, Herren- und Damenwäsche 
Mengenabgabe vorbehalten! N 


Sitzung des Kaufmännischen Vereins Beuthen 


Abbau der Berfehrstarife 


Veſondere Vergünſtigungen 


Beuthen, 3. Februar. 
In der Mitgliederverſammlung des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins am Dienstag abend 
nach der Begrüßung der Erſchienenen 
durch den Vorſitzenden, Kaufmann Steinitz, 
zum wiederholten Male auf die 


Wichtigkeit des Bahnbaues 
Beuthen — Hindenburg 


hingewieſen. Alsdann clope eine Ausſprache 
über die Stunden der Offen haltung der 
Geſchäfte an den Sonntagen vor den hohen 
Feſten. Die Bor- und Nachkeile der Offenhal⸗ 
tung von 12—18 Uhr oder von 14—19 Uhr wur⸗ 
den durch Kaufmann Förſter gegenübergeſtellt. 
Man einigte ſich dahin, durch eine Umfrage 
feſtzuſtellen, welche Zeiten für die Offenhaltung 
am beſten geeignet ſind. Hervorgehoben wurde 
auch, daß die 


Freigabe des dritten Sonntages vor Weih⸗ 
nachten 


von beſonderer Bedeutung iſt, da die Verhält⸗ 
niſſe im Grenzgebiet anders liegen als im In⸗ 
neren des Reiches. 

Auf Grund eines Schreibens der Bäcker ⸗ 
zwangsinnung bezügl. des Verkaufes des 
Brotes der Brotfabrik Halpaus wurde darauf 


bingewieſen, daß das Brot der hieſigen Bäder- 


meiſter ebenſo gut und billig iſt wie das von 
Halpaus und daß es angezeigt erſcheint, den 
Wünſchen der Innung Rechnung zu tragen. Nach 
einem Rundſchreiben der Oanbtgemeinſchaft des 
Deutſchen Einzelhandels beſteht keine 
Ausſicht, daß das Tumultſchädengeſetz, wie von 
der Kaufmannſchaft gewünſcht wurde, geändert 
wird. Der Kaufmannſchaft bleibt es überlaſſen, 
ſich gegen Schäden, die durch innere Unruhen 
verurſacht werden, bei einer Privatverſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu verſichern. Kaufmann Schlamm 
warnte vor der DVerfiherung bei ausländiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften, da in ſolchen Fällen 
Inlande kein Rechtsſchutz beſteht und 
1 der Schutz des Reichsaufſichtsamtes 
für Privatverſicherung nicht gegeben iſt. 
Die Frage, ob den kaufmönniſchen Angeſtellten 
die Krankenverſicherung bei der Orts⸗ 
krankenkaſſe oder bei Erſatzkaſſen zu empfehlen 
iſt, wurde in einer Ausſprache Sad geregelt, daß 
es nicht zu empfehlen ſei, aus der Allgemeinen 
Es wurde aber 


eine erhebliche Entlaſtung der Orts⸗ 


die 
eſſern, damit die 
Einem Antrage des 
Kaufmanns Kamm, bei der Ortskrankenkaſſe 


zu verb 


die freie Arztwahl einzuführen, ſoll durch 
eine Eingabe an die Ortskranken 

werden. Ei ndſchreiben der Har 
ſchaft wegen der Kalenderreform ſoll dahin 


aſſe entſprochen 
Ein Rundſchreiben ane 
beantwortet werden, daß für die Wirtſchaft die 
Feſtlegung des Oſterfeſtes auf einen beſtimmten 
Sonntag erwünſcht iſt. Das Vierteljahr ſoll mit 
91. Tagen gewählt werden. Als Arbeitsrichter 
ſind vorgeſchlagen und neugewählt Kaufmann 
Förſter, Kaufmann Johannes Wolf, 5 
Wachsmann und für die Arbeiterkammer 
Spediteur Werfft. 

Die Handelskammer Görlitz wünſchte 
eine 


Aenderung der Nachtſchnellzüge Beuthen — 
; Breslau Dresden. 


Die Verſammlung entſchloß ſich 
vernehmen mit den kaufmänniſchen Vereinen von 
Gleiwitz und Hindenburg für die Beibehal⸗ 
Aat der bisherigen Züge. Auch von der 
Oppelner Handelskammer werde eine Aenderung 
abgelehnt. Eine Anfrage des Magiſtrats wegen 
der arkttage im Jahre 1933 wurde 
vom Vorſtande geprüft. er Vorſitzende teilte 
mit, daß der Manteltarif zum Abſchluß ge⸗ 
bracht wurde. Er weiſt ſowohl für Arbeitgeber 
als auch für Arbeitnehmer manche Verbeſſerun⸗ 
gen auf und erfuhr auch eine Klarſtellung für 5 
richterliche Entſcheidung. Der Gehaltstarif if 
jedoch noch nicht feſtgelegt. Am 9. 


, e fin⸗ 
det die Verhandlung vor dem amtliche 


n Schlich⸗ 


ter ſtatt. Im Hinblick auf die bevorſtehende 
Einſtellung von Lehrlingen wurde 
eee 


Weiſe gedacht. Der Jahresbericht wies eine rege 
Tätigkeit ſämtlicher t 
dere wären aber die guten Erfolge der Sport- 
abteilung hervorzuheben. Der neugewählte 
Präses ſetzt ſich nunmehr wie folgt zuſammen: 
Prä > a Wiſtuba, 1. Vorſitzender Leh⸗ 
re illiſch, 

1295 Sae iper Ceppa und Strytzek, 


unsere Schaufenster! 


U 
jedoch im Ein⸗ 


Abteilungen auf. Insbeſon⸗[ Sportwart N 


[Eigener Bericht. 


darauf hingewieſen, daß es notwendig ſei, nur ge⸗ 
eren. junge Leute dem Kaufmannsſtande zuzu⸗ 
ühren. 


Handelsſchuldirektor Sagan 


führte die Notwendigkeit der gemeinſamen Arbeit 
bon Kaufmannſchaft und Berufsſchule vor Augen. 
Die Berufsſchule ſei gern bereit, durch Beobach⸗ 
tung und Leiſtungsprüfungen vor der 
Aufnahme und während der Probezeit f 
gute Ausleſe Sorge zu tragen. Er gab verſchie⸗ 
dene Anregungen und bezeichnete es als 
wünſchenswert, daß auch die Handelsſchüler nach 
ihrem Abgange von der Schule in eine regelrechte 
Lehrzeit eintreten. Der Vorſitzende erkannte die 
gute Bildungsarbeit der hieſigen 
kaufmänniſchen Schule an. 

Der Kaufmänniſche Verein überreichte dem 
Reichskanzler anläßlich ſeines Beſuches einen 
kurzen Bericht über die wirtſchaftlichen 
Belange des hieſigen Handels: Es wird darir 
ausgeführt: Die Entwickelung und die Tätigkeit 
des Beuthener Handels werden durch zwei Tat⸗ 
ſachen grundlegend beſtimmt: 


1. durch die Grenzziehung gegenüber 
Polen und die ſich für Beuthen daraus erge⸗ 
bende wirtſchaftspolitiſche Lage: 

2. durch die geographiſche Lage der 
Stadt in demäußerſten Südoſtwinkel 
des Deutſchen Reiches und die ſich daraus er⸗ 
gebende Entfernung von der übrigen deutſchen 
Wirtſchaft. 

Beide Tatſachen haben ſich 
Jahren in immer zunehmenderem Maße ungün⸗ 
itiga für den Beuthener Handel ausgewirkt, und 
die wirtſchaftliche Notlage des Beuthener Han⸗ 
dels außer den Tatſachen, die auch die wirtſchaft ⸗ 
liche Lage des übrigen deutſchen Handels beſtimmt 
haben, beſonders ernſt gemacht, daß unverzügliche 


für eine 


in den letzten 


Hilfe notwendig iſt, wenn nicht die Gefahr be⸗ 8 


ſtehen ſoll, daß der Beuthener Handel vollkommen 
zuſammenbricht. Der hieſige Handel hat durch 
die Grenzziehung ſein geſamtes Hinterland 
von drei Seiten, und zwar von Norden, Oſten und 


Gegenden vollſtändig verloren. Auch das ver⸗ 
bliebene inländiſche Hinterland nach 
Weſten bietet nur ein ſchwer zu barbeitendes 
Abſatzgebiet, da auch der Handel aus den fracht⸗ 
günſtig gelegenen Städten des weiteren Inlan⸗ 
des in ſtärkerem Maße dieſes Abſatzgebiet bear⸗ 
beitet. Es iſt notwendig, daß der Beuthener Han⸗ 
del dadurch lebensfähig erhalten wird, daß 
die oberſchleſiſche Wirtſchaft, insbeſondere die 
Induſtrie, jede nur mögliche Unterſtützung erhält. 
Als eine der wirkſamſten Hilfsmaß⸗ 
nahmen zur Förderung der bberſchleſiſchen 
Wirtſchaft und damit auch des Beuthener Handels 
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muß eine 
Verbeſſerung und Erleichterung 
der Verkehrsverbindungen 


von und nach Oberſchleſien aus dem übrigen 


Dr. Reich bezeichnet werden. 


Im einzelnen ſind folgende Maßnahmen zu 
nennen, die fih fördernd für die hieſige Wirt- 
ſchaft auswirken: 


1. Frachtermäßigung für den Trang- 
port bon Gütern nach und von Oberſchleſien 
Deutſchen 


aus den übrigen Gebieten des 


Reiches, 


2. beſſere Ausgeſtaltung des Bers 
kehrs innerhalb des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirks, da der oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
bezirk als eine wirtſchaftliche Einheit betrach⸗ 
tet werden muß. 

Aus dieſer Verbeſſerung der Verkehrsverhält⸗ 
nijje wird mit Recht eine Belebung der wirt- 
ſchaftlichen Beziehungen der Wirtſchaftskreiſe des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks und damit 
Wirtſchaft überhaupt erwartet. 
ſind hierzu zu nennen: 


n der 
Im beſonderen 


Ausbau des Straßennetzes. 


Hierbei iſt beſonders eilige Abhilfe not⸗ 
wendig, da die Straßen in einem für die heutigen 
Verkehrsverhältniſſe unmöglichen Zuſtande ſind. 


Kaſſierer Schuba, Muczka und Lalka, 

an und Jugendleiter alfa. 
Am Ende der 81 fand ein Vortrag über das 
Thema „Der Bolſchewismus als Gefahr für die 
katholiſche Jugend“ ſtatt. 


2. Vorſitzender Lehrer Mok Gleiwitz 


* Kabarett Haus Oberſchleſien. Das erſte 
Februarprogramm hält in Reichhaltigkeit und 
Borm das in dieſem Jahr begonnene Niveau. 

an wird auf eine amüſante und humorvolle Art 
unterhalten und erfreut ſich an gut geſtellten und 
gekonnten Tänzen. Conference und Vortrag 
bringt Carl Stephan in launiger und tempe⸗ 
ramentvoller Weiſe. Ein gutes und reichhaltiges 
Repertoire läßt die vier Skala⸗Girls mit 
guter Tanzeinſtudierung und originellen Tänzen, 
nicht zuletzt in ſtil. und geſchmackvoller Gewan: 
dung auftreten. Sinaida und Simula Rai 
haben in ihren „plaſtiſch⸗akrobatiſchen“ Darbie⸗ 
tungen ein vollendetes Körperſpiel und vermögen 
ſtaunenerregende Leiſtungen zu zeigen. Fritz 
Heiter ſorgt t fröhlichen, mitunter fnallen- 
den Humor, und Louis Charles Lanyi torri- 
giert die Behäbigkeit meni tanzfreudiger Gäſte, 
indem er gewandt in die Breſche ſpringt. Seine 
Geſellſchaftstänze find zudem Demonſtration hen- 
tiger Tanzkunſt. Schließlich iſt eine neue Kapelle 
eingezogen. Guffi van Huelſen heißt das 


Süden und damit auch die Käufer aus Hypothekenbe im Bereiche der Oſthilſe⸗ 


für das Notgebiet Oberſchleſien gefordert 


Verbilligung 
des Perſonen⸗ und Gütenverkehrs 


innerhalb des Induſtriebezirks durch Einführung 
eines beſonderen ſogenannten „Bezirks⸗ 
tarifes“ und durch Erleichterungen in der 
Benutzung der Züge des Fernverkehrs (Eil-, 
Schnell⸗ und FD-Züge) durch Fortfall der 
beſonderen Zuſchläge, da die Fernzüge 
infolge des Fehlens eines hinreichenden Bezirks⸗ 
verkehrs für den Verkehr innerhalb des Jnn- 
ſtriebezirks in Anſpruch genommen werden 
müſſen. Einführung von 


Verbilligungen im Telephon⸗ und Poſtverkehr 


innerhalb des Induſtriebezirks. Es bsſteht die 
berechtigte Annahme, daß dieſe Maßnahmen 
durchgeführt werden können, ohne daß die Ein⸗ 
nahmen von Reichspoſt und Reichsbahn einen 
nennenswerten Ausfall erleiden, da eine Zu⸗ 
nahme des Verkehrs bei Reichsbahn und 
Reichspoſt eintreten würde. Vor allen Dingen 
rechtfertigen die beſonderen Verhältniſſe des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks auch außer ⸗ 
ordentliche Maßnahmen von Reichsbahn und 
Reichspoſt. Als beſonders geeignete Maßnahme 
zur Belebung der hieſigen Wirtſchaft fei eine 
Förderung des Wohn ungsbauweſens 
erwähnt. Es liegt hierzu auch ein beſonders 
dringendes Bedürfnis inſofern vor, als zahlreiche 
Flüchtlinge aus den abgetretenen Gebiets- 
teilen keine den allernotwendiaiten Lebensbedürf⸗ 
niſſen entſprechende Wohnung haben. Beſondere 
Hiljsmaßnahmen auf dieſem Gebiete erſcheinen 
auch inſofern berechtigt, als fih durch die Für ⸗ 
ſorge für die Flüchtlinge durch die Kommunen 
eine febr erhebliche Aus gabe für Wohl- 
fahrtspflege und damit eine Belaſtung der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe mit Steuern ergibt. Im Zuſammen⸗ 
bang damit ift auch zu erwähnen, daß der Ben- 
thener Handel unverzüglich in ſtouerlicher 
in ficht entlaſtet werden muß. 

„Dieſes Schreiben wurde durch ein weiteres an 
ur Sa ndel3fammer gerichtetes Schreiben 
über die 


maßnahmen 


ergänzt. Bei der letzten Plenarſitzung der Han⸗ 
delskammer erſuchte der Oberpräſident um Mit⸗ 
teilungen, ſofern Ablehnungen von Hypotheken⸗ 
banken erfolgen ſollten. Kaufmann Kamm be⸗ 
mängelte das Fehlen von Kleinwohnun⸗ 
gen. Der Verein wird daher beim Magiſtrat 
dahin vorſtellig werden, Bauvorhaben für Klein⸗ 
wohnungen weiteſtgehend zu unterſtützen. 

In der allgemeinen Ausſprache wurde darauf 
hingewieſen, daß nach Senkung der Strom- 
preiſe in Beuthen der Strom hier verhält⸗ 
nismäßig billig iſt. . 

Bei Erörterung von Verkehrsfragen 
betonte der Vorſitzende, daß es angebracht wäre, 
wenn von ſeiten der Regierung die Einſprüche 
gegen die Erteilung von Genehmigungen für 
Autobuslinien zwiſchen Oſt⸗ und Weſtoberſchle⸗ 
ſien im Intereſſe des Handels zurückgewieſen wer⸗ 
den. Dr Przybylla klärte dann über die wich⸗ 
tigſten Steuerfragen auf und wies bejon- 
ders darauf hin, daß die Einkommenſteuererklä⸗ 
rungen bis zum 16. Februar abzugeben ſind. Die 
Notverordnung und auch der Erlaß des Miniſters 
für die Frühjahrsveranlagung bringen keine 
weſentlichen Aenderungen in ſteuerlicher Hinſicht. 
Beachtenswert iſt nur, daß für 1930 cin neuer 
Steuertarif eingeführt ift, bei dem die Span- 
nungen auf je 500 Mark abgerundet ſind. 


Bei der Vermögensſteuer für 1931 tritt 
eine neue Veranlagung und Einheits⸗ 
bewertung ein. 


Die Freigrenze ift bier auf 20000 Mart 
erhöht. Bei Verringerung des Vermögens um 
ein Fünftel oder um 100 000 Mark kann eine Nen- 
feſtſtellung beantragt werden. Bei der Ge- 
werbeſteuer iſt nach einer neuen Entſchei⸗ 
dung des Oberverwaltungsgerichts das Gehalt 
der Ehefrau unter gewiſſen Vorausſetzungen 
abzugsfähig. Dr Przuybylla berichtete noch 
über den Inhalt der neuen Notverordnung. 


8 und dieſer Name wird bald bekannt 
ein, denn man bemerkt ee daß dieſen 

ännern vom Handwerk der Töne kein moderner 
Schlager unbekannt iſt und daß ſie einen jeden 
gut rhythmiſiert und ausdrucksvoll zu ſpielen ver⸗ 
tehen. 


Konzert des Muſikvereins. Im Blüthner⸗ 
aal findet am heutigen Mittwoch um 20 Uhr das 
Konzert des Muſikvereins ſtalt, das in der Form 
eines Heiteren Abends veranſtaltet wird. 
Mitwirkende ſind neben dem Chor des Muſikver⸗ 
eins das Funkquartett, Pianiſt Georg 
Richter und das Kammerorcheſter des 
Muſikvereins. 


„Vom Stadttheater. Am heutigen Mitwoch 
geht Shakeſpeares „Was ihr wollt“ in Szene. 
Die Vorſtellung beginnt um 20,15 Uhr. 


Loo bſchütz 


= ebenen Beſtehen des Kleintierzuchtver 
eins. Der Kleintierzuchtverein Leobſchütz hielt 
bei Gaſthausbeſitzer Starnitzly feine General 
nerſammlung ab, die vom Vorſitzenden, 
Kreisausſchußbürodirektor Schindler, deleitet 
wurde. Dex Vorſitzende gedachte des verſtorbenen 
Ehrenmitgliedes, Bahnwärters i. Joſef 
Priesnitz. Den Jahresbericht erſtattete der 
Schriftführer, den Kaſſenbericht der Kaſſierer 
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Geſchüftsſtenographenprüfungen 
vor Handelskammern 


Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen 
haben im laufenden Jahre 2114 Einheits⸗ 
kurzſchriftler und 587 Stolze⸗Schrey⸗ 
aner die Geſchäftsſtenographenprüfungen vor 
den deutſchen Induſtrie⸗ und Handels- 
kammern beſtanden. Die Vorprüfung legten 
erfolgreich ab 581 Einheitskurzſchriftler und 137 
Stolze⸗Schreyaner. Es zeigt fih, daß die Ein- 
heitskurzſchrift, die von den Regierungen 
für die Schulen und Behörden vorgeſchrieben iſt, 
auch in Handel und Induſtrie immer mehr feſten 
Fuß faßt und auf dem beſten Wege ift, die älteren 
Syſteme auch in der deutſchen Wirtſchaft zu ver- 
drängen. x 


Achtet auf das Rauchverbot 
im Nichtraucherwagen! 


RDV. Da immer noch häufig gegen das 
Rauchverbot verſtoßen wird, weiſt die 
Reichsbahn erneut im Intereſſe der Reifenden 
darauf hin, daß in den Wagen und Gängen der 
Nichtraucherabteile bzw. wagen auch dann nicht 
geraucht werden darf, wenn alle Mitreiſenden 
etwa damit einverſtanden ſind. Auch das Rauchen 
in den Aborten und auf den Plattformen der mit 
„Nichtraucher“ beſchilderten Wagen iſt nicht 
geſtattet. Das Zugperſonal iſt angewieſen, 
bei Verſtößen einzuſchreiten und 
Buße zu erheben, die vom Schaffner ſofort ein⸗ 
gezogen werden kann. Raucht ein Reiſender 
jedoch trotz des Hinweiſes und nach Zahlung der 
Buße in dem Abteil weiter, ſo muß notwendigen⸗ 
falls Strafverfolgung wegen Uebertre⸗ 
tung bahnpolizeilicher Anordnungen beantragt 
werden. 


Berufswahl und 


An piele Eltern tritt jetzt wieder die Frage 
heran: Was ſoll unſer Kind werden? Man geht 
die verſchiedenen Berufe durch und ſtellt immer 
wieder feft: Keine Ausſicht, alles überfüllt. 
Und dann kommt nur zu leicht die Meinung auf, 
daß es ja eigentlich gar keinen Zweck hat, 
fein Kind für dieſen oder jenen Beruf ause 
bilden zu laffen, wenn es doch fpäter auf der 
Straße liegt. Es genügt alſo, wenn das Kind 
nur irgendwelche Beſchäftigung bekommt, damit 
es nicht verbummelt. t 

Man kann ſolche Anſichten nicht ſcharf genug 
verurteilen, ganz beſonders jetzt, in der wirtſchaft⸗ 
lich fo ſchweren Zeit. Was würde man fagen, 
wenn heut jeder, der im Beruf ſchwerer als je 
arbeiten muß, um ſich zu behaupten, die 
Arbeit an den Nagel hängen wollte, weil es ja 
doch keinen Zweck hätte, tätig zu ſein? Das wäre 
der Anfang vom Ende 


Nehmen wir den Beruf des Angeſtellten, 
vor allem den des kaufmänniſchen, der von 
je her einen beſonderen Reiz ausgeübt hat. Gewiß 
heißt es auch hier, daß der Beruf überfüllt ſei. 
Man ſpreche aber einmal mit Kaufleuten, mit 
Vertretern der großen Verwaltungen, der Ange⸗ 
ſtelltenverbände und der Arbeitsämter über dieſe 
eine] Frage. Immer wieder wird man hören, daß es 
wohl Angeſtellte in großer Zahl gibt, daß aber 


die wirklich tüchtigen nicht häufig 


find und daß ein wirklich tüchtiger Angeſtellter 
auch heut ſein Brot findet. 

Wer ſich aljo dem Angeſtelltenberufe zuwenden 
will, der möge es ſich zunächſt reiflich überlegen, 
ob er auch das Zeug daz u hat, ganz beſonders 
dann, wenn er etwa mit dem ſtillen Wunſche den 
Beruf ergreift, ſpäter einmal ſelbſtändig zu 
werden. 

Was verlangt man bon einem jungen Men- 
ſchen, der ein tüchtiger Angeſtellter werden ſoll? 
Neben abſoluter Ehrlichkeit, Anpaſſungs: 
fähigkeit und Anſtelligkeit muß por allem auf 
genügende Vorbildung geſehen werden 
Wer nicht mindeſtens das Ziel einer Volksſchule 
glatt erreicht hat, wer im Deutſchen und im 
Rechnen nicht gute Leiſtungen nachweiſt, der 
bleibe beffer fern. Wer keine gute Auffaſ 
fung3ögabe hat, foll auch lieber einen anderen 
Beruf wählen. Wer nicht ganz geſund iſt, der 
frage vorher den Ar ih ehe er die falſche Anſicht 
daß es beim Angeſtellten nicht ſo ſehr auf die 
Geſundheit ankommt, mit dauerndem Sied- 
tum bezahlt. Wenn auch der Angeſtellte im all- 
gemeinen körperlich nicht beſonders ſtark ai fein 
braucht, ſo darf er doch nicht leicht anfällig für 
Krankheiten ſein, ſonſt machen Büroluft und Laden 
das Uebel oft noch ſchlimmer. 7 


Zwei Wege der Ausbildung 


gibt es für den jungen Angeſtellten. Das erſte iſt 
eine geordnete Lehrzeit in einem Betriebe, in 
dem der junge Menſch wirklich ſeinen künftigen 


Hindenburg 


Die Schupo geſteinigt 

Vor dem hieſigen Erweiterten Schöffengericht 
ſtanden am Dienstag der 19jährige Füller Georg 
Knappik, der 20jährige Elektriker Georg Nie 
robiſch und der 23jährige Fördermann Robert 
Rother, wohnhaft in Borſigwerk-Biskupitz, 
denen eine Reihe von Gewalttaten zur Laſt 
gelegt wurde. Die Straftaten wurden von ihnen 
am 19. Auguſt 1930, einem Lohnungstage, began- 
gen, an dem ſie dem Alkohol zugeſprochen hat⸗ 
ten. An diefem Tage wurde ein Betrunkener, der 
am Marktplaß Borſigwerk Unfug verurſachte und 
die Perſonalienangabe verweigerte, von zwei 
Schupobeamten feſtgenommen. Damit waren 
die erſteren Angeklagten nicht einverſtanden und 
verſuchten den Feſtgenommenen der Schupo zu 
entreißen. Dies gelang ** nicht, worauf 
ſie die raſch ſich anſammelnde Menge aufhetzten. 


< 


großen Beifall fanden. 


Schließlich verſetzte K. dem einen Schupobeamten. „Stadttheater. Freita 
mehrere Tritte und „„ Die Sboleſpeareſche uoit Nas ihr wollt“ ein⸗ 
Menge folgte den Beamten auf dem nach] malig in Szene. Der Kartenverkauf bei Czech be- 


der Polizeiwache. Die Menge drängte die Schupo⸗ 
beamten in einen tiefen Graben. Als die Be⸗ 
amten verſuchten herauszukommen, begann der 

mit granitenen Pflaſterſteinen 


ginnt heute. 


e Volkshochſchule. Heute um 1930 Uhr be- 
ginnt in der Turnhalle der Oberrealſchule das 


zu werfen. Beide Beamten erlitten hierbei nicht 2. Semeſter des Gym naſtikkurſes im 
ee N 1 Ber nie Rahmen der Volkshochſchule, den Frl. Eva 
wunden, und bluteten ſtark. Dami e der ; $ 1 ; f 

Röbel noch nicht genug, denn man warf auberbem Born, Diplom⸗Gymnaſtiklehrerin, erteilt. Um 


20 Uhr beginnt gleichfalls in der Oberrealſchule 
(Muſikſaal) der Vortrag von Seminar⸗Oberlehrer 
Völkel „Muſiklehre“, Fortſetzung. Am Don⸗ 
nerstag beginnen folgende Kurſe: Um 19,30 Uhr 
in der Mittelſchule, Florianſtraße die Vortrags- 
reihe „Die Vereinigten Staaten und Japan“ von 
Diplom ⸗Handelslehrer Dr Gimboth, zur 
gleichen Zeit in der Oberrealſchule die Fort- 
ſetzung von „Intereſſantes aus der Medizin“ von 
Dr. Saat. Anmeldungen werden noch in der 


darauf mit Sand und Schmutz nach den Geſichtern 
der Beamten. Nur durch das Dazwiſchentreten 
eines Stahlhelmmannes wurde die Schupo 
befreit. Als dann das Ueberfallabwehrkommando 
am Kampfplatz erſchien, flüchteten K. und N., die 
jedoch aus einem Haus herausgeholt werden fonn- 
ten. Das Gericht ließ verhältnismäßig Milde 
walten. Es wurden Knappik als Haupträdels⸗ 
führer zu 4 Monaten Gefängnis, Nierobiſch 
su einem Monat Gefängnis und Rother zu 
50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 5 


Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, Stadthaus, 8 „5 an 5 

T ; $ Bimmer 224 entgegengenommen. er bei der ſteigenden Geldnot Stadt vor ⸗ 
Frinkgelage mit gepfefiertem Brennſpiritus 3 5 se = . läufig nicht beſeitigt werden kann, die Volks- 
Das hieſige Schöffengericht beſchäftigte ple dere der Statholilhen Beamtenvereind.| (hulen für nicht Schulpflichtige bis auf weiteres 
fih am Dienstag mit dem Vergehen gegen das Durch die Feier der 60. Wiederkehr des Reichs ⸗ zu ſpexren. Bei Beginn des kommenden Shul- 
Branntweinmonopolgeſetz des Arbeiters Peter N., ARALARI AR es war der Februarfibung| jahres iſt eine vorzeitige Aufnahme vo 
ſeiner Ehefrau Anna und der Arbeiter Ferdinand | des hieſigen Katholiſchen Beamtenpereins, die am noch nicht ſchulpflichtigen Kindern ausge⸗ 


Montag ſtattfand, ein feſtlicher Charakter ver⸗ 
liehen worden, der in den einleitenden Muſik⸗ 
tücken ſchon Ausdruck fand. 5 Rektor 

iemietz erwähnte bei ſeiner Begrüßung be⸗ 
ſonders die Anweſenheit des Oberregierungsrats 
Goebel vom Finanzamt und der Geiſtlichkeit. 


S., Alfred und Viktox Cz. jowie Joſef T., ſämtlich 
von hier, In den Jahren 1929 und 1930 fabri- 
zierten die Eheleute N. aus Brennſpiritus, 
der mit Waſſer verdünnt, einen Zuſatz von ab- 
wechſelnd Himberſaft, Anistropfen, Wein und auch 
Pfeffer erhielt, ein Getränk, das ſie den ein⸗ 


geladenen Mitangeklagten vorfetzten. Die pia EER Die poii RN 7 ung eig 
; 3 cine g 
Danibiung eroob, Dab ber Piefergtfah, ber ben Poze er aper e Geſchſte Deutſchlands von der 


Brennſpiritus allem Anſchein nach die — Ji 
Eigenſchaften verlieh am liebſten in Anwendung 
ſenommen wurde. Das Gericht verurteilte jämt. 
iche Angeklagte, außer dem Viktor Cz., 
20 Mark Geldſtrafe. Viktor Cz., dem der 
graph 51 infolge Geiſtesminderwertigkeit zugute 
kam, wurde freigeſprochen. 


Reichsgründung ab bis in die jüngſte Vergangen⸗ 
pe einen intereſſanten Ueberblick gab. Es folgte 
as Deutſchlandlied. Der weitere Teil des Abends 
wickelte ſich im fimiliären Rahmen ab. Der Tanz 
kam zu ſeinem Recht, und zwiſchendurch wurden 
allerlei humoriſtiſche Vorträge geboten. Ein 
Duett, das darauf durch Frl. Jarzombek und 
Herrn Noras geſungen wurde, verdient beſon⸗ 
ders erwähnt zu werden. 
i 
* Rener Haus- und Grundbeſitzerverein. Heute 
findet im Hotel Monopol um 20 ee Sen ee 


verſammlung ſtatt, verbunden mit einem Vortrag 
über die Umſchuldung der Aufwertungshypotheken. 


` * Mozartjeier in der Städtiſchen Mittelſchule. 
Anläßlich des 175jährigen Geburtstages des Kom ⸗ 
poniſten veranftaltete Alfred Kutſche für die 
Schüler der oberen Klaſſen in der ſchön geſchmück⸗ 
ten Aula eine würdige Mozartfeier. Ein Mäd⸗ 
chenchor, das Terzett „Auf zur Andacht heil gem 
Flügel“ aus der Oper „Coifantutte“ leitete die 


4 2 Pr f * Ratholifher Deutſcher uenbund. Die Beſich. 
eier ein. Darauf hielt Frl. Schilder einen tigung des Etabtbades Bader am D 
Hchürfender Weile das] 16 Uhr ſtatt. Sammelſtelle Schecheplatz. zn S 


ortrag, in dem fie in tief 5 
Leben des großen Komponiſten und ſeine Werke 
den Schülern nahezubringen verſuchte, Nach 
einem weiteren Chor aus dem „Don Juan“ folgte 
der Vortrag einer Klavierſonate in C-Dur durch 
den Konzertpianiſten Gerhard Swoboda. 
Kantor Schallamach ſang mit ſeinem weichen 


Rofenborg 


* Beſtandene Prüfung, Der Büroangeſtellte 
Groborz beſtand die Abſchlußprüfung an der 
Beamtenfachſchule in Gleiwitz. 


E ſich vorher 


Angeſtelltenberuf 


Beruf gxündlich und vielſeitig kennen lernen 
kann. Dieſer Weg wird vor allem von jungen 
Leuten eingeſchlagen, die Verkäufer und Ver: 
käuferinnen werden wollen. Wer ihn gehen will, 
beim Arbeitsamt be⸗ 
raten. Ein großer Teil der jungen Angeſtellten, 
die ſofort oder kurz nach ihrer Lehrzeit entlaſſen 
werden, war ſchon beim Eintritt für den Beruf 
ungeeignet oder iſt nicht genügend ausgebildet. 

Oft iſt die Unternehmung unter den heutigen 
Verhältniſſen gar nicht in der Lage, einen Ange⸗ 
ſtellten für alle Verrichtungen ſo auszubilden, 
wie das der Beruf verlangt. Das gilt vor allem 
für den Angeſtellten in den Verwaltungsſtellen, 
alſo für Korreſpondenten, Buchhalter. Stenoty⸗ 
piſten ujv. Dieſe Aufgabe übernehmen, und das 
ijt der zweite Weg, die Handels- und Höheren 
Handelsſchulen. Damit iſt nicht geſagt, daß der 
Beſuch der öffentlichen Handels- und Höheren 
Handelsſchulen für künftige Verkäufer gar nicht 
in Frage kommt oder daß in der Handelsſchule 
nur Buchführung, Kurzſchrift und Maſchinen⸗ 
ſchreiben gelehrt wird. Im Gegenteil. Jeder 
Angeſtellte braucht gründliche, allſeitige Aus⸗ 
bildung für feinen Beruf, und die Handels 
ſchulen wollen dem auch entſprechen. Aber auch 
hier gilt, was vorhin über Eignung und aus⸗ 
reichende Vorbildung geſagt wurde. Nur ſolche 
junge Leute können aufgenommen und für den 
Beruf tüchtig gemacht werden, die entweder gute 
Volksſchul⸗ oder gleichwertige Vorbildung 
oder für die Höhere Handelsſchule Ober⸗ 


ſekundareife oder gleichwertige Vorbildung 


beſitzen. Außerdem müſſen die öffentlichen Han⸗ 
delsſchulen ſich in der Zahl der Aufzunehmenden 
der Aufnahmefähigkeit des Berufes anpaſſen, ſodaß 
auch hierdurch die Zahl ihrer Schüler begrenzt 
wird. Wer alſo dieſe Schulen beſuchen will, der 
möge ſich das rechtzeitig überlegen und 
ſich bald anmelden. 
einer Handelsſchule für den kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtellten iſt, geht daraus hervor, daß ſich unter 56 
jungen Angeſtellten von 17—21 Jahren, die beim 
Arbeitsamt in Beuthen in der vergangenen Woche 
Stellung ſuchten, kein einziger Höherer Handels⸗ 
ſchüler und nur ein Handelsſchüler befand, der 
durch die Auflöſung ſeiner Beſchäftigungsfirma 
ſtellungslos wurde. 

Was für den männlichen Angeſtellten gilt, das 
gilt in noch größerem Maße für den weib ⸗ 
lichen, denn die Erfahrung zeigt, daß hier die 
Berufswahl oft noch viel leichtfertiger erfolgt. 
Vor allem ſoll man nicht glauben, daß durch die 
Teilnahme an irgendwelchen Kurzkurſen 
allein jemand befähigt wird, bald gut bezahlte 
Stellungen im Beruf zu bekommen. Man wende 
ſich an das Arbeitsamt oder an die Leitung 
der Handelsſchule. Dort wird man cin- 
gehende Auskunft erhalten. Das Wort von der 
freien Bahn für den Tüchtigen gilt für den Ange 
ſtellten ganz beſonders, aber eben nur für den 
tüchtigen. Wer nicht um ſeine gründliche 
Ausbildun t } 
Seite nicht erwarten, daß er als Arbeitskraft be⸗ 
gehrt iſt. ; 
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Bariton drei Mozartlieder, die bei den Zuhörern Ratibor - 
bt um 20 Uhr das Eine Wärmehalle für jugendliche Arbeits: 


loſe 


Ratibor hat in ihrem an der Troppauer 


liche Arbeitsloſe eingerichtet. In 
rechts des Gir 
Stühlen ausgeſtatteten 
heit für 30 bis 35 Leute vorhanden. rch die 
Anſchaffung einer kleinen Bibliothek wurde 
für qute Lektüre Sorge getragen. Auch S 
werden zur Verfügung jtehen, ſodaß für eine an- 
ger Unterhaltung der Beſucher geſorgt iſt. 
Die Halle ift tagsüber mit Ausnahme der Mit- 
tagspauſe geöffnet. 


ſchloſſen, ebenſo kann Kindern, die ihrer acht⸗ 
jährigen Schulpflicht genügt haben, kein weiterer 
Schulbeſuch geſtattet werden. 


* Zwei Brände. Montag, nachmittag gegen 
1 Uhr, wurde die Freiwillige Feuerwehr nach der 
Troppauer Straße 59 gerufen, wo fie einen 
Stubenbrand ablöſchte. — Am Abend feierte 
die Wehr ihr Winterfeft im Deutſchen 
Hauſe. Mitten im Vergnügen, nachts gegen 
12 Uhr, wurde das Feſt durch Feueralarm 
geſtört. Im Stadtteil Ratibor II, auf bem. Bers 
bindungswege von der Proſchowitzer Straße nach 
Niedane, war in der Scheune des dwirts 
Pientkg Feuer ausgebrochen, das auf das an- 
gebaute Wohnhaus überariff. Die Feuerwehr- 
mannſchaften hatten ſchwere Arbeit infolge des 
Waſſermangels, da die u 
800 bis 900 Meter von der Branditätte entfernt 
liegt. Es gelang ihr, nur das Mobiliar aus dem 
brennenden Haufe in Sicherheit zu bringen. Die 
in der Scheune befindlichen Vorräte und Ma- 
ſchinen wurden vom Feuer zerſtört. 
lautet, ſollen Obdachloſe, die in der Scheune 
nächtigten, durch fabrläſſiges Umgehen mit Fener 
den Brand verurfacht haben, Den Beſitzer trifft 
ein ſchwerer Ver lu ſt. da ex nur gering bers 
ſichert war. Wohnhaus und Scheune brannten 


nieder. 


sd e mlina der Kreis-Bullen: und 
Eberhaltervereins. Der Kreis-Bullen- und Eber⸗ 
haltungsverein hielt feine gut befuchte General- 


* 


Wie wertvoll der Beſuch 


beſorgt iſt, der darf auf der anderen |: 


Die Evangeliſche Kirchengemeinde 


Straße gelegenen Hausgrundſtück eine Wärme⸗ 
halle als Tagesaufenthaltsraum für jugend- 
den beiden] de 
93 liegenden, mit Tijden und 
äumen ift Sitzgelegen⸗ D 


Spiele 


„Waſſerſtelle ff 


Opelns Gaſtwirte 
und die Getränkeſteuer 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 3. Februar. 

In einer außerordentlichen Verſammlung des 
Gaſtwirtsvereins Oppeln und Umgegend unter 
Vorſitz von Hotelier Muſch beſchäftigte man ſich 
mit der am 1. Februar in Kraft getretenen Ge⸗ 
tränkeſteuer. Hotelier Muſch führte aus, 
daß außer der Erhöhung der Bierſteuer die 
zwangsweiſe Einführung dieſer Steuer 
eine erneute ſchwere Belaſtung für das Gaft- 
wirtsgewerbe darſtellt. Wenn dieſe Steuer auch 
auf die Gäſte umgelegt wird, ſo wird doch der 
Konſum erheblich zurückgehen und damit das 
Gaſtwirtsgewerbe ſchädigen. Die erhofften Ein- 
nahmen dürfte dieſe Steuer nicht bringen, viel⸗ 
mehr einen weiteren Rückgang des Steuerauf⸗ 
kommens. Von feiten des Gaſtwirtsgewerbes 
wird die Steuer abgelehnt. Es wurde bes 
ſchloſſen, die Einziehung der Steuern durch Pau- 
fhal abzulehnen und das Steuerzettel⸗ 
ſyſtem einzuführen. Die Gaſtwirte haben im 
Steuerbüro entſprechende Quittungsblocks mil 
Zetteln in verſchiedener Höhe zu kaufen. Dieſe 
Zettel werden dem Gaſt als Quittung überreicht 
und der Betrag zu der Zeche hinzugerechnet. 
Wenn auch dieſes Syſtem zunächſt nicht gerade 
als eine gute Löſung bezeichnet wurde, ſo entſchloß 
man ſich doch, dies vorläufig auf einen Monat 
einzuführen. Hinſichtlich der Bierpreiſe 
wurde beſchloſſen, bei einem Schoppen einen Auf- 
ſchlag von 2 Pfg., bei einem balben Liter 3 Pfg. 
Aufſchlag zu erheben. Das Flaſchen bier 
wurde im Verkauf auf 38 Pfg. und das Malzbier 
auf 33 Pfg. erhöht. 


Dr. Gralla beim Eislauf 
verunglückt 


Ratibor, 3. Februar. 

Der durch ſeine Rundfunkvorträge bekannte, 
im Preſſe⸗, Statiſtiſchen und Verkehrsamt der 
Provinzialverwaltung tätige Dr W. 
Gralka ift, wie wir erfahren, beim Eis⸗ 
laufen verunglückt und hat ſich einen 
Armbruch zugezogen. 
r ͤ v 


verſammlung ab, zu der auch Landrat Dr Klauſa 
erſchienen war. Der erſtattete Jahresbexicht er⸗ 
brachte den Nachweis über das ſtetige Abnehmen 
der oſtfrieſiſchen Bullen. Bemerkenswert iſt die 
Zunahme der Rotviehbullen um 54 Pro- 
zent. 3500,— Mark wurden an Prämien verteilt, 
die teils aus Kreismitteln ſtammen. Oberland⸗ 
wirtſchaftsrat Moor ſprach über „Rentable 
Viehwirtſchaft“. Lichtbilder veranſchaulichten die 
9 Ennagn des Redners in eindringlicher 
e. 


* Winterfeſt der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
FF je des 


Deutſchen Hauſes ihr Minkerperin 


x Branddirektor das Goldene 
Ehrenzeichen des Preußiſchen Landesfeuerwehr⸗ 
verbandes für eine 40jährige Feuerwehrdienſtzeit 
dem Abteilungsführer. Stadtverordneten Hai- 
ich il d, und dem Oberfeuerwehrmann owa- 
each Mit der Axmlitze für 10 jährige Dienſt 
zeit wurden Krzikalla, Kühnel. Thomas 
und Raczek ausgezeichnet. Stadtrat Clu⸗ 
bins beglückwünſchte die Ausgezeichneten namens 
der Stadwerwaltung und ſagte der Wehr und 
ihren Führern Dank für ihre Aufopferung im 
Dienſte der Allgemeinheit, Oberbrandmeiſter 
Stadto. Vogt übermittelte dem Branddirektor 
Jelaffke die Glückwünſche der Wehr zum 
68. Geburtstag. Bei munteren Tanzweiſen fam 
bald frohe Faſchingslaune auf, die allerdings 
durch den Alarm zum Feuer im Stadtteil Alten⸗ 
dorf geſtört wurde. 


* Bühnenvollsbund⸗Aufführung. Am Freitag, 
abends 8 Uhr, findet im Rahmen der Bühnenvolks⸗ 
bund⸗Veranſtaltungen die Aufführung der tomi- 
ſchen Oper von Lortzing „Zar und Zimmermann“ 
durch das Ratiborer Stadttheater ſtatt. 
Direktor Memmler ſingt die Hauptpartie des 
Bürgermeiſters von Saardam „van Bett“. Außer⸗ 
dem find für die weiteren Hauptrollen zwei nam- 
hafte Künſtler von Ruf verpflichtet worden. 


* Religionswiſſenſchaftlicher Vortrag. Am 
Sonnabend finden in Bran iß und am 24. Nes 
bruar in Leobſchütz religions⸗wiſſenſchaftliche 
Vorträge ſtatt. P. Rondholz, S. J., Sue 
ps ae myſtiſche Dreigeſtirn Ekkehard, Seuje 
un auler“. 


Stadttheater. Heute, Mittwoch, finde die 
erſte Wiederholung des Schwankes „Vater féin 
dagegen ſehr“ zu kleinen Preiſen ſtatt. Donner- 
tan wird die komiſche Oper „Zar und Bimmer- 
mann“ von Albert Lortzing wiederholt. Freitag 
Bin aa Theater wegen Gaſtſpiels in Leobſchütz 
geſchloſſen. 


Groß Streßliß 


* Stabtverordnetenſitzung. Die crite Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung findet am 
Donnerstag, nachmittag 5 Uhr, im Rathausſaale 
tatt. Die Tagesordnung ſieht neben Mit- 
teilungen des Magiſtrats, der et des 
Sohe eaberidts und der Wahl des Büros die 
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des 
Städtiſchen Krankenhauſes, die for⸗ 
melle Aenderung des Geſellſchaftsvertrages mit 
der Kommunalbank, die Bereitſtellung von Mit⸗ 
teln für die Reinigung der Keſſelanlage 
im Städtiſchen Schlachthofe, die Einrichtung der 
Oberſtufe an der Städtiſchen > chule, die 
Vereinigung der kaufmänniſchen Berufsſchule mit 
der Städtiſchen Handelsſchule, die Renovation im 
Graetzerſchen Kandis f 5 die Aufnahme eines 
Ueberbrückungskredites für den Ausfall im Forſt⸗ 
hanshaltsplan, die Bedingungen für die Verə 


Ein politiſcher Mord? 


Kattowitz, 3. Februar. 


i 2 | Der Verein hofft hierbef auch auf die Unter 
ſtützung der Stadt. Die Verſchmelzung des Ver- 
7 i eins mit dem Hauptverbande wurde abgelehnt. 


Es wird beabſichtigt, weitere 24 Gärten zu 


Kurd dor Ladenſchluß betraten am vergange⸗ Beuthen t Deutſch“ beibringen. Sie ziehen es aber vor, ſchaffen. Die Neuwahl des Vorſtandes brachte 
nen Sonnabend zwei mit Revolvern ausgerüſtete, ſich die nötigen Sprachkenntniſſe in der Liebe die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmit⸗ 
maskierte Männer den Laden des Kauf⸗ „Die Sünde einer ſchönen Frau“ Rn Film RA BE RE u A ger, Im Are an Die Wee 

3 8 i 9 f ` er Film, humorgewürzt, der mehr durch die fanden eine gemeinſchaftliche Kaffeetafel und ein 
manns Juſcharek in Bor-Neudorf. Kaum in den Thalia⸗Lichtſpielen Situationskomik die draſtiſche Daritel- Tanzkränzchen ſtatt. i 


hatte der Kaufmann auf die Rufe feiner im Laden 


allein weilenden Frau den Laden betreten, als er, ſteh aan Attelpunkt. Ob ſie fd 
von mehreren Schüſſen getroffen, tot zuſammen⸗ tehen naturgemäß im Mittelpunkt, Ob ſie ſich 
y zuſſen netna auja bewegen oder ſprechen, in jeder Geſte find fie 


brach. Seine Frau verlor bei dieſem Anblick ; „uni 

BE 13 1 ; k in f 71 € : originell, ungezwungen, von natürlichem 

ee er DREH SH: 755 1 5 prunte gebt. pir Ihrediidher, Irrtum verrichtet Qumor, Jm ftummen Spiel Tet ihe Gtärle: 
ächtigten fih dann der Laden kaſſe, die Weiſe behandelt. Der Abſchluß iſt erſchütternd.] nur wenn ſie Mugen, bieten Neeme nere “tore 

etwa 800 Zloty enthielt, und flüchteten. Man Die Hauptdarſteller Marcella Alban i,, Wal- ihrer Kunſt. k ren e ch en nere 1155 

vermutet, daß es ſich bei dieſein Vorfall weniger ve ihnen nie euch ergas 


En un 5 F 5 

i x 1055 niſſe aufzwingt, auf Freiersfüßen oder auf dem 
um einen Raubmord, als um einen politi- 9 H 5 

ſchen Mord handelt, da der Getötete ein füh- 


, V en, era lungs iun it der beiden Hauptdarſteller wirkt 
„Der von Karl Ta mac inſzenierte Fildſtrei . die Handlung. Pat und Patachon * Keglerverband. Auf den Bahnen des Keg- 
lerhe ims wurden die Ausſcheidungskämpfe 
auf der Scherenbahn ausgetragen. Hierbei wur⸗ 
den recht beachtliche Leiſtungen erzielt, bei denen 
Kegelbruder Wolf mit 3421 Holz an erſter 
Stelle ſteht. Es folgten ſodann Bittner mit 
3414, Gallus mit 3413, Scheinert mit 
3374, Nitſche mit 3366, Hoffmann U mit 
3356, Skawran mit 3348, Kuſtos mit 3284, 
Nitſchke mit 3278 und Mainka mit 3276 


Fußballplatz, ſie bleiben immer dieſelben, 
beherrſchen das Feld Daneben laufen noch ein 


; dem Verſtändnis zum Ausdruck. Der zweite iah x A t i 
rendes Mitglied der Korfanty- Aufſtändi⸗]Bildſtreifen Der brave Soldat Sch we ijira. Ton⸗Film und die Emelka⸗ Ton- Hely Den vom Verbandsſportwart Kirch⸗ 
ſchen geweſen iſt. an der Front“ mit Karl Noll in der Haupt» woche. mann, Breslau, geſtifteten Ehrenpreis konnten 


gebung der ſtädtiſchen Fuhrleiſtungen, die Neu⸗ 
regelung der Pachtverhälkniſſe in der Waldſchänke 
und einen Zuſatz zur Beſoldungsvorſchrift vor. 
Außerdem wird ein Bericht über den Stand 
der Mieten in ſtädtiſchen Häuſern erſtattet. 


»Abſchluß der Singewoche. Die Groß ⸗Streh⸗ 
litzer Singewoche fand mit einer ſtimmungsvollen 
Jeier in der Aulg des Gymnaſiums ihr Ende. 
kin der Sänger ſowie geladene Güfte, 
darunter die Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft, hatten 
fi zahlreich eingefunden. Außerdem war Land» 
rat Werber erſchienen. Namens der Rurfus. 
teilnehmer begrüßte Kreisjugendpfleger Rygo! 
die Erſchienenen, dankte der Kreisverwaltung 7 
die Unterſtützung und ging auf die Aufgaben der 
Singewoche ein. Dann wurde in einer großen 
Anzahl von Liedern die Schönheit und Schlicht · 
heit des deutſchen Volksliedes dargetan. Zum 
Schluß dankte Landrat Werber auch im Namen 
der Zuhörer für das Gehörte. Mit dem Deutſch⸗ 
landlied ſchloß die Feier. 


Krouzburg 


* Dienitiubiläum, Am 1. Februar können die 
Lokomotivführer Wrohel und Steige- 
mann auf eine 25jährige Fahrdienſttätigkeit 
zurückblicken. 


* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung 
findet am 5. Februar, abend 7% Uhr, jetzt wie⸗ 
der im Sitzungsſaal des Rathauses ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt 9 Punkte. Unter anderem 
ſoll auch über die Durchführung weiterer Not- 
ſtandsarbeiten und Bereitſtellung der er⸗ 
forderlichen Mittel, ſoweit ſie nicht aus Zuſchüſſen 
der Grundforderung und aus Darlehen der ber- 
ſtärkten Förder der Erwerbsloſenfürſorge ge- 
deckt werden, Beſchluß gefaßt. 

* Der Schulhausneubau in Konſtadt Be- 
ſchloſſen. In einer Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde einſtimmig dem Magiſtrats⸗ 
beſchluß, nach dem der Schulhausteilneu⸗ 
bau errichtet werden ſoll, zugeſtimmt. Das 


Damen Frau Gambietz erringen. Den Mb- 
ſchluß der Veranſtaltung bildete ein ſchlichtes 
Wintervergnügen, bei dem der Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Regierunasoberſekretär Soßich, duch 
auswärtige Gäſte begrüßen konnte. Anſchließend 
fond die Siegerehrung ſtatt. Die Klubmeiſter⸗ 
ſchaft errang der Kegelklub „Harmonie“, 
Dieſem folgten Kegelklub „Blau⸗Gelb“ und Kegel⸗ 
klub „Merkur“. Die Aufführung eines luſtigen 
Theaterſtückes ſowie muſikaliſche Darbietungen 
ſorgten für Unterhaltung. 


* Eislaufverein. Das Froſtwetter gibt dem 
Eislaufverein die Möglichkeit, mit einigen Son- 
derveranſtaltungen an die Oeffentlichkeit zu 
treten. So wird am Sonnabend nochmittag ein 
Kinderkoſtümfeſt ſtattfinden. Für Sonn⸗ 
tag, den 8. Februar, iſt am Nachmittag ein 
Schaulaufen und für den Abend ein 
Koſtümfeſt für Erwachſene vorgeſehen. 


Geſchichte eines beſcheidenen Bürgers von Prag 
Gleiwitz 


Der Film zeigt ſeine militäriſchen Taten. Außer⸗ „Weib im Dſchungel“ im Capitol 
dem läuft, der Genfationsfilm „Willianf In den UM.-Lichtipielen leuchten noch die Re- 
Jairbanks, Ne Senn; gionen des eden Moneten u praen bie 

“ $ Stürme um den Montblanc. Das Capitol aber 
Pat und Patachon im Deli-Theater fibri nach A inge pa e ingine Ganni” 
Pat und Patadon, die beiden beliebten] Plantage, in der ſi ochdramatiſche Ereigniſſe 
däniſchen E find im Delitheater ein⸗ e Die Handlung iſt nicht alltäglich, ſie iſt 
gekehrt und feiern in ihrem eriten 100prozentigen] zudem ſehr ſpannend und erhält im Tonfilm eine 
Ton» und Sprechfilm weitere Erfolge. Als beſondere Möglichkeit wirkungsvoller Darſtellung. 
Ehrenmitglieder des Landſtreſcher⸗Kon : Charlotte Ander jteht im Mittelpunkt der Dar- 
greſſes werden ſie nach ſtürmiſchem Verlauf Brand, und ihr temperamentvolles Spiel gibt 
der Sitzung beauftragt, bei der Regierung diel dem Film eine beſondere Note. Ernſt Stahl⸗ 
Intereſſen ihres Standes zu vertreten. Dazu it Nachbaur, Erich Ponto. und Rohert 
es erforderlich, daß ſie die Landesſprache lernen. Thoern bemühen ſich erfolgreich um das Ge- 
Adele Sandrock ſoll ihnen „1600 Wortel lingen eines feſſelnden Spiels. 
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ſtellt. Bei den vorgenommenen Erſatzwahlen wur- fand ein feierliches Hochamt ſtatt, das durch Ge- 
En gempi yum, Pangera N Gr no fange des Kirchenchores verſchönt wurde. 
vr F Gautag] = Hauptverſammlung des Bundes der Kinder ⸗ 
wurde Langer als Vertreter des Vereins ge. feier or einigen Tagen eine Orts.“ 
wählt, außerdem nebmen teil Oo ba, Henkel gruppe des Reichsbundes der Kinderreichen qe» 
und Frl. Wan ielek. Der Verein, der im letz. gründet worden war, bei der Lehrer Pi 
ten Jahr mit keiner größeren Veranſtaltung por zum 1. Vorſitzenden gewählt wurde. hielt jetzt die 
die Oeffentlichkeit getreten iit, will das Felt des Ortsgruppe in Umlaufs Hotel eine außer 
70 jährigen Bestehens des Vereins mit ordentliche Haupbverfaommlune ab, 
dem 3. Gauturnfeſt. des Odergrenzaaues in um ſich mit der Eraänzungswahl zum Vorſtand 
Kreuzburg begehen. Als Termin ift hierfür der zu beſchäftigen. Der 1. Vorſitzende. Lehrer 
20. und 21. Juni in Ausſicht genommen. Ein Piſchel, legte die Ziele und Bestrebungen des 
vorbereitender Ausſchuß, dem 9 Turnbrüder an Bundes dar und gab dem Wunſche Ausdruck daß 
gehören, wurde gewählt. Im letzten Jahr haben es auch der Oppelner Ortsgruppe gelingen 
fünf, Turnerinnen Wittkowski. Thomfzik, möge, die se der Kinder reichen zu. verwirk⸗ 
eee e 
und ‚ Sportabzeichen erworben. Der Vorſitzende reiche durch die Regierung in die Wege ju 
überreichte ihnen die Abzeichen, ebenſo den Sie- eiten. Ferner foll bei den Geſchäftsleuten ein 
gern vom Gauturnfeſt die Urkunden. Sonderrabatt durchgedrückt werden. Bei der Er⸗ 
„25. Vorſpielabend und Jubiläumskonzert gänzungswahl zum Vorſtand wurden (beichäkts⸗ 
der Mufirſchule Grimm. Am Mittwoch, abend führer Leo Woznitzky zum 1. Schriftführer, 
R Uhr, findet dieſe Konzer tveranſtaltung in der] Konrektor Janietz zum 2. Schriftführer und 
BAA PROE perben a beende o Aula der Guſtav⸗Freytag⸗Schule ſtatt. n 8 3 
y A 5 . m N. ml. m 2 ' Mars 
Dette of. wie. folge Si 3 E e Die 2 ſtattfinden. Gin 8 8 = s P S 
Sede en bene 96009, Mart, voh den ins Berid ait D. Mara ir Kerbe TEO bes Dherläteihen Spie und Cia, 
Stadtgemeinde aufzunehmendes Darlehn, für das] ſtatk Ihr geht die ſchriftliche Prüfung am lauſpereins. Der Vorſtand des Gaues 6 des 
jedoch die Regierung Verzinſung und Tilgung a” Mär mittag 2 Hör im Zimmer 2 Spiel» und Eislaufverbandes trat zu einer Gau⸗ 
Abernimmt, 21.000 Mark, Sand- und Spann- 2. März, nachmittag 2 Mhr, im. Zimmer 12 der h 8 
5 ben Ablö tiri $ über. | nenen Schule in der Wilbelmftrake, voraus, Die vorſtandsſitzung zuſammen, Als Termin 
N N Ihlöfung a een Net Meldungen zu dieſer Prüfung, denen ein ſelbſtae⸗ u den Gautag wurde der J. März feſtgeſetzt. 
weſtlich vom Kriegerdenkmal errichtet wird, fol | ſchriebener Lebenslauf, eine Beiheiniaumg des 3 en e Kehrer f Jalar 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik advernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantworting. 


„Gehaltsabzug“ 


„Der Verfaſſer des Artikels „Gehaltsabzug“ 
in Nr. 31 der „Oſtdeutſchen . vergißt 
eine Frage aufzuwerfen: Warum haben wir 
unſer 8 abgebaut bekommen? Nachdem der 
Gehaltsabbau exreicht iſt, wäre es nun endlich 
an der Zeit, daß man auch vom Preisabbau 
etwas zu ſpüren bekäme. Gewiß, Textilien ſind 
3. B. billiger geworden, aber es warten bis heute 
noch die Eiſenbahntarife, Wohnungs: 
mieten, Gas- und Strompreiſe, anal- 
und Müllabfuhrgebühren und die meiſten 
hauptſächlichen Lebensmittel und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände auf ihre 6⸗ bis 10prozentige Ermäßigung. 


Die drei oberſchleſiſchen Großſtädte Glei⸗ 
- indenburg und Beuthen mit 
drei einzigen Großſtädte in Deutſchland, die noch 
in Ortsklaſſe B eingeſtuft ſind, während es Städte 
im Weiten mit noch nicht 30 000 Einwohnern gibt, 
die ſich in Ortsklaſſe A befinden. Und man wird 
unſchwer dort feſtſtellen können, daß dort nichts 
teurer iſt als hier. Es wäre an der Zeit, daß ein 
lang begangenes Unrecht endlich gut gemacht 
würde und alle Stellen darauf pingrbe ten, 
daß die drei oberſchleſiſchen Großſtädte im Rah- 


r 1% ie; j Lebrberrn über Art und Dauer der Lehre, das ung; ; 3 

bis an welteres en een Aue. Unihluhseumis ber Herufzſchule der Sehrvertvan ' Mr. Henkel 
fer Beriammlung nahm erſtmalig der kommiſſa⸗ eie die Quittung über die gezahlte Prüfungs- hi lt eber Jaron, Oppeln din Vortra py 
riſche Bürgermeiſter. Regierungsaſſeſſor von gebühr bein fügen find, find bis 12. Februar an de 1 f; 


Saat Want, tel, Kaufmann Pietrufky einzureichen. a i enen eien Kleingartenvereins pen ay rn in Gehaltsklaſſe A eina 
£ À ppeln III. ingartenverein Oppeln S f i 

* Jahreshauptverſammlung des Männer- Oppeln ‘ hielt unter Vorſitz von Ko qatel ta Haupt⸗ * 

Turnvereins. Der Verein hielt im Vereinslokal verſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Vom or k 

feine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der »Primizfeier. In der Pfarrkirche zum Hl.] Kleingartenamt Oppeln war Stadtperordneter Sonderbare Verhältniſſe auf der Städtiſchen 

J. Vorſitzende. Hoba, eröffnete die Sitzung und Kreuz konnte der Neuprieſter Paul Dubian⸗[Jurezyk fen, vom Hauptverband Regierungs- Eisbahn 


erſtattete den Jahresbericht. Oberturnwartlſky aus Oppeln fein erſtes hl. Meßopfer dar- oberſekretüär Lind und Mücke und vom 
Denke gab einen Tätigkeitsbericht über alle Ab. bringen. Im feierlichen Zuge wurde der Pri⸗ Raben e der Vorſttzende Rich⸗ 
tellungen. Beſonderes Intereſſe erweckte der] miziant, begleitet von Prälat Kubis und einer tarſky erſchienen. Um die Waſſerverſorgung 


Die Eisbahn an der Promenade in Beuthen wor 
geſtern nachmittag geſperrt, und zwar wurde geſpritzt. 
Es ift merkwürdig, daß ausgerechnet am Nachmittag 
die Eisbahn geſperrt werden mußte; konnte nicht ſchon 
am frühen Morgen, jedenfalls Vormittag, die Bahn in 
Ordnung gebracht werden? E. H. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Si aum 
sich nicht von den enormen "Vorteilen "Unserer 3 N 
“ . i ; 
„Drinzeß-Aufegematratze DRP. [555-210 999.5: Bern eins 23: 
überzeugt haben. Alleinhersteller: — — har Futterfadien 


Kaſſenbericht, den Turnbruder Langer ex⸗ za lreichen Geiſtlichkeit, von dem Pfarrhauſe nach ſicherzuſtellen, wird beabſichtigt, eine eigene 
tattete. Der Haushaltsplan für 1981 wurde in] dem Gotteshauſe geleitet. Die Seftprebigt ae Anlage mit einem Pumper? zu errichten, 
Ginnahme und Ausgabe mit 1350 Mark feſtge⸗ ein Verwandter des Neuprieſters. Im Anſchluß deren Kosten auf 4500 Mark veranſchlagt find. 
Ziehung 11. bis 18. Febr. IAI Arheits- Eine 2 und eine 
> u 2 1 
Volkswohl-Lofere mädchen. als metn 3 g Zimmerwonng., 
Hauptgew., 2 Fr. Rm. A 1 gerat, geleg. Billa,|Parfnähe, mit Beigelaß fofort zu vermieten. 
465000 Tauber zu feito, 81 u. mit amd mann Hirt Nachf. Gmbh, Beuthen OS., Koppel & Taterka ſowie die Geſchäftseinrichtung und Utenſilien 
e, eee eee 0.” ieee: oa. er Im e D fe Las 
150 000 für Motoren) als Öroßbefide a Hei jf, i 5! Zimmer- i — 4 . 15 Ganzen Su 1 5 175 rt 
H 2 2 Bs Beuthen DE, #6; für d. siin 1007) aig j Büro zu Beſichtigung des Lagers kann am Freitag, 
100000 Akquisiteur . Der kaufe e o: See 
7 5 000 Für 2.Perſ.⸗Haushalt, Mk. Anzahlg. bald zuf mit allem Komfort, parat, renov.; desgl. Gemeint k ners EN; 25 — das 
für fo fort oderſ nicht frauenlos, zum para . Ren entralheizung, fürſeine große Remiſe fof. Inventar⸗Verzeichnis und die Bedingungen 
50 000 fpäter geſucht. 18. Gebr. befferes — Sah 17 55. oder 1. Aprilſpreisw. zu vermieten. Achtungl eingeſehen werden können. 
Schriftl. Angebote Allein mädchen . zu vermieten. Zu erfragen Sähriftlide Angebote find am gleichen Tage 


Einzellose à 1 Rm. od. einf. Wirtſchafterin Angeb. unt. B. 1503 i H bis Ahr in meinem Geſchäfts⸗ 
Doppellose à & Rm, unter U. 1006 an 3 : x Beuthen DS, s ? 
Porto as Liste * aa die Geſchäftsſtelle ane e außer an die a Bahndoffte, , I. rd b ers bl er II ee eee eee Dieter 


dieſ. 31g. Beuthen. 


ug» 
dieſ. Zeitg. Beuth. nisabſchr. unt. B. 1504| Zwei 2-Zimmer- 
a. d. G. d. 8. Beuth. wohnungen 
mit Bad u. Beigelaß; 
cwWel 2-Zimmer- 


Donnerstag, den 5. Februar, ab 8 Uhr abzugeben. 
Möblierte immer PPR . 


promenuden-Restuurunts rege: Seng coga, 


Hindenburg DS, Kronprinzenſtraße 282. 


Beuthen 05., Hindenburgstr. f Klavier, 
uto, 


Möoliertes Zimmer 
4 Bad, Balkon, Schreibtiſch, Beuthen, 
ohne Bad mit Beigelaß] Friedrichſtr. 19, 3. Etg. Us. für 30 Mk. incl, 
für fof. zu vermieten.] Licht, Bedienung. Dajelbit Logis f. 2 Herren, 
Baubüro Sof je 20 Mk., zu vermieten. Zu e mittags 


Beuthen de, von 12—3 Uhr oder abends von 7—9 Uhr. ] hotıolen Speiserimmer 
Freundlich möbliertes Geſchäſts⸗Verkäufe è ) 


Piekarer Straße 42. 
Telephon 3800. 
— — gebraucht, tadellos erhalten. 
immer - i 
GUSTAV NISSEN & CO. HAMBURG 6 ||] -Zimmerwohnn. Z ar Pic l „jgebensmittel- | und viele andere hermschafl. Gegenstände. | ii, gegen Borten 
Zöllvereinsniederlage - Mereuratr. 1 it reicht igelaz 2 ’ zu Geschäft Alles Nähere über dieje große Auktion in zu verkaufen. Suse: 
mit reichlich. Sy mieten geſucht. Angeb.] mit Rolle ift fof. zul der morgigen Ausgabe. an Poſtſchließfach 28 
(Friedensmiete) ift zum mit Preis unt. B. 1507] verkauf. . u in Oppeln. 
vermieten. Zu erfragen 8. Beuth: dief. Zeitg. Beuthen. Inh.: Wanda 
ee — 
Bahnhofſtr. 24, I. achtung! Achtung! 


Ein großes, leeres Gutgeh. Obst- und 


Zahn- 


Praxis 
in Deutih-OGS. kann 
ohne Abſtand über 
nommen werden. An. 
gebote unt. Gl. 6326 
an d. Geſchäftsſtelle 
Dief. Zeitg. Gleiwitz. 

ee ee re 


Stellen⸗Geſuche 


Perfekte 
Buchhalterin 


und Schreibmaſchine, 


Zur Verſteigerung kommen: 


Keine Vorkenntnisse nöhg. Garen, ‚dauernd. v. 
hoh. Verdienst b. angenehm. a eschäftig. z. Hause. 
m’ 


4/20 Piutomag.,4 Sitze, 
neu bereift, und 

gutem Zuſta 
bereit und verſteuert, 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Junge, gewandte 


e 7 


h.: Marecel. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Verſtei 1990 beige und W. 
e er anger aren: 
lager. i — ganzer Wohnungen und 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental. Krakt-Pillen 


per ſofort geſucht. 


facht Stellung Hnderlof. Ehepaar N chläſſe zur Verſteigerung. in kurzer Zeit erhebliche Gewichtxzunah d 

ern erg Ta Selbſtgeſchriebene Bewerbungen nebi | fofort fa ab 15. 2. a Sudftuchtgeschäft Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. er FE Garantiert aneohädi; Arztl. 
ae E 05 vermieten. Angeb. u ofort Umſtände halber billig zu verkaufen $ j 

an die Heſchäftsſtelle Bis 3 * er! unter Bo 500 an d. Gesch] Ane. unter 8.4.42 an die Gelhänsı.| See hohe Vor ene, e . 

dieſer Zeitg. Beuthen. „351, Benthen OS. dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitung Beuthen. Telephon Nr. 4411. Depot für Beuthen. Alte Apotheke. 


Verbandsſportwart Machinek und bei den 


wi tz, 
durcli je 100 600 Einwohnern find die 
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„Teil ein Unentſchieden, zum Tei 


Berliner Reitturnier 


Deutſcher Sieg im Barrierenfpringen 


Vor wieder recht gutem Beſuch wurde beim 
Berliner Reitturnier mit dem Barrierenſpringen 
eine Konkurrenz zum Austrag gebracht, die an die 
56 Bewerber außerordentlich hohe Anforderungen 
ſtellte. Zunächſt galt es ſechs Barrieren von 
1 Meter bis 1,50 Meter hoch zu nehmen, die in 
Abſtänden von 10,50 Meter aufgebaut waren. 
Nicht weniger als 31 Pferde kamen fehlerlos über 
die Bahn und qualifizierten ſich damit für den 
zweiten 1010 5 für den die erſten fünf Barrie⸗ 
ren um je 10 Zentimeter, die letzte um 20 Benti- 
meter erhöht worden waren. Jetzt ſcheiterten nicht 
weniger als 18 Pferde, die anderen 13 kamen in 
die dritte Serie, für die eine Barriere weggenom⸗ 
men, dafür aber die letzten drei auf 1,50 Meter, 
1,70 Meter und 1,90 Meter erhöht wurden. Die⸗ 
ſer Anforderung vermochte nur noch der Held der 
Amerikaexpedition, Oberleutnant Haſſe, mit 
ſeinem prachtvollen Hannoveraner Derby zu 
genügen. Ohne Fehler nahm er alle Sprünge 
glatt. Unter den Klängen des Deutſchlandliedes 
wurde der Sieg von Derby zu einer begeiſterten 
Ovation für Reiter und Pferd. Capt. Lequio 
(Italien) auf N und W. H. Schmidt guj der 
Holſteinerin Sigrid beſetzten mit je vier Fehlern 
die nächſten Plätze. Im Preis vom Union⸗Klub 
ſtellten ſich abermals Vollblüter in einer Eig⸗ 
nungsprüfung für Reitpferde vor. Ein geſtellter 
Demonſtrationszug verſuchte die fen b die ihr 
neues Metier bereits ganz begriffen haben, mit 
Trommeln, Pfeifen und Schreien vergeblich aus 
der Ruhe zu bringen. Mohrenblume und Feuer⸗ 
horn teilten fih die erſten Preiſe. Den Senioren- 
Preis gewann General von Holtzing⸗Ber⸗ 
ſtett oe dem eleganten Schimmel Arnfried und 
in der Amazonen⸗Dreſſurprüfung endete Frau 
von Gottberg auf Coefficient in Front. 


Penarol Uruguays Fußballmeiſter 

Die auch in Deutſchland durch ihre verſchie⸗ 
denen Gaſtſpiele bekannte Mannſchaft des FC. 
Penarol Montevideo ging auch diesmal 
aus den Kämpfen um die Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft von Uruguay als Sieger hervor. 
Zweiter in der Rangliſte iſt der FC. Nacional 
Montevideo vor Patria Montevideo. 


Delbrück Oberliga — Sportverein 
Borſigwerk Liga 3:4 


Dieſe Mannſchaften ſtanden ſich auf dem Del- 
Hindenburg gegenüber. 
Es gab einen fairen und flotten Kampf, der die 


Borſigwerker in den erſten 10 Minuten. mit 2:0 


in Führung fah, Jedoch zieben die Hindenburger 
noch bis zum Wel gleich. Nach der Halbzeit 
gehen die Hindenburger ſogar in Führung, doch 
zwei weitere Erfolge der Borſigwerker bringen 
dieſen die Führung wieder und einen knappen 
4:3-Erfolg. ; 


Meiſterſchaftskümpfe 
der Beuthener Kegler 


Am letzten Sonntag erfolgte auf der Bundes⸗ 
kegelbahn bei Muſchiol der 2. Lauf zu den Mei- 
ſterſchaftskömpfen auf der Scheren bahn 
mit 100 Wurf. Die bisherigen Ergebniſſe ſind: 
Wrobel Vorwärts 629 Holz, Moch Korkſer 
619 Holz, Juretzka Gelb⸗Weiß 615 Holz, Noſſek 
Merkur 611 Holz, Pawelczyk Vorwärts 610 Holz, 
Pohl Merkur 607 Holz, Opara Merkur 604 Holz, 
Urbaintti 1925 593 Holz, Dultz Ratze 589 Holz, 
Luppa Vorwärts 585 Holz. 


Radrennen in Breslau 


Der Länderkampf Deutihland— Belgien, der 
am Sonntag. in der Breslauer Sportarena als 
Dreiſtundenmannſchaftsfahren ausgefahren wurde, 
brachte dem Erſatz⸗Veranſtalter nicht den ge 
wünſchten Erfolg, denn die Halle war nur halb 
gefüllt. Nichtsdeſtoweniger war der gebotene Sport 
ganz ausgezeichnet. Die Akteure kämpften bis zur 
letzten Minute und ſelten wurde ein derartiges 
jagdenreiches Rennen auf dem Breslauer Holzoval 
efahren. Gleich in der erſten Stunde ſetzten ſich 
reußReſiger mit zwei Runden Vorſprung 
an die Spitze des Feldes, als ſie dann — Preuß 
hatte eine leichte Grippeerkrankung — ſpäter ſtark 
nachließen, konnten ſie von dem Vorſprung immer 
wieder zehren und wenn es ſchließlich darauf an 
kam, waren die Breslauer auch ſtets zur Stelle, 
ſodaß ihr Sieg durchaus verdient iſt. Reichliche 
Mühe gaben fih Thierbach Siegel, die in der letz ⸗ 
ten Stunde ihren zweiten Platz einbüßten. Knapp 
entſchieden dann die Belgier van Nevele / 
Thollembeek den zweiten Platz für ſich vor 
den gut fahrenden Junge / Maczinſki und 
Braſpenningſvan der Heyden. Die 
dauernden Jagden brachten es mit ſich, daß die 
ſchwächeren Mannſchaften bis neun Runden zu⸗ 
rücklagen. Im Länderkampf Deutſchland—Belgien 
blieb Deutſchland mit 24:13 Punkten über- 
legen ſiegreich. 


Schönrath proteſtiert 


Aus Krefeld wird uns ſoeben mitgeteilt: 
Der Krefelder Hans Schönrath, der am Sonntag 
in Dortmund ſeinen Schwergewichts⸗Meiſtertitel 
an den Kölner Müller verlor, hat gegen die 
Entſcheidung des Kampfgerichts Einſpruch 
erhoben. Schönrath ſtützt ſich in erſter Linie 
auf das Urteil verſchiedener Fachleute, die zum 
i fogar einen 
halben Pluspunkt für den Krefelder herausgered)- 
net hatten. — Man darf geſpannt ſein, wie ſi 
die BBD. zu diefem Proteſt ſtellen wird. 


* 


ch] nicht. 


USA.-Sensation in Krynica 


Zehn Anwärter auf die Eishockey-Weltmeisterschaft 
(Sonderberiät für die „Oſt deutſche Morgenpoſt“) 


Krynica, 3. Februar 
Die diesjährigen Eishockey⸗Welt⸗ 
ee p Sii in Krynica find in vollem 
Gange. Zehn . kämpfen um 
die Siegespalme. Ernſtlich kommen für den End⸗ 
fico jedoch nur die Amerikaner oder Qana- 


ier in Frage. Die Tſchechen glauben zwar 
feſt an ihren Sieg, ſie erwarten auch noch einige 
Sonderzüge tſchechiſcher Schlachtenbummler, die 


Jet das der neue Eishockey⸗ Weltmeister? 


Amerikas Vertretung für die Spiele in Kryni 
I. Kapitän Hagemann, II. Betreuer Walter A. Brown, 


Die Rumänen ſind wohl die ſchwächſte aller 
teilnehmenden Mannſchaften. Sie ſelbſt tippten 
vor dem Kampfe auf eine 33:0⸗Niederlage. aß 
es nur 15:0 wurde, befriedigte ſie ſehr. Sie 
meinten, es ift beſſer zu ſpielen und hoch zu ver⸗ 
lieren, als ungeſchlagen zu Hauſe zu bleiben. 
Das Publikum war von den Leiſtungen der Ante- 
rikaner begeiſtert. Nach vier Minuten ſühr⸗ 
ten fie bereits 5:0. Als es wenige Minuten ſpäter 


„Bremen“ 
IV. Dick 


ea auf der 


III. Dick Harlow, Trainer, 


Thayer (Stürmer), V. Ted Frazier (Tor), VI. Gordon Smith, VII. Dwight Sherler (Stürmer), 
VIII. Bob Elliot (Verteidiger), IX. Pete Sanford, X. Tyan Derſen, XI. Ed Dagnino, XII. Charlie 


RNamſay (Stürmer). i 


fie zu bejonberen Taten begeiſtern ſollen, dennoch 
iſt an ein ſolches Wunder, denn das wäre ihr 
ieg, kaum zu glauben. Ihre bisherigen Leiſtun⸗ 


en waren ſo mäßig, daß es ſie ſchon ſchwere 
ühe koſten wird, ſich den dritten Platz vor 
Oeſterreich oder Schweden zu erkämpfen. Die 


chweden fanden ein Hufeiſen auf der 
ginfabet nach Krynica, worüber fie in laute 

egeiſterungsrufe ausbrachen. Daß ihnen pie 
Glückszeichen den Endſieg bringen wird, erhoffen 
fie ſelbſt kaum. Die Oeſterreicher, die durch 

erbert Brück und Trautenberg verſtärkt 
ſind, ſtellen die techniſch beſte der hier anweſenden 
europäiſchen ing 5 ten, ſind jedoch ſehr weich. 
Mit ungeheurem Elan, aber wenig Können kämpf⸗ 
ten die Ungarn gegen die Tſchechen. 


Das autitſchechiſch geſinnte Publikum feuerte 
die Ungarn mächtig an, 


o daß die eingeſchüchterten Tſchechen ſich Zurück⸗ 
altung auferlegten. Mehrfach kam es bei dieſem 
piel zu er b ach ber Spieler beider 
Parteien wurden mehrfach herausgeſtellt. Der 
„ war, wie ſo oft, der Tſcheche 

uſhbauer. Frankreich hatte gegen die ſchlecht 
aufgelegten Kanadier nie eine Chance. Das 
9:0 iſt etwas hoch, da die Kanadier weit unter 
ihrer Berliner Form ſpielten, Dr Watſon war 
wieder ihr weitaus 138 Mann. England ging 
er ehandicapt in den Kampf, da es nur zwei 
luswechſelungsſpieler zur Verfügung atte. Bei 
ihrer Ankunft hatten die Briten überhaupt nur 
5 Mann zur Stelle, daraufhin telegraphierten 
ie in ganz Europa nach Erſatzleuten herum und 
trieben ſchließlich noch zwei Mann auf, Gegen 
die Oeſterreicher hielten fie ſich überraſchend aut, 
ſie waren viel energiſcher und gefährlicher als ihre 
Gegner, ihr Sieg lag ſtets in der Luft. Hätte 
Weiß im öſterreichiſchen Tor nicht 1 großen 
Tag gehabt, wären die Oeſterreicher bereits in der 
Vorrunde ausgeſchaltet worden. 

Am Sonnabend lief in Krynica das Gerücht 
herum, die deutſche Nationalmannſchaft fei unter 
wegs. Alle gegenteiligen Beteuerungen des dente 
ſchen Vertreters beim Segen Klee⸗ 
berg, vom Berliner Schlittſchuh⸗Club wurden 
mit einem ungläubigen Lächeln aufgenommen. 
Bum allgemeinen Bedauern kamen fie aber doch 
nicht. ' 


Die Senjation bon Krynica bilden die 
Amerikaner. 


An der Bahn, kurz nach ihrem Eintreffen begann 
es. Pferdeſchlitten waren ihnen etwas gänzli 
Unbekanntes. Und weil ſie in ihrem Leben noch 
nie im Pferdeſchlitten gefahren ſind, fielen ſie vor 
Freude den Pferden um den Hals. Was natürlich 
die Heiterkeit der zuſchauenden Kurgäſte auslöſte. 
Bevor die Amerikaner anderntags zum Training 
gingen, veranſtalteten ſie auf der Hauptſtraße 
von Krynicg eine regelrechte Schneeball⸗ 
ſchlacht. Nach dem Training konnte man über 
ihr Können noch wenig ſagen. Man ſah wohl, 
daß ſie ungemein ſchnell waren, viel mehr aber 
Erwartungsvoll ging man zu ihrem Match 
gegen die Rumänen. 


7:0 ſtand, verteidigten die Rumänen die reſtliche 
Spielzeit mit ihrer ganzen Mannſchaft. 
Die Amerikaner ſind eine ausgeſprochene 
7 Kombinationsmannſchaft. 


Ihre Stürmerreihen ſchießen kaum, ſie tragen 
den Ball ins Tor. Sie dribbeln ausgezeichnet, 
ſind unerhört ſchnell und wuchtig, ihre Lauftech⸗ 
nik iſt blendend. Sie ſind hart, ausdauernd und 
gehen 50 an den Mann heran, ſpielen aber nie 
unfair. Ihr Spiel wirkt zweckmäßiger, allerdings 
weniger elegant als das der Kanadier. Aller- 
erſte Klaſſe ift ihr Mittelftürmer Ramſey, der 


beſtimmt beffer als Dr. Watſon iſt, der Rechts ⸗ 


außen Smith ſteht ihm nicht viel nach. Was 
n und Tormann können, iſt ſchwer zu 
ſagen, da ſie kaum einzugreifen brauchten. 
„Männe Kleeberg“ meint, daß ie den . 
Club mindeſtens 5:1 ſchlagen werden. Ich g aube, 
daß Manitoba im Endſpiel um die Weltmeiſter⸗ 
chaft mit mindeſtens 2 Toren Unterſchied gegen 
ie verliert, falls Frazi Ber der amerikaniſche 
orwart, nicht ſchlechter als Puttee ift. 

Die großen Spiele werden in den Abendſtun⸗ 
den ausgetragen, was ſich für Spieler und Preſſe 
aeli unangenehm bemerkbar macht. Es ift be⸗ 
dauerlich, daß aus finanziellen Erwägungen her- 
aus der Sport zu kurz kommt. Die ſchönen Mit- 
tagsſtunden verſtreichen ungenutzt, während 
abends meiſtenteils Nebel die Spielfläche umhüllt 
und ein einwandfreies Spiel faſt unmöglich macht. 

Krynica, ein maleriſch gelegener Kurort in 
der Tatra, ſteht natürlich vollkommen unter dem 
Eindruck der Weltmeiſterſchaften. Tannengrün 
und Wimpel überall, an der Bahn, auf den 
Straßen, den Reſtaurants. 


Die deutſchen Farben ſind überall dabei, 


fogar von der Villa des polniſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums flattern fie. Schutzleute mit ſchwarz⸗ 
rot⸗goldenen Armbinden patroullieren 
in den Straßen. Neben polniſch beherrſcht die 
deutſche Sprache die Straße, da ſi ngarn, 
Tſchechen, Engländer, Schweden uſw. er zu 
Verſtändigungszwecken bedienen. Das Wetter iſt 
außerordentlich günſtig, und ſollte es ſchlechter 
werden, — ein Zug ſteht in ſtändiger Bereitſchaft, 
um die Spieler nach Kattowitz zu bringen. 
Kurt Pinezower. 


Tſchechoſlowalei— Polen 4:1 


Das letzte Spiel des Montags um die Eis⸗ 


weich Beltmeifterióaft in Krynica brachte der 
ma 


Tſchechoſlo ei einen erwarteten Sieg 
über Polens Rationalinannfäejt. 3000 1 0 8 
hatten ſich zu . ebenfalls ſchönen Spiel ein⸗ 
efunden. Die Polen wurden von ihren Lands⸗ 
euten im erſten Drittel naturgemäß ſtark ange⸗ 
feuert und konnten ſo das Spiel bis zur Pauſe 
Sy halten. Danach wendete ſich das Blatt. 

alecek, der ſeinen Sturm immer wieder nach 
vorn warf, ſchoß zum Führungstor ein und wenig 
päter zu einem 2. Tor. Doraſil hatte ſich 
ann durchgedribbelt, ſchoß, aber der polniſche 


umi: 


ab. Im letzten Augenblick 


Torhüter wehrte f ! i ) 
erwiſchte Malecek hier die Scheibe, und ein präd- 


tiger Nachſchuß hatte die Tschechen mit 3:0 in 
ührung gebracht. Im letzten Spielabſchnitt 
— die Tſchechen das ſchnelle Spiel etwas und 
amen dann durch Tozicka zum 4. Erfolg. 
Jetzt verſuchten die Polen das Möglichſte, griffen 
immer wieder an, während die Tſchechen nur be⸗ 
müht waren, das Ergebnis zu halten. Tupal⸗ 
ity, Polen, erzielte dann das Ehrentor. 


Schweden — eſterreich 3:1 


Dieſes Spiel wurde das ſchnellſte aller bis⸗ 
herigen Begegnungen. Der Kampf wurde beider- 
ſeits ſehr energiſch und hart durchgeführt, ſo daß 
Ausſchlüſſe unvermeidlich waren. Die Defter- 
reicher begannen ganz ausgezeichnet, konnten den 
Gegner oft in Gefahr bringen und durch Tatzer 
ſchließlich mit 1:0 in Führung gehen. Im nächſten 
Spielabſchnitt, der womöglich noch höheres Tempo 
brachte, erfolgte durch Linde der Ausgleich und 
kurz darauf ein 2. Tor für Schweden, ebenfalls 
durch Linde. Das letzte Drittel ſah das ohnehin 
ſchon ſchnelle Tempo unerhört geſteigert. Vor 
dem Wiener Tor entwickelte ſich kurz vor dem 
Abpfiff ein Gedränge, aus dem heraus Linde 
zum 3. Tor für Schweden einſchoß. 


Rademachers Europarekord 
verbeſſert 


Der famoſe finniſche Schwimmer Rein- 
goldt wartete in Helſingfors mit einer 
ausgezeichneten e A Es gelang ihm, den 
am 11. März 1927 von Erich Rademacher, Magde- 
burg, in Brüſſel aufgeſtellten Europarekord im 
Bruſtſchwimmen über 200 Meter um eine Zehntel 
Sekunde auf 2:47,9 zu verbeſſern. 


Angemeldete Weltrekorde 


Dem nächſten, erſt aus Anlaß der Olympiſchen 
Spiele 1932 in Los Angeles tagenden Kongreß des 
Internationalen Leichtathletik 
Verbandes werden wieder eine ganze Reihe 
von Weltrekorden zur Anerkennung vorgelegt 
werden. Folgende, in der abgelaufenen Saiſon 
aufgeſtellte zwölf Höchſtleiſtungen ſtehen auf der 
Anmeldeliſte: 100 Pards: 9,4 Frank Wykoff, 
USA.; 100 Meter: 10,3 Pery Williams, 
Canada; 1000 Meter: 2:23,36 Jules Ladoums⸗ 
gue, Frankreich; 1500 Meter: 3:49,2 J. Qa do n- 
mögue; 6 Meilen: 29:36,4 Paavo Nur mi, 
Finnland; 20 Kilometer: 1:04:38,4 Paavo Nur 
25 Kilometer: 1:22:28,8 Matti Mar- 
tellin, Finnland; 120 Pards Hürden: 14,4 
Steve Anderſon, Amerika; Diskuswerfen: 
51,74 Meter Paul Jeſſup, Amerika; Speer⸗ 
werfen: 72,93 Meter Matti Järvinen, Finn⸗ 
land; Speerwerfen beidarmig: 117,21 Meter Olaf 
Sunde, Norwegen; Zehnkampf: 8255,475 Punkte 
Achilles Järvinen, Finnland. 

Beim Internationalen Frauen 
ſport⸗Verband ſind zwei neue Weltrekorde 
zur Anerkennung angemldet worden, und zwar: 
die Leiſtung von 3:06,5, die die deutſche Olympia⸗ 
ſiegerin Frau Radke, Breslau, am 24. Auguſt 
1930 in Brieg über 1000 Meter erzielte und die 
von der DSB, bereits als Deutſcher Rekord be» 
ſtätigt wurde, ſowie der 80⸗Meter⸗Hürdenrekord, 
den die Schwedin Maj Jacobs jon am 3. Sep- 
tember v. J. in Stockholm mit 12,1 auffſtellte. 


| Handelsnachrichten | 


Giroverbandstagung der Dresdner Bank 
am 6. März 1931 in Berlin 


Von der Deutschen 
Beuthen geht uns folgende Notiz zu: 

Die Mitglieder des genossenschaftlichen Giro- 
verbandes der Dresdner Bank kommen auch 
in diesem Jahre zu dem von den Genossen- 
schafts-Abteilungen der Dresdner Bank einberu- 
tenen 6. Giroverbandstag am 6. März zu- 
sammen. Nachdem in dem vergangenen Jahre 
mit Rücksicht auf die besonderen Wirtschafts- 
verhältnisse von einer Abhaltung einer Tagung 
abgesehen worden war, erschien es im Interesse 
der genossenschäftlichen Bewegung zweckmäßig, 
in diesem Jahre eine Tagung abzuhalten, die 
den Mitgliedern des genossenschaftlichen Giro- 
verbandes Gelegenheit zu einer Aussprache 
über genossenschaftliche und wirtschaftliche 
Fragen bieten soll, Auf der Tagung wird zu- 
nächst Bankdirektor P. Rapmund über „Die 
kreditgenossenschaftliche Bewegung in den 
letzten zwei Jahren“ sprechen. Anschließend 
hält der bekannte Genossenschaftler Universi- 
tätsprofessor Dr. Ernst Grünfeld, Halle a. S., 
Leiter der genossenschaftlichen Instituts der Uni- 
versität Halle a. S., einen Vortrag über: „Die 
Genossenschaften gestern, heute und morgen“. 
Großem Interesse wird auch der Vortrag von 
Rechtsanwalt Dr. Alsberg, Berlin dem in 
weitesten Kreisen bekannten Strafrechtsverteidi- 
und Rechtsphilosoph, über „Strafrechtsreform als 
Problem der Gesetzgebung, Wissenschaft und 
Praxis“ begegnen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 3. Februar. Tendenz ruhiger. 
Februar 6,30 B., 6,20 G., März 6,40 B., 6,30, April 
6,50 B., 6,40 G., Mai 6,60 B. 6,55 G., August 
7,00 B., 6.90 G., Oktober 7:20 B; 7,10 G., Dez, 
139 B., 7.50 


Volksbank 


Berlin, 3. Februar. Schon um Mitternacht 
verjammelten ſich Hunderttauſende von Neu⸗ 
gierigen vor dem Gerichtsgebäude und harxten 
trotz der Kälte bis zum Beginn der Verhandlung 
aus. Der Zuhörerraum und die Tribüne waren 
auch in der heutigen Sitzung überfüllt. Um 
10,15 Uhr eröffnete Landgerichtsdirektor Dr. 
Schmitz die Sitzung. Juſtizrat Dr. David⸗ 
ſon trug dem Gericht die Bitte des Vaters 
von Lieschen Neumann vor, ihn auch als Rechts ⸗ 
beiſtand ſeiner minderjährigen Tochter gelten zu 
laſſen“ Das Gericht beſchloz, die Beweisauf⸗ 
nahme noch einmal zu eröffnen. 


Der Arbeiter Neumann, 


der ſodann vortrat, ift ein einfacher, ſolide aus» 
ſe Mann, man die Sorge um 
Schickſal ſeiner Tochter anmerkt. Mit einfachen 
Worren äußerte er: ii 

„Ich möchte die Sache noch einmal darlegen. 
Meine Tochter war ſchon immer ſchwer er- 
ziehbar. Bis vor einem Jahre hatten wir 
noch die Herrſchaft über ſie. Als ſie dann in 
das Tagesheim des Jugendamtes gekommen ſei, 


wurde ſie von allen möglichen Elementen beein- 
fukt. Wir erfuhren, daß ſich dort Mädchen 


aus der Fürſorge aufhielten und im ſchlechten 
Sinne auf Lieschen einwirkten. Ich habe mehr⸗ 
mals beim Jugendamt vorgeſprochen, es hat aber 
nichts genußt. Man bätte jie dort mehr beauf- 
ſichtigen müſſen. Lieschen hatte keinen gemeinen 
Charakter. Sie war flatterhaft, aber trog- 
dem auch gutmütig. Je ſtrenger wir gegen ſie 
vorgingen, deſto halsſtarriger wurde ſie. Tot ⸗ 
een durfte ich fie nicht, und anbinden konnte 
ich ſie auch nicht. Unbegreiflich iſt es mir, daß 
man das Mädel der Oeffentlichkeit als Haupt⸗ 
ſchuldige hinſtellt, die die anderen beeinflußt hade. 
Stolpe iſt ein Kerl, der keinen Einfluß braucht. 
Hätte ſich das Jugendamt mehr um Lieschen ge⸗ 
kümmert, dann wären ſie und die andern auch 
nicht hier.“ 

Die Beweisaufnahme wurde dann wieder ge⸗ 
ſchloſſen. Als erſter der beiden Angeklagevertre⸗ 
ter nahm der 0 


Staatsanwalt Nombrecht 


das Wort. Nach arbeitsſchweren Tagen ſei 
Gericht am Schluß einer Beweisaufnahme, dis 
bei ursprünglich ſcheinbar einfachem Tatbeſtand 
eine Reihe 'hiwieriger Fragen aufgerollt habe. 
Dieſe Probleme jeten es auch und nicht Sen⸗ 
Jationsluſt, die das rege Intereſſe weiteſter Kreiſe 
an dielem Prozeß wachgerufen haben. Verbrechen 
k feien A nicht e e it Er habe 
mc kes als ungewöhnlich bezeichnet. daß jo junge 
Menſchen aus e a ien, nicht aus 
` Not, eine jo furchtbare Tat verübt hätten. | 
A habe ſich gefragt, was der Boden war, auf dem 
f dieſe Pläne reifen konnten. Das treffe zu, nicht 
nur für die Angeklagte Lieschen Neumann, die erſt 
kurz vor der Tat das 16. Lebensjahr erreicht hat, 
ſondern auch für die beiden anderen Angeklagten. 


— — 


Berli 


Hierauf nahm ; 


Stantsanwaltichaftsrat Herf 


das Wort, um den Tatbeſtand und die Rechts⸗ 
ſeite des Falles zu behandeln. Er führte u. a. 
aus, es ſei in der Oeffentlichkeit vielfach darauf 
hingewie'en worden, daß die Wirtſchaftsnot und 
die große Arbeitsloſigleit einen weſentlichen Teil 
der Schuld tragen. 1 
Zeit der Tat die drei Angeklagten arbeits 
Dos geweſen find. Die Not aber, die in der 
Oeffentlichkeit ſo ſehr hervorgehoben worden ſei, 
treffe nicht auf die drei Angeklagten zu. Ben 
ziger und Stolpe hätten ihre Arbeit freiwillig 
u. aus Gründen, die lediglich bei ihnen 

en. 
finden ſich in ſchwerer Not. Den Angeklagten 
ſtehe eine Berufung auf die ſoziale Not nicht zu. 
denn ihre Lage ſei von ihnen ſelbſt verſchuldet. 
Man ſolle von einem 


Man wiſſe, wie Ulbrich t. habe. 
fein Leben in der Verhandlung erörtert. würde, 
und ma ifie, wie weng 

meiſten Punt en geweſen ſe 85 0 
den die drei Angeklagten Hinter dieſes Leben 


geſetzt haben, ſcheine nicht ganz inkonſequent, aber 
das en f weder eine Entſchuldigung noch ein 


Verſtehen für ihre Tat. 5 i 
Staatsanwaltſchaftsrat Herf ſprach zum 
Schluß darüber, ob die Angeklagten ihre Tat 
mit Ueberlegun 1 Beten Bai, Stolpe 
wäre dietes nicht zu bezweifeln Auch bei Ben ⸗ 
ziger müßte man zu der Annahme kommen, 
daß er mit Ueberlegung gehandelt habe, denn 


wenn auch (er Ueberlegung an mahe G 
regung beein ‚newejeu: wäre, jo dieſe da⸗ 
durch doch noch By ausgeſchalte 
Lieschen Neumann beſtand überhaupt 

Grund zu irgendwelchem Affekt. Sie habe 
der Tat daneben geſtanden und wußte, was 
men mußte. 


bei 


zehungen geſtanden habe. Afo wäre auch bei 


Lieschen Neumann kein tatſächlicher Zweifel an 
; . Ueberlegung am Platze. Alſe drei Ange⸗ 
klagten ſeien daher des gemeinſchaftli 


ichen Mordes 
schuldig. Darauf erhob fih Erſter Staatsanwalt 
Rombrecht und ſprach unter lauter Spannung im 


überfüllten Zuhörerraum zum 


Strafmaß 


„Den Ausführungen des 
anwaltſchaftsrates Hery ſchließe ich mich in 
bollem Iirfange au Auch ich bin der Auffeſlung. 
daß es ſich hier um einen gemeinſchaft⸗ 


lichen Mord handelt. Bei dieſer Ausführung 


der Tat kann man nicht nur ſchlechthin von Ueber. 
legung ſprechen, denn ſie war von Anfang an mit 


heut 


Richtig fei zwar, daß. zur! 


Ben - 


Hunderttauſende von Volksgenoſſen be⸗ 


Toten, beſonders, wenn 
er auf dieſe furchtbare Weiſe umgebracht worden 
iſt, nur Gutes reden. In dieſem Falle könne man 
aber nur über das Leben des Getöteten ſchweigen. 
fid betätigt habe, da 


würdig. zes in den 
Den (Schlußpunkt, 


berückſichtigen, daß in ihren Char 


wiſſe Fehler vorhanden ſind. 


ſei erſt na 
ng durch große Er» 


t worden. Bei 
kein 
i kom. 
Sie ſollte erregt geweſen ſein, da 
fie ſich ſtundenlang vorher mit dem zu ermorden 
[den Menſchen unterhalten und mit ihm in B 


Herrn Staats- 


vor ] 


Meldung) 


Einzelheiten ausgetüftelt und ausgeklügelt, 


Gefängnis. 


Gegen die Angeklagte Luiſe Neumann bean⸗ 
trage ich wegen Mordes neun Jahre Ge- 
fängnis, wegen Unterſchlagung einen Monat 
Gefängnis oder eine Geſamtſtrafe von neun Fah- 
ren zwei Wochen Gefängnis. Die Unterſuchungs⸗ 
haft ſoll allen drei Angeklagten angerechnet wer⸗ 
Für Lieschen 


Milderungsgründe bei ihr vorliegen. 


hen Neumann gilt im weſentlichen 
dasſelbe wie für ihre erwachſenen Mittäter, aber 
(die Jugend iſt vom Geſe 
und man braucht nicht auf 
zehn Jahren Gefängnis zu erkennen, wee 
Obglei 

man jtaunt, daß ein 16jähriges Mädchen einer 
derartigen Tat überhaupt fähig war, muß man 
akteranlagen ge⸗ 


eber berückſichtigt, 
as volle Maß von 


Auch der Ermordete trägt ſein 
gerütteltes Maß von Schuld.“ 


Ueber die 


Nach 
ſchuldigen Sto 


gabe der Richter ſei es aber nicht nur die Tat x 


ner Börse vom 3. Fe 


heut 
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nach jahrelanger guter 
zeichen tiefer Reue zu ſprechen. i 
Bei den Anträgen des Staatsanwalts hielten 
Benziger und Luiſe Neumann die Köpfe 
hinter der Schranke geſenkt. 
jest ins Geſicht. 


Lieschen Neumann lächelte vergnügt. s 
er rais ſprach für den Haupt- 


— 


e einer bedingten Strafäusſetzung 
ER Führung und An 


Stolpe ſah ihm 
Stolpe und Benziger waren nach 
m Antrag auf Todesſtrafe kreidebleich geworden. 


bruar 1931 


ei 


e 


` Die Gtrafantrüge gegen die Mörder des Ulbrich 


Neun Jahre Gefängnis für Luiſe Neumann, Todesſtrafe für ihre beiden Mittäter 


[Telegrapbiſche 


dem äußerſten Raffinement bis in die kleinſten 
und 
bis zum Ende programmäßig durchgeführt wor⸗ 
den. Ich beantrage daher gegen Stolpe und Ben, 
ziger die Todesſtrafe wegen Mordes und den 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, weil fie mit 
hinterhältiger Gemeinheit vorgegangen ſind. We⸗ 
gen Unterſchlagung beantrage ich gegen Stolpe 
ſechs Monate, gegen Benziger drei Monate 


war bereits aufgegeben. Die Täter waren in den 
Laden zurückgekehrt, und erſt in dem Schreck über 
das Erwachen Ulbrichs hat dann Stolpe zuge 
. Dr. Sidney⸗Mendel widerſprach vor 
allem der Auffaſſung der An e Aa, daß 
die ſozialen Verhältniſſe keine Rolle gespielt hät 
ten. Gewiß, Lieschen Neumann iſt nicht der 
Dämon, als der ſie hingeſtellt wird. Re 
ben ſie, Stolpe würde ſeiner früheren Braut 
gegenüber auch hier den Kavalier geſpielt und 
ihr den Mantel gehalten haben, wenn dieſer rohe 
Burſche ſie nicht heute noch liebte. 


Es find die ſchönen Augen von Lies», 
chen, für die er die Tat begangen hat. 


Lieschen Neumann ruft dazwiſchen:: „Für an ; 
dere och!“ Der Vorſitzende rügt dieſe Unter⸗ 


brechung. 
„Einer der Sachverſtändigen, io fährt Dr. 
Mendel fort, „habe ganz richtig ausgeſagt: 


Lieschen Neumann war ein Funken im Pulver 
ſaß. Sie wußte genau, welchen Eindruck ihr 
hübſches Geſicht gemacht hat. Sie wußte genan. 
auf welche Weile fie die Ciferſucht in Stolpe 


wachrief und wachhielt. Man verſteht. wie ſie 
dem eiferfüchtigen Stolpe gegenüber mit dem 
Gedanken ſpielte, ſollen wir Ulbrich nicht er⸗ 


morden? Und wie dieſer Gedanke nur auf allzu 
fruchtbaren Boden in Stolpe fiel. Man wird den 
männlichen Angeklagten und insbeſondere Stolpe 
nicht gerecht, wenn man ſie zum Tode verurteilt. 
Lieschen Neumann aber mit neun Jahre Ge- 
fänanis beſtraft. Die moraliſche Schuld ift die 
gleiche. 

Hierauf ſpricht 


Rechtsanwalt dr. Reinwald 


i den Angeklagten Benziner. Die Ange- 
klagte Neumann betrachtete Dr. Reinwald als 
einen Menſchen, deſſen Willensentwicklung auf 
dem Standpunkt eines 7 bis 8 Jahre alten Kin⸗ 
des ſtehen geblieben iſt als einen hemmungs⸗ 
Lojen Menſchen. Dieſe Hemmungsloſiakeit habe 
die beiden Angeklagten mitgeriſſen. 

„Dann ergriff der Verteidiger der Angeklagten 
Lieschen Neumann, 


Juſtizrat Davidſon 


das Wort. Der Kampf um die Verteidigung der 
Angeklagten Neumann habe ji nit nur 
gegen die juriſtiſche Auslegung der Staats⸗ 
anwaltſchaft gerichtet, praet auch gegen die 
irregeleitete Deitentli keit, die in Lieg- 
chen Neumann nur die Mor danſtifterin 
ie. und gegen die unverſtändliche Belaſtung der 
ngeflagten durch ihre Mittäter. Lieschen 
Neumann fet, wie alle Kinder ihres Alters, ein 
er des Krieges, Revolution, der Inflation 


und der allgemeinen Not. Das Unglück habe es 
aß ſie, das kindliche, unreife Weſen. 


fo gewollt. 
erabe bei ſolchen Menſchen lee gefunden 
abe, die ihr, wie Stolpe und Ulbrich. nur 
nheil gebracht hätten. 
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Der Oppelner Hafen eisfrei 


Der vorwöchige Frost war nur von kur- 
zer Dauer. Schon am 26. 1. wurde die Fahrt auf 
der Mitteloder in Richtung Stettin-Berlin 
wieder frei. Der Verkehr auf der Oberoder 
(Cosel—Oppeln—Breslau) ist nach wie vor ge- 
sperrt. Bei der unsicheren Witterungslage ist 
das Risiko für die Wiederherstellung des 
Normalstaues zu groß. Vor Mitte Februar dürfte 
die Schiffahrt auf dieser Strecke kaum: geöffnet 
werden. Trotz Warmwetter war der Hafen noch 
mit einer 12 bis 15 cm starken Eisdecke be- 
legt. Um das Umschlagsgeschäft für 
Kohle und Getreide im Verholen der Kähne unter 
Kipper und Kräne aufrecht erhalten zu können, 
hat die Schlesische Dampfer-Compagnie Berliner 
Lloyd AG. zu Wochenmitte mit ihrem Dampfer 
„Hildegard“ das Eis im Hafen aufbrechen 
lassen. Durch günstigen Wind ist das Bruch- 
eis in den Strom abgeschoben worden. Die gute 
Beschäftigung im Lagerumschlag hat bedauer- 
licherweise eine Unterbrechung erfahren durch 
Betriebsstörungen eines Lieferwerkes. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 26. Januar bis 1. Februar 1931 


Trotz des unnatürlich milden Winters ist der 
Verkehr auf der Oder äußerst schwach. Auf der 
oberen Oder ruht der Verkehr vollkommen, 
nachdem am 15. und 16. Januar im Brieger und 
Breslauer Bezirk die Wehre gelegt worden 
sind; vom 24. Januar. wäre der Verkehr mit 
Plauer Maßkähnen auch sonst nicht mehr mög- 
lich gewesen, da von, diesem Tage ab die 
Schleppzugschleuse Krappitz- in 
Reparatur genommen worden ist; Beendigung der 
Reparaturarbeiten Mitte Februar. Auf der mitt- 
leren und unteren Oder ist nur sehr schwacher 
Verkehr, besonders was die Talschiffahrt be- 
trifft; die unterste Ost-Oder oberhalb Stettin 
hat immer noch Eisversetzungen, die West- 
oder ist frei. Demgemäß waren natürlich 
auch die Umschlagszahlen in den oberen Häfen 
äußerst gering; es wurden umgeschlagen zu Tal 
in: Coselhafen 11 629,5 t, “Oppeln 1996 t, 
einschließlich 191 t Güter, Breslau 658 t, 
einschließlich 4178 t Güter, Maltsch 4519 t. 


Ueber den Verkehr bei Ransern liegen uns 


Berlin, 3. Februar. Die Produktenbörse zeigte 
heute ein schwächeres Aussehen. Infolge des 
schleppenden Mehlabsatzes ist die 
Nachfrage nach Brotgetreide nur gering, insbe- 


besondere läßt der Abzug an der Küste stark! 


zu wünschen übrig, da der Rhein und die 
Küstenmühlen als Käufer fehlen. Bereits 
gestern nachmittag lauteten die Gebote für 


Weizen eine Mark niedriger, und heute waren 
Offerten auf diesem ermäßigten Stand schwer 
unterzubringen. Märkische Waggonware ist 
allerdings nur mäßig offeriert, und der Preis 
dürfte bei Stützungskäufen annähernd. gehalten 
werden. Der Lieferungsmarkt setzte 
eine Mark niedriger ein. Roggen ist allgemein 
reichlicher angeboten, der Absatz gestaltet sich 
namentlich an der Küste schwierig, und die 
Preise lagen etwa 1 bis 1% Mark unter gestrigem 
Niveau; der Lieferungsmarkt folgte dieser Be- 
wegung. Weizen- und Roggen meh l e haben 
nur Kleinstes Bedarfsgeschäft, billige Provinz- 
roggenmehle sind etwas beachtet, unveränderte 
Preise sind schwer durchzuholen. Hafer ist 
reichlich offeriert, und im Prompt- und Liefe- 
rungsgeschäft um 1 bis 2 Mark abgeschwächt. 
Erheblichen Untergeboten stehen die Verkäufe 
allerdings abwartend gegenüber. Gerste 
ruhig und in wenig veränderter Marktlage. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 3. Februar. Im Laufe der heutigen 
Börse schwächten sich Roggen und Weizen 
um 1 bis 1% Mark ab. Das Angebot ist nicht 
dringend, doch halten die Käufer sehr stark zu- 
rück. Gerste in prima Qualitäten unverändert 
fest, auch Industriegerste konnte sich heute 
2 bis 3 Mark befestigen. Hafer ist bei kleinem 
Geschäft unverändert. Am Futtermittelmarkt ist 
die vordere Ware in Kraftfuttermitteln weiter 
sehr fest, während die spätero Termine zu un- 


Berliner Börse 


Nach schwachem Beginn 


Berlin, 3. Februar, Die schwächere Tendenz]! 
des Vormittags verstärkte sich noch an der Vor- 
börse, an der besonders AEG.-Aktien angeboten 
waren. Wenn auch die ersten Notierungen nicht 
ganz 80 schwach wie vorbörslich lagen, wiesen 
sie doch 1- bis 2%prozentige Verluste und bei 
einigen Spezialwerten sogar solche bis 
fast 5 Prozent auf. Das Geschäft hat gegen 
gestern erheblich nachgelassen, und die Speku- 
lation schritt nach den gestrigen Käufen wieder 
zu Glattstellungen, zumal auch der Ordereingang 
wesentlich geringer war. Der preußische 
Handelskammerbericht für Januar, der 
feststellte, daß sich noch keine Ansätze zu einer 

wirtschaftlichen Lage zeigen, 

mußte natürlich verstimmen, ferner der Ge. 
schäftsbericht der AEG., der Rückschlag 
an den Metallmärkten, die Verwaltungs- 
erklärung der Vereinigten Stahlwerke durch die 
die Hoffnung auf eine unveränderte Dividende 
hun getrübt wird, usw. Der heute veröffent- 
lichte Reichsbankausweis per Ultimo 
Januar wurde in Anbetracht der allgemeinen 
Geldlage als normal bezeichnet. Es befriedigte 
jedoch, daß keine neuen Devisenver- 
luste zu verzeichnen sind, und die Bestände 
hierin sich sogar um fast vier Millionen erhöht 
haben. Zellstoff-Waldhof, die Kaliwerte. vor 
allem aber Hansa-Dampf sund Hamburg- Süd. 
waren angeboten und 3 bis 5 Prozent schwächer. 


Im Verlaufe wurde es zunächst weiter schwä⸗ 
cher, da die Spekulation fortgesetzt Abgaben 
vornahm. Später zeigte sich jedoch auf dem 
niedrigen Kursniveau Rückkaufsneigung 
der Spekulation; es sollen auch kleine 
Auslandskäufe eingetroffen sein, daraufhin setzte 
sich eine Erholung durch, die ersten Kurse wur- 
den meist erreicht. verschiedentlich darüber hin- 
aus noch Gewinne bis 1 Prozent erzielt. Salz- 
detfurth zogen 2, Farben 114 Prozent an. Deut- 
sche A nleihen waren etwas fester, für Neu- 
besitz zeigte sich stärkeres Interesse. Aus- 


Besserung der 


veränderten Preisen angeboten werden. Im übri- 
gen sind keine Veränderungen zu verzeichnen, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 3. Februar 1981 
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burg zu melden. daß nur geringe Mengen Phos- Tendenz eek ruhig 
phate und Futtermittel zu i 12 niedrigen Frach E Nee Ben 
ten übernommen worden sind. Die Elbe ist] Roggen IR > 
vollschiffig und eisfrei. 1 Tendenz: a 
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Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


1. . STAR 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 26,20 | 26,20 
a . W o 26.40 28.40 
. . . 25,70 | 25,70 

Roggen (schlesischer) 
: Hektolitergewicht v. 705 kg 16,20 | 16,20 
” . 725 NU . $. 
X 2 > 15,70 15.70 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15.70 15,70 
Braugerste. feinste 24,50 | 24,50 
= gute 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,20 19,20 
Wintergerste —.— —.— 
Industriegerste —.— —.— 


Hülsenfrüchte Tendenz fest 


8. 2.30. 2. 3. 2. . 90. 1. 
Vikt.-Erbe. 26-23 26-28 Pferdebohn.| 19 20 | 1920 
elb. Erbs. m. Wicken 18 21 | 18:1 
l. gelb. Erbs. Peluschken 24 26 2 20 
ne Erbs. 29-31 | 29-31 elbe Lupin. 20 22 Hu 
weiße Bohn. | 24-26 | 24-26 Eine Lupe. 13,5 14,5|18,5 14,5 


Futtermittel rendenz: sehr fest 


8. 2. 0. 1 
Weizunkleie 10-1 | 9-10 
— — 9 —10½ w 0. 
ie — 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
8. 2 90. 1. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0.00 0,0 
bindfgepr. | 0,75 0,75 
Gerste-Haferstroh — ` 1,00 1,00 
fadgepr. 0, 0.00 
toggenstroh 'Breitdrusch 10 1,30 
Heu, gesund, trocken 2.40 | 2,40 
Hen, gesund, trocken 2.70 2,70 
Hen, gut. gesund, trocken, alt — | = 
Heu, gut, gesund, on nen * 8 
Mehl fenden ruhig 
9. 2. 2 2 
Weizenmehl (Type 70%) 36,75 36.75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 25,75 20,75 
Auzugmen: 42,75 42,25 


%ige 1 RM teurer, 60%iges 2 RM-teurer. 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


im Verlauf leicht erholt 


landsrenten behaupteten sich. Der Pfand- 
briefmarkt lag eher freundlicher, Reichsschuld- 
buchforderungen aber etwa % Prozent schwä- 


cher, Devisen waren leichter, Schweiz und 
Holland international abgeschwächt. Pfunde 
fester. Die Geldsätze blieben unverändert. 


Am Kassamarkt zeigte sich feste Haltung. 
besonders Zementwerte fanden Beachtung und 
erfuhren Kurssteigerungen bis zu 5 Prozent. 
Schlesische Dampfercompagnie wurden minus 9% 
wieder notiert. Nach der Erholung wurde es im 
späteren Verlaufe wieder allgemein schwächer. 
Die Arbitrage schritt an verschiedenen Märkten 
besonders in Salzdetfurth, zu Verkäufen, die 
Spekulation selbst nahm weitere Realisationen 
vor, 60 daß bis auf einige Ausnahmen die Börse 
in nervöser Haltung unter Anfang schloß. Für 
Privatdiskonten bestand Interesse, es 
wurden wieder Reichswechsel per 5. Mal be- 
geben. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 3. Februar. Auch heute War das Gé- 
schäft ee e eee bei eher schwäche- 
rer Tendenz ur Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe waren fest und stiegen bei kleinsten 
Umsätzen auf 81,20, die Anteilscheine etwas 
schwächer, 11,50. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
87.10, die Anteilscheine 14.10. Der Altbesitz 
stellte sich auf 51%. 8 Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe unverändert, 95%, die 6% zum 
gestrigen Kurse angeboten, 80.90. Im freien 
Verkehr stagnierte das Geschäft in Hilfs- 
kassenobligationen, in dem heutigen Termin 
wurde eine‘ Vertagung auf den 17. März be- 
schlossen. Am Aktienmarkt ruht das Geschäft 
kast . 


9 


Berliner 272222CCͤ ͤ ðê O 


Berlin, den 3. Februar 1951 
Bezahlt für 50 ke 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfieisch. ausgemästete N Schlacht- 


wertes 1. jüngere A 51-58 
2. ältere .. . 
b) sonstige vollfleischige 1. ſungere . . 48-51 
2. ältere . . . 
e) fleischige N 8 . „ . 
da) gering 8 5 . . . 
RE U bullen en" WAL 


a) fungere volifie ischige höchsten Schlachtwertes 


Berlin 2¹⁰² 714, 
4640 | Doll ee 6 


Frankfurter Börse 


Zuversichtlicher 


Frankfurt a. M., 3. Februar. An der Abend- 
börse war die Stimmung cher etwas zuversicht- 
licher. Die Kurse zogen erst mäßig an. IG. 
Farben eröffneten erhöht mit 125,75 und wur- 
den nach Feststellung der amtlichen Notiz mit 
126 genannt. Sonst notierten: Barmer Bank- 
verein 100,50, Commerzbank 110, -Aku 52,25, 


PROBE NEAR TTT... 
Privatdiskont 4% Prozent für heide Sichten. 
a LESE PR Saul une ne A ana ren Der FE a 


Bemberg 51,50. Deutsche Erdöl 58,50. Im Ver- 
lauf war die Börse still. Die Stimmung blieb 
gut behauptet. Farben zum Schluß etwa 


125%. Im übrigen notierten noch: Berliner Han- 
delsgesellschaft 119. Danatbank 138%, Reichs- 
bankanteile 234, neue Stücke 143%, AG. für 


Verkehrswesen 47, Hapag 59. Nordd. Lloyd 59%. 
AEG. 91%, Buderus 43, Conti-Gummi 105. Daim- 
ler 19%, Licht und Kraft 100, Elektrische Lie- 
ferungen 106, Felten & Guilleaume 72, Gold- 
schmidt 34, Harpener 72, Holzmann 7t, Salz- 
detfurth 188. Klöckner 554 Metallgesellschaft 
66%, Rheinische Braunkohlen 150. Rheinstahl 
63%. Rütgerswerke 44. Siemens 162%, Leonhard 
Tietz 95%, Reichsbahn VA. 85%, Ablösungs- 
anleihe mit Schein 51%, Neubesitzanleihe 4%. 


Tendenz kaum stetig, gewöhnl. prompt 11%, 
entf. Sichten 12%, Settl. Preis 11%, Antimon 
Regulus, chines per 23, Quecksilber 22%, Wolf- 
ramerz cif 12%, Silber 128/46, Lieferung 12%, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz ruhig. März 10,9 B., 10,88 
G., Mai 11,20 B. 11,15 G., Juli 11,45 B., 11.42 G. 
Oktober 11,68 B., 11,66 G., Dezember 11,83 B., 
11,79 G. 


Warschauer Börse 


vom 3. Februar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 152,25 
Bank Handlowy 106,00 
Bank Zachodni 70.00 
Sole potasowe 90,00 
Lilpop 20,00 
Modrzejow 8,00 
Starachowice 11,00 


Devisen: 
Dollar 8904, Dollar 8,9%. New York 8,915, 


44-461 London 43,33%, Paris 34,97%, Wien 125.42, Tta- 
37-42 | lien 46,72, Schweiz 172,35, Kopenhagen 238,65, 


8. Investitionsanleihe 4% 94:75, 
68, Pos, Konversionsanleihe 5% 


A hei atinan go'e EEE 42-148, Bödenktedite 4%% 3252.50. Tendenz in 
d) gering genährte ` 4041 Aktien Überwi egend schwächer, in Devisen 
7 bi e schwächer, 
a) langere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-39 
ai- gonsti 1 vollfleischige nader bein nat ` 1 
c) fle . - į 
d gering genährte a Devisenmarkt 
4 è F 
a) volfleisçh. anggemäeieie en Schlacht Fur drahtlose 2 2 2 
wertes . . . 46-49 Auszahlung aut? | 777,017, I Briet 
b) Jolfieichige T OR Geld | Briet | Geta rie 
fleischige WN i . üi 86—39 5 Be | 
Fresser ueno.: 51. Fes. 1,280 1,284 1,230 1,284 
— Jungrieh 4 le 88 ao, 805 3 85 
Kälber Kairo rägypt St. | 20.93 2997 1408 20,97 
a) Doppellender bester Mast . é: wi 925 — Konstant. I türk. St. = = > ea 
b) beste Mast- und Saugkälber r „ yıa 54—60 London 1 Pfd. St. 20,407 20,447 20,408 20,448 
c) mittlere Mast- und Saugt be, . . . =- 45—53 | New York 1 Doll. 4,2015 | 4,2096 4,2025 4,2105 
d geringe Kälber 0 « F 35-42 | Rio de janeiro 1 Milt. 6,871 0,373 0,364 0,366 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.84% 2,853 2. 7 2.803 
a) Mastlümmer und (üngere  Masthammel Amstd.-Rottd. 10001. | 168.87 | 160,21 | 168,87 | 169,21 
‚D Weidemast & e Athen 100 Drohm. 5,445 5,455 2,445 5,455 
'2) Stallmast 7 58—56 | Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,585 68,706 58,585 58.705 
9 — sc Mastlämmer, ältere. Masthammel 240952 — — 100 Lei 2407 2501 2,497 2,501 
onährte Schafe 38—40 nm ey 100 Pengo 23,34 78.48 13,35 73,49 
d fiais ee Schafvieh k ; à . 42—48 100 Guiden | 31,68 31,79 31,61 81,77 
e) gering genährtes Schafvieh 82.6 Helsing. 100 nn. . | 10572 | 10,592 | 10.575 | 10,595 
Sohweine . 28 240 2.08 22,00 25.04 
a) Feitschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht r mt ee 
b) volifi.Sohweine v. oa. 240—800 Pig Lebendgow. 250 Kopenhagen 100 Kr. 114 — ae ea 
€) vollfi. Schweine v. ca, 200-240 Pfd. Lebendgew, 48-50 | peanon 0 Hude isas | eos 485 4350 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebondgew. 448 Usio a A eE A A Aa e | 
e) e Kar weine v. e. 120-160 Pfd,Lebendgew. . 40-43 | Paria are | usao | igur a et 
N fleisch. weine unter 120 Pfd. Lebendgew. = a [erag 12,434 12.404 12436 iano 
g) Saue 43—44 | Reykjavik 100 al kr. a | sio | so | 9216 
ee Rinder 1545, darunter: Ochsen 355, Bullen 368. iuga 10% Lais 30,87 81.08 30,37 81,08 
Kühe und Färsen 827, Kälber 3135, Schafe 4474, Ziegen — | 5obweiz 100 Fre. 31,175 31,8338 51.18 51,84 
Sehweine 16808. Zum Schlachthof direkt seit letztem. Vieh- | olle 100 Lev 5047 wos | 40047 8 
markt 2731. Auslandsschweine 814. Spanten 100 Feseten 42,76 42,34 42.80 42.04 
Marktverlauf Rinder, Kälber schleppend, bleibt Ueber- | >tocknoim tuu Ki 112,47 112,09 112,02 114,74 
stand, Schafe langsam, bleibt Merten Schweine langsam | taino 1 estn. Kt. 1% [112.00 111,78 112.00 
100 somill. | 09,05 WA 39,05 39,195 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stali tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. a 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 3. Februar. Roggen 17,75—18, 
Weizen 22—23, Hafer einheitlich 20—21, Grau- 
pengerste 18—19, Braugerste 25—26, Roggen- 
mehl 33—34, Weizenmeh] 0000 4030, Weizen- 
mehl luxus 5060, Roggenkleie 11 50—12, Wei- 
zenkleie mittel 14—15, eizenkleie. grob 15—16, 
Leinkuchen 29—30, Rapskuchen 19—20, Feld- 
erbsen 25—28, Viktoriaerbsen 30—34, roter Klee 
250—350. weißer Klee 270—350; Wicken 30—33, 
1 7 5 53—60, Umsätze mittel, Stimmung 

1g 


Metalle 


` Berlin, 3. Februar. "Elektrolytkupter (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 in Mark: z 
Berlin, 3. Februar. Kupfer 82% B., 81% G., 
Blei 26 B., 5% G., Zink 25 B., 24%. 

„ London, 3. Februar. ‚Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 43’/o—43%, per drei Mo- 
nate 43/143 ,. Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
454 16%, best selected 444554, Elektro- 
wirebars 46%, Zinn, Tendenz stetig, Standard 


per Kasse 112%--112%, per drei Monate 113% 
—113%, Settl. Preis 112%. Banka 117%, Straits 
116%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 92285 
12 Jo, enti, Sichten 18, Settl. Preis 12%, Zink, 


Wien 

Ausfuhrhandel. In Zeiten wirtschaftlicher 
Depression werden von allen Seiten erhöhte An- 
strengungen gemacht, den Export, wenn 
irgendmöglich, noch zu heben. Dafür ist der 
28. Jahrgang des hervorragenden Hilfsm..tela 
Meiers Adreßbuch der Exporteure 1931 sehr nütz- 
lich. Das Werk macht 60 000 überseeische Im- 
porteure und Handelshäuser namhaft sowie die 
Waren, welche sie kaufen. Ferner werden 8000 
Exporthandelshäuser und Einkäufer an den 
hauptsächliehsten Plätzen Europas angeführt 
unter gleichzeitiger Angabe der Waren, die s!“ 
exportieren und der Länder, wohin sie ausführen. 
Außerdem ist der neuen Auflage noch ein Be- 
zugsquellen-Register von über 3000 Export- 
artikeln angefügt. Allen Interessenten sei 
empfohlen, sich das Werk zu beschaffen. Die 
neue Auflage kann vom Verlag von „Meiers 
Adreßbuch der Exporteure“, Rudolf Dudy, Ham- 
burg 1, Alsterdamm 8. zum Preise von 20. — RM, 
bezogen werden. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Februar. Roggen = To, Parität 
Posen, Transaktionspreis 17,50, Roggen 45 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 17,25, Weizen 
20—20,75, Roggenmehl 27,50. Weizenmehl 36—39, 
Hafer einheitlich 18,75—19,75, Roggenkleie 11,50 
—12,50, Weizenkleie 12,50-— 13,50, Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung schwach, 


— — I U ——ů— ——ů ——ů ů ——ĩ 
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